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Abonnements Einladung
für das

1. Vierteljahr 1907
auf die

Halleſche Heitung,
Landeszeitung f. d. Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.
Der Reichstag iſt aufgelöſt. Eine folgenſchwere Neu-

wahl ſteht bevor. Mehr als je wij) in dieſer ernſten Zeit
jeder deutſche Mann teilnehmen an den Vorgängen des
öffentlichen Lebens, um an dem entſcheidungsvollen Tage
der Wohl gerüſtet zu ſein und ſeine patriotiſche Pflicht in
der rechten Weiſe erfüllen zu können. Die Ehre des Vater
landes, die Zukunft des Reiches, das Schickſal unſerer
Kolonien, die Erfolge unſerer braven Truppen in Südweſt-
afrika ſtehen auf dem Spiele. Wir ſind in Gefahr, unter
die Zwangsherrſchaft des Ultramontanismus und der
Sozialdemokratie zu kommen. Da iſt es für jeden eine
heilige Pflicht, das Auge offen zu halten und bereit zu ſein
zur wuchtigen Abwehr. Alle kleinlichen Zwiſtigkeiten und
Prinzipienreitereien, die ſo oft unſerem deutſchen Vater-
lande Schaden bereitet, die es ſo oft um Glück und Erfolg
gebracht haben, müſſen jetzt ſchweigen. Die Deviſe muß
jein: „Mit Gott für Kaiſer und Reich! Auf
zum Kampfe gegen den ſchwarzen und
den roten Feind!“ Dieſes Motto iſt von jeher das-
jenige der Halleſchen Zeitung geweſen. Kräftiger
und entſchiedener denn je wird ſie während des
Wahlkampfes in dieſem Sinne zu wirken und zu ſchaffen
ſuchen. Für den großen Reichsgedanken, für unſere höchſten
nationalen Güter, für die Ehre und die Zukunft des
deutſchen Vaterlandes wird ſie unabläſſig und unermüdlich
auf der Wacht und im Kampfe ſtehen!

Jn jeder Beziehung wird die „Hall. Ztg.“ auch ſonſt
für eine großzügige, nationale und gerechte Politik ein
treten; nach wie vor wird ſie den gleichmäßigen
Schutz aller unſerer produktiven Stände,
insbeſondere unſeres Mittelſtandes in Stadt und Land, be
fürworten und überall den Grundſatz betonen: das Gute,
Bewährte in Ehren zu halten und es nur gegen nach veislich
Beſſeres einzutauſchen, dann aber auch freudig und ohne
kleinliche Sonderintereſſen!

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin be-
müht ſein, hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverkäſſigkeit
ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen
Tagespreſſe zu marſchieren.

Insbeſondere über den Verlauf der Reichstagswahl
kampagne wird ſie in umfaſſender und ſchnellſter Weiſe den
Leſer auf dem Laufenden halten.

Die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen
Mitteilungen“ (Freitags-Beilage zur Halleſchen
Zeitung) liegt in den bewährten Händen des Direktors
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herrn
Oekonomierat Dr. Rabe. Ausführliche telegraph' ſche
Wetter- und Waſſerſtandsberichte werden in der Halleſchen
Zeitung täglich veröffentlicht.

Der volkswirtſchaftliche Teil iſt in ganz hervorragen-
der Weiſe ausgeſtaltet worden. Er bringt ſchnelle und zu-
verläſſige Mitteilungen über alle bedeutenden Unter-
nehmungen des Jn- und Auslandes, Marktberichte, Tages
meldungen über den Rohzuckermarkt und Stimmungs-
bilder über die jeweilige Börſen- und Weltlage; der Kurs-
zettel iſt um das Dreifache gegen früher vergrößert worden
und ſteht ſomit gleichwertig neben demjenigen der großen
Berliner Tageszeitungen.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich er-
ſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein Unterhaltun z3-
blatt dienen, iſt diesmal wieder eine ganz beſondere Auf-
merkſamkeit zugewendet worden. Jn den nächſten Tagen
beginnt aus der Feder eines unſerer bekannteſten Schrift-
ſteller ein hochaktueller Roman, der den Titel

„Jn der Oſtmark“
führt und an der Hand einer überaus ſpannenden Hand-
lung auf die großpolniſchen Beſtrebungen grelle Schlag-
lichter wirft.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei
zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S-
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden
überallhin bereitwilligſt und koſtenlos durch den
unterzeichneten Verlag abgegeben.

Halle a. S., im Dezember 1906.
Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

Sonntag, 23. Dezember 1906.

Als Anfang 1906 der Deutſche FlottenVerein ſeinen
Aufruf an das deutſche Volk zur Erwirkung einer ſtärkeren
Flottenvermehrung erſcheinen ließ, waren darin folgende
Sätze zu leſen: „Eine ſtärkere Kriegsflotte fordert nicht ein
mal größere Opfer, als man jetzt von uns verlangt, wenn
der S 15 des Zolltarifgeſetzes vom 25. Dezember 1902 auf
gehoben würde, der uns alljährlich Dutzende von Millionen
Mark auf Vorrat feſtlegen ſoll für eine künftige Witwen
und Waiſenverſicherung. Dieſe Millionen brauchen wir
bitter nötig jetzt jedes Jahr, um zu verhüten, daß nicht
ſehr bald vielleicht durch einen Krieg Zehntauſende zu
Witwen, Hunderttauſende zu Waiſen werden! Dann
nützen ihnen die Millionen nichts, dann preßt ſie uns der
Feind als Kriegsentſchädigung ab! Zuerſt das Leben
und Brot der arbeikenden, verdienenden
Männer ſichern, das iſt das Wichtigerel!“ Ob
dieſer Sätze erhob ſich alsbald das wilde Geſchrei der
Zentrumshelden. Jung-Erzberger beſchimpfte die Urheber
dieſes „brutalen Vorſchlages“ im Reichstage als „Raub-
ritter“ und tat ſo, als wollte der Flotten-Verein den
armen Witwen und Waiſen das ihnen gebührende Geld vor-
enthalten, um Schiffe davon zu bauen. Das beabſichtigt
ſelbſtverſtändlich kein Menſch. Man wollte nur das jetzr
verfügbare Geld für die Flotte, und das für die Ver-
ſicherung der Witwen und Waiſen nötige ſollte künftig zu
ſeiner Zeit aufgebracht werden. Wer aber den Vorſchlag
machte, dieſen unſinnigen Paragraphen aufzuheben, der
wurde vom Zentrum und der Sozialdemokratie mit der
ſchönen ſozialen Poſe, die gerade dieſen Parteien des
Kadavergehorſams ſo wohl anſteht, als Feind des arbeiten-
den Volkes verſchrieen.

Und warum hat das Zentrum das getan? Weil mit
der Freigabe der durch S 15 des Zolltarifgeſetzes für die
künftige Witwen- und Waiſenverſicherung jährlich feſt
gelegten Summen dem Zentrum ein Mittel entgehen
würde, die Regierung immer wieder ſeine Macht fühlen zu
laſſen. Dieſer S 15, das iſt die Feſſel, die der Reichshaus-
halt am Fuße ſchleppt und die ihn auf Schritt und Tritt
hindert. Die Rechnung iſt „verflucht geſcheit'. Hat die
Regierung das Geld frei zur Verfügung im Etat, ſo braucht
ſie das Zentrum nicht, das Zentrum kann alſo keine Gegen-
leiſtung verlangen, keinen Kuhhandel treiben. Muß aber
die Regierung z. B. für die Verſtärkung des Heeres oder
der Flotte um die Millionen erſt bitten, müſſen neue
Steuern bewilligt werden, dann kann das Zentrum ſeine
Bedingungen ſtellen und ſeine Geſchäfte dabei machen. Alſo
nicht etwa aus Sorge um das Wohl der arbeitenden Klaſſen
hat das Zentrum den S 15 ins Zolltarifgeſetz gebracht und
hält an ihm feſt, nein, nur deshalb, damit die Leiter dieſer
Partei weiter ihren perſönlichen Machtkitzel Jahr für Jahr
befriedigen und ihre Jntereſſenpolitik, ſo wie bis jetzt in
der Kolonialverwaltung, der Regierung gegenüber treiben
können. So ſieht die Arbeiterfreundlichkeit
des Zentrums bei Licht beſehen, aus. Und
die Sozialdemokratie billigt das.

Anſtändige Politiker brauchen derartige geſetz-
geberiſche Jobberkniffe nicht. Die bewilligen die
zum Ausbau unſerer Verſicherungsgeſetzgebung nötigen
Summen, ſobald es zu dieſem Ausbau kommt, ohne Gegen-
leiſtung, weil ſie wirklich das Wohl der arbeitenden Klaſſen,
nicht ihre perſönliche Macht zu fördern beſtrebt ſind. Außer-

dem legt dieſe unſinnige Steuerpolitik von Zentrums
Gnaden dem deutſchen Volke eine unnütze Steuerlaſt von
rund 200 Millionen Mark auf. Jetzt hört und erkennt das
Zentrum, Jhr deutſchen Steuerzahler! Nach dem S 15 ſoll
das Geſetz über die Witwen- und Waiſenverſicherung am
1. Januar 1910 in Kraft treten. Seit dem 1. März 1906
gilt der neue Zolltarif. Die durch 15 feſtgelegten
Summen betrugen im erſten Jahre etwa 20 Millionen, fürs
zweite Haushaltsjahr, 1907, ſind ſie auf 48——-49 Millionen
Mark geſchätzt, und wenn wir den Frieden behalten und
weiter wohlhabend und kaufkräftig bleiben, werden ſie
weiter ſteigen. Bei der Beratung rechnete man mit 60 bis
70 Millionen Mark jährlich. Rechnen wir aber vorſichtig
den Betrag des zweiten Jahres als Durchſchnittsbetrag, ſo

Dir wahre Irheiterfreundlichkeit des Zentrums

m
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kommen für die vier Jahre 1906 bis 1910 mit den Zinſen,
deren Anſammlung der S 15 vorſchreibt, rund 200 Mill.
Mark heraus. Und wenn 1910 das Geſetz über die Witwen
und Waiſenverſicherung noch nicht in Kraft tritt, dann ſoll
immer weiter geſammelt werden. Nur bekommt es von da
ab nicht mehr das Reich auf Vorrat, ſondern es wird jähr-
lich an die einzelnen Verſicherungsanſtalten verhältnis-
mäßig zu demſelben Zwecke verteilt. Wann die einzelnen
Verſicherungsanſtalten dann endlich dazu kommen, die
Witwen- und Waiſenverſicherung wirklich durchzuführen,
das läßt ſich natürlich durch kein Geſetz vorſchreiben, das
bleibt der Zukunſt und nicht zu vergeſſen! dem
Zentrum vorbehalten. Und wenn das noch Jahre mit dem
Anſammeln und Verteilen auf die Anſtalten weitergeht,
und die deutſchen Steuerzahler, ſtatt dieſe Beträge der Re-
gierung zur Beſtreitung der Reichsausgaben in der Hand
zu laſſen, immer weiter ſtatt deſſen neue Steuern in gleicher

Höhe zahlen müſſen, dann können aus den 200 Millionen
auch 400 und 600 Millionen Mark werden, die uns
allen aus der Taſche gezogen werden, ohne
daß irgend jemand einen Vorteil davon
hat! Es würde doch genügen und wäre natürlich, daß dieſe
Steuern erſt von dem Tage ab erhoben würden, wo die
Verſicherung wirklich in Kraft tritt. Aber da müßte ja
dann das Zentrum bedingungslos bewilligen, ohne einen
Vorteil einhandeln zu können von wegen der „ſozialen“
Poſe! Alſo die verkehrte und eigenſüchtige Steuerpolitik
des Zentrums reißt den deutſchen Steuer
zahlern mindeſtens 200 Millionen, vielleicht aber auch
400 oder 600 Millionen Mark ganz unnütz jahrelang zu
früh aus den Taſchen.

Aber dieſelbe Partei will mit kalter
Ueberlegung unſerer Verantwortung ſelbſtverſtänd-
lich voll bewußt“! Dr. Spahn, 13. Dezember 1906) um

nur neun Millionen Mark willen, die zu
bewilligen ihre veyletzte Parteieitelkeit
nicht geſtattet, deutſche Soldaten, die vor
dem Feinde bluten, im Stiche laſſen. Für
27 Millionen Mark ſind mit Zuſtimmung des Zentrums
die Karolinen, Marianen und Palau-Jnſeln gekauft
worden. Gerade den dritten Teil iſt dieſer Partei Deutſch

lands Ehre wert. Für neun Millionen Mark
ſoll Deutſchlands Ehre von dem hohn-
lachen den Auslande mit Füßen getreten
werden dürfen, wenn es nach ihr ginge. Darum:
Hinweg mit dieſer Parteil!

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 22. Dezember.

Die Reichsfinanzpolitik und das Zentrum.
Jm Wahlkampfe ſucht das Zentrum auch dadurch

Stimmen zu gewinnen, daß es die Reichsfinanzpolitik als
durchaus verfehlt bezeichnet. Wenn aber jemand an dieſer
Politik und an der daraus gezeitigten Finanzlage des
Reichs ſchuld iſt, ſo iſt es das Zentrum. Von der Reichs-
regierung iſt mit Unterſtützung von Konſervativen und
Nationalliberalen verſchiedentlich der Verſuch gemacht
worden, eine großzügige Reichsfinanzreform durchzuſetzen,
das Zentrum hat ſie jedesmal verhindert.

Die Reichsfinanzen kranken einmal daran, daß
die einzelſtaatlichen noch immer mit ihnen
verquickt ſind. Während ſonſt jedes Staatsweſen
ſeine Ausgaben aus eigenen Einnahmen beſtreitet, ja dieſes
Moment ein weſentliches Merkmal der Selbſtändigkeit
eines Staatsweſens iſt, überläßt das Reich, falls es ſeine
Ausgaben nicht völlig beſtreiten kann, den ungedeckten Teil
den Einzelſtaaten. Dieſe Methode iſt ſehr bequem, hält
aber die Entwickelung des Reichs zur finanziellen Selbſt-
ſtändigkeit auf. An dieſer Methode hält nun das Zentrum
mit größter Zähigkeit feſt, angeblich um dadurch den
Bundesrat zur Sparſamkeit anzuhalten als ob nicht der
Reichstag jederzeit in der Lage iſt, nur ſoviel zu bewilligen,
als er will in Wirklichkeit, um auf die einzelſtaatlichen
Finanzen Einfluß zu haben und nicht das Odium etwa not
wendig werdender Steuererhöhungen auf ſich zu laden.
Und doch kann ein Staatsweſen nur zu geſunden Finanzen
kommen, wenn es ganz auf ſich geſtellt wird und das volle
Verantwortlichkeitsgefühl auch für den Ausbau des Finanz-
weſens erhält. Ein ſolches Gefühl wirkt am beſten in der
Richtung der Sparſamkeit. Das Zentrum wollte ſich
aber nicht dazu verſtehen, weil es ſeine Parteimacht nicht
ſchwächen laſſen wollte. Die Partei ſtand ihm
höher als das Vaterland.



Der zweite Grund für das bisherige Ausbleiben einer
gänzlichen Sanierung der Reichsfinanzen beruht darin, daß
das Zentrum jeder großzügigen Reform der Ein-
nahmen des Reichs widerſtrebte. Gewiß ſind die
Politiker, die neue Steuern ſchaffen, nicht beliebt, aber
über der Popularität muß das Wohl des Deutſchen Reiches
ſtehen. Das Zentrum begnügte ſich mit Flickarbeit, griff
nicht zu, wenn es Zeit war, ſanierte die Finanzen auf dem
Papier und nicht in der Wirklichkeit, und da es im Reichs
tage die Macht hatte, mußte die Pumpwirtſchaft einreißen,
die in den letzten Jahren in ſo beklagenswerter Weiſe auf-

getreten war.
Nun könnte man dem Zentrum vielleicht ein gewiſſes

Recht zugeſtehen, über das Finanzweſen zu klagen, wenn es
in irgend einer bemerkenswerten Weiſe Ausgaben ver-
weigert, wenn es die Notwendigkeit der Bewilligung be-
trächtlicher Summen beſtritten hätte. Nichts davon iſt ge-
ſchehen. Jm Gegenteil, das Zentrum hatte ja im Reichstage
die Entſcheidung. Ohne ſeine Zuſtimmung konnten keine
Ausgalen bewilligt werden, wie es ſich noch bei dem letzten
Nachtragsetat für Südweſtafrika gezeigt hat. Alſo auch in
dieſer Richtung ſteht ihm ein Grund zur Klage über die
Reichsfinanzpolitik nicht zur Seite. Jm Gegenteil, die
Aus gaben ſind vom Zentrum als notwendig erkannt
und bewilligt worden, aber für die Einnahmen in ge-
eigneter Weiſe zu ſorgen, dazu fehlten ihm ECin-
ſicht und Wille. Nur aus dieſem Grunde iſt die
Finanzlage im Reiche wenig günſtig. Das Zentrum, das
die letztere in der Hauptſache verſchuldet hat, hat aber am
wenigſten Urſache, ſich darüber zu beklagen und mit der
Klage Wahlſtimmen zu ködern. Jm Gegenteil, auch die
Reichsfinanzen erfordern die Beſeitigung
der Machtſtellung des Zentrums im Reichs-
tage. Nur wenn das Zentrum im neuen Reichstage nicht
mehr in der Lage iſt, wie im alten, den Gang der Finanz-
politik des Reiches vorzuſchreiben, iſt es möglich, auch auf
dieſem Gebiet zu geſunden Verhältniſſen zu gelangen.

Ueber d
Parteien ſchreib. die Köln. Volksztg.

„Unverändert bleibt die Stellung der Zentrumspartei zur
Sozialdemokratie die formell wegen teilweiſer Ab
lehnung des Nachtragsetats für Südweſtafrika erfolgte Auflöſung
des Reichstages kann darauf einen Einfluß nicht üben. Nach
wie vor dem 13. Dezember 1906 kann die Parole der Zen-
trumspartei nur lauten: „Keinem ſozialdemokratiſchen Kan-
didaten eine Stimmel“

„SGanz dieſelbe Parole mit derſelben Klarheit und Beſtimmt
heit muß aber von ſeiten der Zentrumspartei ausgegeben und be
obachtet werden gegenüber der nationalliberalen Par-
t e i. Bei früheren Wahlen, insbeſondere bei denjenigen des
Jahres 1903, iſt das nicht geſchehen, und brauchte es nicht zu ge
ſchehen. Nach der nationalliberalen Seite hin iſt aber die Situation
durch die Vorgänge der jüngſten Vergangenheit entſchieden ver
ändert. Wie die Dinge in dieſem Augenblicke liegen, kann daher
die Zentrumsvpartei nur ſagen: Der Nationalliberalismus iſt der
Feind; er will den Vernichtungskampf gegen das Zentrum führen,
ihn direkt oder indirekt unterſtützen, hieße für die Zentrumspartei,
ſich ſelbſt ins Geſicht ſchlagen, und zu dem Schaden würde ſie
der verdiente Spott treffen. Darum kann bei dem bevorſtehenden
Wahlkampfe die Parole der Zentrumsvartei nur lauten: „Keine
Stimme einem nationalliberalen Kandidaten!“

Weiter wird angeführt, daß unter den obwaltenden
Umſtänden die freiſinnige Vereinigung auf
dem gleichen Fuße zu behandeln ſei. Das Zentrum erklärt
alſo dieſen drei Parteien den Kampf bis aufs Meſſer. Bei
Kandidaten der freiſinnigen Volkspartei und der
konſer vativen Partei komme es vor allem auf die
Perſönlichkeit und deren Antezedentien an. Nun weiß man,
was zu erwarten iſt.

Stellung des Zentrums zu den übrigen

Kundgebung des Evangeliſchen Bundes.
Jm Namen des Zentralvorſtandes erläßt das Präſi

dium des Evangeliſchen Bundes folgende Kundgebung
entſcheidungsvoller Zeit rufen wir unſere Mitglieder

und Freunde zu getreuer und getroſter Pflichterfüllung
aufl!

der Evangeliſche Bund ſeit Jahren warnend
vorausgeſagt hat, das iſt eingetroffen. Auch die Reichsregierung
hat den lähmenden Druck des übermächt Ultramontanismus
als unerträglich erkannt. Die Auflöſung des Reichs
tages mit ihrem beachtenswerten Vorſpiel, dem akten
mäßigen Nachweis ultramontaner Eingriffe in die Reichsver
waltung und mit ihrem bedauerli Anlaß, der kleinlichen
Verweigerung notwendiger vaterländiſcher l ſtellt
unſer Volk vor eine wichtige und weitreichende ſcheidung.

Drei Aufgaben erwachfen uns!
Wir müſſen aufwecken Als Bund treiben wir keine

Politik. Politik wird nicht auf dem Boden der Konfeſſion, ſondern
auf dem Boden der Nation gemacht. Aber wir wollen auf allen
Gebieten des öffentlichen Lebens gegen den Ultramontanismus
auf der Wacht ſtehen. Deshalb gilt es jetzt, tatkräftig zu handeln.
Viel zu viele haben bisher aus Unmut und Kleinmut ihre Stimme
nicht in die Wagſchale geworfen, jetzt iſt es eines jeden unabweis
bare Pflicht, ſein Wahlrecht auszuüben. Zehn entſchloſſene
Männer können Hunderte zur Pflichterfüllung führen, darum ſollniemand von uns am Enſſcheidungktage fehlen. Das iſt das erſte:

Wecket die Säumigen auf!
Wir müſſen einigen Wir treiben als Bund erſt

recht keine Parteipolitik. ir haben Mitglieder faſt ſämtlicher
Parteien in unferen Reihen. Umſomehr ſind unſere Bundesmit-
glieder berufen, angeſichts des großen Zieles, den unheilvollen
Einfluß des Klerikalismus zu brechen, in ihren Parteien für die
Einigung einzutreten und für die Ueberwindung des zerſetzenden
Fraktionsegoismus beſonnen und kraftvoll einzutreten. Das iſt
das zweite: Wir müſſen einigen!

Wir müſſen kämpfen! Es handelt ſich im Wahl
kampfe nicht um konfeſſionelle, ſondern um nationale Fragen. Wenn
wir, ein deutſchproteſtantiſcher Bund, in dieſen Tagen denvorh zu
entſchiedenem Handeln aufrufen, ſo tun wir es als aufrichtige
Freunde wahren konfeſſionellen Friedens. Das Hauprhinder nis
des echten Friedens zwiſchen den Konfeſſionen iſt die politiſche Vor
herrſchaft des Ultramontanismus, der die Religion zu politiſchen

Zwecken mißbraucht. Jſt erſt der politiſche Ultramontanismus zu
rückgedrängt, dann können und werden wir mit unſeren katholiſchen
Mitgliedern in dem einen großen, deutſchen Vaterhauſe ein
trächtig bei einander wohnen. Dann gibt es nur noch einen
Streit der Konfeſſionen, den edlen Wettſtreit mit den Gaben des
Geiſtes und den Werken der Liebe. Das iſt das dritte: Der Kampf
für den wahren Frieden!

Auf denn zur Tat: Wider die unerträgliche Vor
herrſchaft des Ultramontanismus und wider
alles, was ſieſtärkt und mehrt.

Auch eine Wahlparole! Die „freien ſozialdemo-
kratiſchen Gewerkſchaften“ anarchoſozialiſtiſcher
Richtung ſind auch mit einem Wahlaufruf herausgekommen.
Die „Einigkeit“, ihr Hauptorgan, veröffentlicht den Aufruf,
in dem der Generalſtreik zur Wahlparole gemacht
wird.

Sicherung des Wahlgeheimniſſes. Wie die „Jnformation“
erfährt, iſt in der Beſprechung, die der Reichskanzler jüngſt
mit dem preußiſchen Miniſter des Jnnern v. Bethmann-
Hollweg gehabt hat, auch die Frage der Wahlbe-
einfluſſungen geſtreift worden. Dem Vernehmen nach ſoll be
reits in nächſter Zeit ein vertraulicher Erlaß an die
Landräte ergehen, wonach ſie ſich in Zukunft jeglicher partei-
politiſchen Stellungnahme und Einwirkung auf die Wähler zu ent-
halten haben.

Die Wahlbewegung.
Landsberg a. W. Kandidat für Landsberg-Soldin iſt

für die konſervative Partei und den Bund der Landwirte Herr
Böning- Frankfurt a. O., der den Wahlkreis ſchon bisher ver-
trat. Prenzlau. Die Vertrauensmännerverſammlung hat
einſtimmig Herrn v. Winterfeldt-Menkin als konſer
vativen Kandidaten für den Prenzlauer Kreis aufgeſtellt.
Gneſen. Kandidat aller deutſchen Wähler des Wahlkreiſes iſt

Rittergutsbeſitzer Landrat Dr. Dyoniſius. Breskau,
Wie aus Oels gemeldet wird, beabſichtigt der freikonſervative Ab

ordnete für den Wahlkreis GroßwartenbergOels, Landrat a. D.
ittergutsbeſitzer v. KardorfWabnitz bei der bevorſtehenden

Reichstagswahl nicht mehr zu kandidieren; an ſeiner Stelle
wurde: Rittergutspächter Hauptmann Euen aus Ludwigsdorf
als konſervativer Kandidat aufgeſtellt. Grünberg i. Schl.

ür den Kreis Frehſtadt--Grünberg iſt als konſervaiver
didat der Geheime Kommerzienrat Beuchelt aufgeſtellt

worden, der den Kreis auch im Abgeordnetenhauſe vertritt.
Wetzlar. Die Chriſtlich-Sozialen haben für den
Wahlkreis WetzlarAltenkirchen den Generalſekretär des Gewerk
vereins chriſtlicher Bergarbeiter, Franz Behrens in Eſſen
Rüttenſcheid, als Kandidaten aufgeſtellt. Harburg a. E.
Unter dem Namen „Nieder ſächſiſche konſervative
Vereinigung“ iſt hier ein Verein konſtituiert worden, der
einen energiſchen und wirkſamen Zuſammenſchluß aller im hieſigen
Bezirke wohnenden politiſch rechts von den Nationalliberalen
ſtehenden Elemente bezweckt. Limburg a. L. Die hieſige
Mittelſtandsvereinigung hat den Landesvorſitzenden
des Bundes der Landwirte, General v. Kloeden, als Reichs
tagskandidaten für den Wahlkreis Weilburg-LimburgDiez auf
geſtellt. Jtzehoe. Der Neunerausſchuß der verbündeten
Reichs agswahlvereine der Kreiſe Norderdithmarſchen, Süder
dithmarſchen und J hat als Kandidaten für den Reichstag
den Amtsgerichtsrat Dr. Görck in Heide aufgeſtellt. Görck iſt
auch Mitglied des Hauſes der Abgeordneten für Norder
dithmarſchen. Schwerin i. M. Wie aus dem 3. Wahlkreiſe
(ParchimLudwigsluſt) gemeldet wird, wird dort Profeſſor Dr.

Dade als Kandidat der konſervativen Partei und des Bundes
der Landwirte aufgeſtellt werden.

Eine Kandidatur von Dr. Karl Peters, von der aus
München berichtet wurde, iſt dort, wie wir aus ſicherer
Quelle hören, nicht in Ausſicht genommen. Es könnte
ſich höchſtens um einen hannöverſchen Wahlkreis handeln.

Urheberrecht. Zu den wenigen vom Reichstage end-
gültig abgefertigten Geſetzen gehören diejenigen über das
Urheberrecht an Werken der bildenden
Künſte und der Photographien ſowie über die
Abänderung der Gewerbeordnung. Wie uns
hierzu mitgeteilt wird, wird der Bundesrat über die vom
Reichstag beſchloſſenen Aenderungen in allernächſter Zeit
Beſchluß faſſen, ſo daß der baldigen Publikation beider Ge
ſetze entgegengeſehen werden kann.

Die Geheimmittelliſſ. Die ſchon lange gewünſchte Reviſion
der Geheimmitelliſten wird in kurzer Zeit erfolgen, nachdem, wie
wir hören, die auf dem Geſundheitsamte über dieſe Materg ge
pflogenen Sachverſtändigen Beratungen ſich ihrem Ende nähern.

Die Petitionen an den Reichstag. Mit der Auflöſung des
Reichstages ſind nicht bloß die ihm unterbreiteten Entwürfe und
Anträge gegenſtandslos geworden, ſondern auch alle
Petitionen, die nicht im Plenum zur Erörterung und Be
ſchlußfaſſung gelangt waren, darunter ſolche, die bereits im vorigen
Winter und Frühjahr eingegangen waren. Der Direktor des
Reichstages iſt gegenwärtig damit beſchäftigt, alle Eingaben dieſer
Art den Abſendern mit dem Bemerken zurückzuſtellen, daß ſie
wegen der Auflöſung zu einer Beſchlußfaſſung nicht geführt hätten.
Es handelt ſich um eine ganz erhebliche Zahl von Petitionen.

Die Förderung der Seßhaftmachung der Landarbeiter

ſchaftsminiſters. Herr v. Arnim-Criewen ſoll ſich
zu der Uebernahme des Portefeuilles in der Hoffnung
darauf verſtanden haben, die Vermehrung unſeres Land-
arbeiterſtandes durch vlan mäßige innere Koloni-
ſation energiſch betreiben zu können. Der Miniſter habe
auf ſeinem uckermärkiſchen Gute Criewen zahlreiche Land
arbeiter angeſiedelt und damit ſehr gute Erfabrungen ge-
macht. Eine Audienz, die der Regierungsrat Borchart,
der Direktor der Landwirtſchaftskammer in Stettin und
Geſchäftsführer der Pommerſchen Anſiedlungsgeſellſchaft,
am letzten Freitag beim Landwirtſchaftsminiſter hatte,

zZd (Nachdruck verboten.)

Ein Weihnachtsſpuk.
Novellette von Charles Engels.

Die Glocken in den benachbarten Gotteshäuſern hatten
ſoeben der Welt verkündet, daß der heilige Abend ange-
brochen war. Die Läden in der großen Verkehrsſtraße
waren noch erleuchtet und die Bürgerſteige angefüllt von
Fußgängern, die noch raſch irgend ein Geſchent kaufen
wollten. Es waor ein letztes großes Aufflackern des lebhaft
pulſierenden Großſtadtlebens vor der feierlichen Stille der
Feſttage. Aber hier, in dem großen Geſchäftshauſe, in dem
ſich faſt nur Bureaus befanden, und wo ich allein ein be
ſcheidenes Zimmer bewohnte, herrſchte im Gegenſatz zu dem
bewegten Leben auf der Straße die Stille des Grabes;
nicht ein Laut unterbrach die vollkommene Ruhe.

Es war der erſte heilige Abend, den ich in meinem
Leben allein verbringen wollte. Jch hatte ihm mit einem
Gefühl von Selbſtgenügen und Zufriedenheit entgegen-
geſehen. Ein Buch, von dem ich viel gehört hatte und das
ich ſchon lange gerne leſen wollte, hatte ich mir geliehen, es
ſollte meine Unterhaltung ſein. Eine Flaſche feurigen
Weines und ein Körbchen mit Delikateſſen und Gebäck
ſollten für des Leibes Notdurft ſorgen und ein helles
Feuer, das im Ofen praſſelte, die draußen herrſchende
bittere Kälte vergeſſen laſſen.

Jch ordnete meinen Schmaus auf dem kleinen Tiſche,
machte es mir in meinem großen Lehnſtuhl bequem, rückte
ihn gegen den warmen Ofen, nahm mein Buch zur Hand
und nahm mir vor, mich ausnehmend glücklich und zu
frieden zu fühlen.

Zwei Stunden lang ging alles gut. Der Jnhalt der
Flaſche nahm immer mehr ab, das Jntereſſe an dem Roman
wuchs mit jeder Seite. Allmählich aber wurde ich anderer
Meinung; nach einer weiteren Stunde fand ich die Ge
ſchichte albern und langweilig und kämpfte mit der
Müdigkeit.

Von meinem Stuhl aus konnte ich den Hof unten über
ſehen, das große, maſſive Geſchäftshaus mit ſeinen zahl
loſen unerleuchteten Fenſtern und den ſſchneebedeckten,
mondbeſchienenen Dächern darüber.

Eben wollte ich in einen ſanften Halbſchlummer ein-
nicken, fuhr aber plötzlich zuſammen, als ich eine menſchliche
Geſtalt quer über den Hof kommen ſah. Es war ein
Mann; er ſchien zu ſchleichen, obwohl auf dem Schnee ſeine
Schritte ohnehin nicht zu hören ſein konnten. Jch war
ſofort wach und verfolgte, am Fenſter ſtehend, mit Span
nung ſein Erſcheinen

Den Kragen ſeines dicken Wintermantels hatte er hoch

geſchlagen, den Hut tief in das Geſicht gedrückt. Jch be
obachtete ihn genau. An dem Treppeneingang, der zu
meiner Wohnung führte, machte er Halt, lauſchte, über-
legte, verſchwand dann nein, er verſchwand nicht! An
ſeinem Schatten, der durch die erleuchteten Treppenflur-
fenſter fiel, ſah ich, wie er langſam die Trevven erklomtn.
Auf jedem Flur hielt er an, jedenfalls um die Namen an
den verſchiedenen Türen zu leſen, dann ſchritt er zur
nächſten Tür, und in wenigen Sekunden mußte er meine
Tür erreichen.

Was wollte er? Was Gutes konnte es nicht ſein, denn
ich hatte bemerkt, daß ſein Geſicht teilweiſe mit einer
ſchwarzen Tuchmaske bedeckt war.

Jch war erregt, aber ich fürchtete mich nicht. Wahr-
ſcheinlich glaubte der Eindringling, daß ich gerade an dieſem
Abend nicht zu Hauſe ſein würde. Aber weshalb ſollte er
gerade mich berauben wollen?

Jetzt hielt er an meiner Tür an. Jch glaubte zu ſehen,
wie er meinen Namen las, und zu hören, wie er dann mit
ſeinen Händen über die Entreetür glitt, wahrſcheinlich, um
das Schlüſſelloch zu finden. Unwillkürlich hielt ich den
Atem an. Die Situation wurde nun doch ernſt.

„Unſinn,“ ſagte ich zu mir ſelbſt, aber ich mußte Ge
wißheit haben, mit wem ich es zu tun hatte.

Jch nahm meinen Revolver aus meinem Schreibtiſch,
überzeugte mich, daß er geladen war, und geräuſchlos das
Zimmer verlaſſend, betrat ich den ſchmalen Korridor. Jch
lauſchte mit dem Ohr an der Tür. Der. Mann war da, ich
hörte ſeine Hände an der Holzfüllung herumtaſten. Kurz
entſchloſſen öffnete ich ſehr raſch die Tür, hielt ihm den
Revolver entgegen und rief:

„Hände hoch! Was ſuchen Sie hier?“
Jch forderte den Mann auf, die Hände hochzuheben,

weil ich annahm, daß er einen Revolver in der Taſche hatte.
Der Fremde trat offenbar erſchreckt zurück.

„Legen Sie doch den Revolver weg,“ ſagte er, „was
wollen Sie damit?“

„Mich verteidigen, wenn es not tut; noch einmal,
halten Sie die Hände hoch! Was wollen Sie hier, was
haben Sie hier zu ſuchen?“

„Einige Worte mit Jhnen ſprechen, die Jhnen von
Nutzen ſein werden. Sehen Sie, bitte, in mir einen
Freund und nicht einen Feind.“

„Sie kommen in Geſchäften, die mich angehen?“ fragte
ich ungläubig.

„Jch bin gekommen,“ entgegnete er ruhig, „um Jhnen
einen Vorſchlag zu machen; Sie können ihn annehmen oder
nicht, wie Sie wollen. Nehmen Sie ihn nicht an, ſo muß
ich jemand anders finden.“

Jch zögerte noch, ihn einzulaſſen.
„Sie tragen eine Waffe?“
Er holte ruhig einen Revolver aus ſeiner Bruſttaſche

und übergab ihn mir.
„Nehmen Sie ihn und geben Sie ihn mir zurück,

wenn ich wieder gehe.“
An der Sprache des Mannes bemerkte ich, daß er Bil-

dung beſaß, und ich ſah jetzt auch, daß ſeine Hände mit
feinen Handſchuhen bekleidet waren. Jch zögerte nicht
länger.

„Treten Sie ein,“ ſagte ich.
Ohne mich umzudrehen, führte ich ihn in mein

Zimmer und bot ihm einen Stuhl an. Er ſetzte ſich, und
ich beobachtete ihn ſcharf. es war mir aber unmöglich, die
Züge ſeines Geſichtes genau zu erkennen, da die Maske
dieſes halb verdeckte.

„Nun,“ fing ich an, „worin beſteht Jhr Vorſchlag?“
„Jch verlange von Jhnen keine beſondere Mühe, und

ich biete Jhnen, wenn Sie in meine Bedingungen ein-
S eine lebenslängliche Rente von zehntauſend
Mark.“

„Oho,“ rief ich ironiſch, „Sie wollen mir glattweg
zehntauſend Mark jährlich ſchenken?“

„Nicht ſchenken. Der Betrag wird nur die Bezahlung
für einen großen Dienſt ſein, den Sie geleiſtet haben.“

„Das muß allerdings ein ſchr großer Dienſt ſein,“ er
widerte ich ſpöttiſch.

„Jſt es auch,“ entgegnete er frei, „ein ſehr großer.“
„Und ein anſtändiger?“
„Abſolut.“
„Alſo, worin beſteht er? Sie machen mich neugferig.“
„Die Sache iſt ziemlich einfach,“ fing er an. „Da iſt

eine junge Dame ihr Name tut nichts zur Sache die
verheiratet ſein muß, ehe der heilige Abend vorbei iſt.
Verſäumt ſie dieſen Termin, ſo verliert ſie ein großes Ver-
mögen. Nun hat aber die Dame eine ſtarke Abneigung
vor den Männern und vor der Ehe. Alle Verſuche, ihren
Sinn in dieſer Beziehung zu ändern, ſind erfolglos geweſen.
Der einzige Ausweg, wozu ihre Freunde ſie überreden
konnten, war nun der, daß die Dame ſich mit irgend einem
Mann vermählen ſoll, den ſie nicht kennt, und den ſie nach
der Trauung nicht wiederſehen ſoll der eine muß dem
andern für immer unbekannt bleiben, und deshalb wird
die Dame auch ſofort nach der Trauung eine große Reiſe

Wollen Sie der Gatte dieſer Dame werden?“
re
„Die Hochzeit wird geheim bleiben,“ fuhr mein Be

ſucher fort. „Die Dame wird bei der Gelegenheit dicht
verſchleiert ſein, Sie erhalten, nachdem Sie ſie geheiratet



dürfte mit dieſen Plänen hinſichtlich der Förderung der
inneren Koloniſation im Zuſammenhange ſtehen.

Zur Viehzählung ſchreibt man der „Dtſch. Tgsztg.“
aus Weſtfalen, daß die jetzt bekannt werdenden Einzel
ergebniſſe der Zählung überall in der Provinz eine ge
waltige Steigerung des Viehſtandes, mit
Ausnahme der Schafbeſtände, ergeben. Die Zahl der
Schweine hat ſeit der Zählung vom 1. Dezember 1904 durch
weg um 20, 30, ja 40 v. H. und auch das Rindvieh vielfach
um 10 v. H. zugenommen. Beiſpielsweiſe wurden im
Kreiſe Halle i. W. gezählt

am 1. Dez. 0o4 am 1. Dez. 06 Zunahme
Rindvieh 16 350 18 426 12,4 v. H.Schweine 35 561 46 485 32.6 v. H.

Von einer Unfähigkeit der heimiſchen Züchter, die
Fleiſcherzeugung entſprechend der Nachfrage zu ſteigern,
kann auch im allgemeinen in keiner Weiſe die Rede ſein.
Jedenfalls wäre es dringend erwünſcht, daß die Regierung
die vorläufigen Ergebniſſe der Viehzählung ſo ſchnell als
möglich bekannt gäbe, um der ſozialdemokratiſchen Wahl
agitation das geliebteſte Argument zu entwinden.

Zur braunſchweigiſchen Thronfolgefrage ſchreibt unſer
Berliner npe.-Mitarbeiter, daß alle in der Preſſe aufge
tauchten Mitteilungen über die neuerliche Behandlung der
braunſchweigiſchen Frage als verfrüht anzuſehen ſind. Die
nächſten Schritte, die zu geſchehen haben, können lediglich
von den berufenen braunſchweigiſchen Stellen ausgehen,
d. h. vom Regentſchaftsrat und der Landesverſammlung.
Jn Berliner politiſchen Kreiſen verhält man
ſich zunächſt rein abwartend.

Herr Hauptmann Volkmann teilt der „Dtſch. Ztg.“
mit, daß es nicht zutreffend ſei, daß ihm der Heirats
konſens verweigert wäre und daß er aus dieſem
Grunde den Abſchied genommen habe. Herr Hauptmann
Volkmann hat den Heiratskonſens Ende Juli erhalten und
hat daraufhin geheiratet. Er hat vielmehr den Abſchied
beantragt, weil ihm trotz wiederholter Geſuche die Erlaubnis
verweigert wurde, wegen des dort herrſchenden Wohnungs-
mangels mit ſeiner Frau nach Südweſtafrika zu reiſen, ob-
wohl dort ſechs aktive Offiziere auch jetzt mit ihren Frauen
leben, in zweiter Linie, weil er ſich nach langer Dienſtzeitin Südweſtafrika den Anſtrengungen des Feldzuges ulcht
mehr ſo gewachſen fühlte, wie er dies bei einem Offizier
für nötig hielte.

Roeren ſtellt Strafantrag. Der Reichstagsabgeordnete
Roeren teilt uns mit, daß er wegen des „Offenen Briefes“
von dem früheren Bezirksleiter Geo A. Schmidt Straf-
antrag geſtellt habe. Endlich!

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Wahlreform.Aus Wien wird gemeldet Die Generaldebatte über die Wahl
reform wurde am Freitag geſchloſſen. Hierauf wird der Ver
tagungeantrag der Wahlreformkommiſſion bezüglich des Grund
eſetzes für die Reichsvertretung und ſodann das Geſetz betr. die
ahl der Mitglieder des Reichsrats und die Reichsratswahl

ordnung, ſowie die Wahlkreiseinteilung in der Spezialdebatte ohne
Erörterung angenommen. Bei S 5, der die Pluralität betnifft,
wird getrennt abgeſtimmt und zunächſt der erſte Teil dieſes Paragraphen,
der ſich mit dem von dem Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen S 5 deckt,
angenommen, ſodann der zweite Teil des Paragraphen, der die Alters
pluralität ſtatuiert, abgelehnt und ſchließlich das Geſetz betreffend die
Wahl der Mitglieder des Reichsrats und die Reichsratewahlordnung
in dritter Leſung angenommen. Darauf wird die Sitzung geſchloſſen.

Rußland.
Morde in Lodz.

Jn Lodz drangen drei junge Leute in das Papiermagazin des
Verlegers der „Lodzer Zig.“ ein und verwundeten ihn durch Revolver

haben, ſofort den erſten Betrag von zehntauſend Mark aus-
bezahlt, und Sie können mit dem Gelde gehen, wohin Sie
wollen.“

„Und warum darf ich bei der Handlung nicht maskiert
ſein?“ fragte ich mißtrauiſch.

„Das kfönnnen Sie haben, wenn Sie es wollen; aber
wir haben Sie doch bereits geſehen.“

„Und die Dame auch?“
„Nur mit einem flüchtigen Blick, der aber genügte,

Sie zu akzeptieren; es liegt nur noch an Jhrer Ent-
ſcheidung.“

Zehntauſend Mark in jedem Jahre! Und dabei ein
Junggeſelle zu bleiben ein verheirateter für das
ganze Leben.

Freilich, ich hatte nie Liebe gefühlt; ich hatte mir oft
ſelbſt geſagt, daß ich dafür offenbar nicht geſchaffen ſei.
Zehntauſend Mark und die Dame hatte mich ſelbſt ge-
wählt! Jch war jung, und ich wußte, daß ich ein ſtattlicher
Mann war. Vielleicht änderte ſich aber mein Sinn? Nun,
bis dahin würde vielleicht auch die Dame den ihren ändern
und ihr Abſcheu ſich in Liebe verwandeln Wie groß
mußte ihr Reichtum ſein, wenn ſie mir zehntauſend Mark
jährlich für den ſeltſamen „Dienſt“ zahlen konnte!

Jch nahm einen Schluck Wein, und alle meine Nerven
anſpannend, ſagte ich:

„Wenn alles ſo iſt, wie Sie ſagen, ſo ſchlage ich ein!“
„Gut,“ erwiderte er, indem er ſich ſchnell erhob; „wenn

Sie bereit ſind, ſo dürfen wir keine Zeit verlieren, und die
Zeremonie muß ſofort vor ſich gehen, ehe der heilige Abend
vorüber iſt; es iſt alles vorbereitet, und jeder Zeitverluſt iſt
vom Uebel. Kommen Sie!“

Jch ſteckte meinen Revolver in meine Bruſttaſche,
mein Beſucher nahm den ſeinigen wieder von dem Tiſche,
verließ das Zimmer und ſchritt vor mir die Treppen hinab.
Vor dem Hauſe hielt ein Wagen. Mein Führer ſtieg ein;
ich ihm nach. Der Kutſcher fuhr unverzüglich davon.

„Natürlich werden Sie einſehen, daß auch Jhre Augen
verhüllt ſein müſſen,“ bemerkte mein Gefährte, indem er
ein dunkles Tuch aus ſeiner Taſche zog.

Ruhig geſtattete ich ihm. daß er meine Augen verband.
„VWenn Sie ſich im Wagen zurücklehnen, wird Sie

niemand ſehen.“
Jch widerſprach nicht. Aufgeregt faß ich in meiner

Ecke. Wir fuhren durch lebhafte Straßen und kamen dann
in ein rrüigeres Viertel; aber ich hatte keine Ahnung, in
welcher Richtung wir dahinfuhren.

Es verging wohl eine volle Stunde, ehe der Wagen an
hielt. Jch ſtieg aus, mein Gefährte gab mir ſeine Hand
und ging ſchnellen Schrittes mit mir in ein Haus. Jch

ſchüſſe. Auf dem Transport nach dem Krankenhauſe ſtarb der Verwundete.
Als Grund ſür den Mord wird angeſührt, daß ſich der Verleger ge
weigert haben ſoll, eine Proklamation der Sozialiſten und Demokraten
zu drucken. Auch der Chefredakteur der „Lodzer Ztg.“, Peter Silge,
wurde erſchoſſen.

Frankreich

Das Parlament. Eine Blamage Clémenceaus.
Der Kirchenſtreit.

Der Senat hat eine Tagesordnung angenommen, in der
den Erklärungen der Regierung zugeſtimmt wird. Die Kammer
hat das Geſetz betr. die Ausübung des Kultus mit 413 gegen
166 Stimmen angenommen und ſich darauf bis zum 28. Dezember
vertagt.

Während der Sitzung der Kammer am 20. Dezember ver
breitete ſich das Gerücht, in den Wandelgängen ſei es zu einem

Zwiſchenfall zwiſchen dem Miniſterpräſidenten und dem Juſtiz miniſter kommen. Der
wiſchenfall, dem keinerlei Bedeutung beizumeſſen iſt, hat ſich
olgendermaßen abgeſpielt: Während Clémenceau mit mehreren

Abgeordneten von dem Zwiſchenfall zwiſchen ihm und Pelletan
ſprach, kam der Juſtizminiſter dazu, und Clémenceau ſagte zu
ihm: Man hat mir Aeußerungen hinterbracht, die dahin gehen, daß
ich in vierzehn Tagen geſtürzt ſein werde, und daß Sie meinen
Poſten übernehmen würden. Wir ſtehen vor der Schlacht, und ich
will wiſſen, ob Sie mit mir oder mit Pelletan marſchieren. Der
Juſtizminiſter, ſehr überraſcht, erwiderte: Wenn jemand Jhnen
derartiges erzählt hat, dann hat er ſich über Sie und über mich
luſtig gemacht.

Nach einer Meldung aus Veſoul ereignete ſich dort ein
Zwiſchenfall bei der Ausweiſung der Lehrer und Zöglinge des
dortigen großen Seminars, indem die Gendarmen die Umzäunung
mit Leitern überſteigen und die Türen der Kapelle einſtoßen
mußten, um in die Anſtalt zu gelangen. Dabei kam es zu Hand
greiflichkeiten. Ebenſo verurſachte, wie aus Toulouſe ge
meldet wird, der Auszug des dortigen Erzbiſchofs aus ſeinem
Palaſt eine Straßenkundgebung, bei der die Polizei 30 Perſonen,
darunter 12 Geiſtliche, verhaftete.

Franz Traeger
Weingrosshandlung

und Weinprobierstuben,
Rannischestr. 22/23 (Eeke vom Alten Aarkt).

Telephon Nr. 500.

Prste Bezugsquelle für

Rhein-, Mosel- und
Bordeauxweine.

Depèt und R Alleinver Kauf W der Marke

Henkell Frocken.
Preisliste gratis und franko zu Dieusten.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. Dezember 1906.

Aufgeboten Der Bautechniker Oskar Baumgart n, Frieſenſtr. 6
und Maria Dieth, Gr. Märkerſtr. 23. Der Maurer Otto Weber und
Anna Schulze, Schülershof 21. Der Zahntechniker Franz Wagener,
Merſeburgerſtr. 59 und Lina Unbenannt, Oleariusſtr. 13.

Eheſchießungen Der Förſter Paul Marek und Marie Lauriſch,

geſtehe, mein Herz ſchlug heftig, als ſich die Tür hinter mir
ſchloß. Jetzt war ich vollkonemen in fremder Gewalt, wenn
eine Gefahr vorlag

Von dem Vorraum wurde ich die Trepven hinauf in
ein Zimmer geführt. Dann, nach einigem Flüſtern, löſte
man die Binde von meinen Augen, und ich konnte um mich
ſehen, ſoweit es bei dem Schein einer kleinen verhüllten
Lampe. die die einzige Beleuchtung bildete, möglich war.
Jch bemerkte aber, daß das Zimmer ſehr groß war, und daß
außer einem Tiſche keine Möbel in ihm ſtanden. Weiter ab
von dem Tiſche lag alles in Finſternis. An dem Tiſche
ſtand ein Geiſtlicher, ebenfalls maskiert. Jch glaubte, die
Tage der heiligen Feme ſeien zurückgekehrt, und ich ſei
eines ihrer Opfer.

Kein Wort wurde geſprochen. Dann hörte ich das
Rauſchen eines Kleides. Mein Herz ſchlug nervös. Jn der
nächſten Sekunde trat aus der Dunkelheit ein weibliches
Weſen heraus meine Braut! Eine große, anmutige Ge-
ſtalt, deren Bewegungen Jugend und gute Herkunft ver
rieten. Von dem Kopfe über ihre Schultern fiel ein dichter
ſchwarzer Schleier. Dicht neben mir ſtehend, flüſterte ſie
mit leiſer Stimme:

„Sie willigen ein in. unſer Abkommen?“
Nicht ohne einiges Zögern und indem ich vergebens

verſuchte, mit den Augen den Schleier zu durchdringen, ant
wortete ich:

„Jch habe eingewilligt.“
Sie reichte mir ihre Hand. Jhre Haut war weich wie

Seide, ihre Finger ſchlank und wohlgepflegt. Jch fühlte,
ich könnte dieſe Hand lieben. Ich führte ſie in einer augen
blicklichen Aufwallung an meine Lippen und merkte, wie
die Dame dabei zitterte Jch glaubte, einen Seufzer
hinter dem Schleier zu vernehmen. Ein leiſer Rauſch
zuſtand überkam mich

Die Zeremonie begann. Jch dachte an allerlei Mög-
lichkeiten, während ſie ihre Lauf nahm dann war
alles vorbei: ich war ein verheirateter Mann, und das an
mutige Weſen mit der ſüßen Stimme neben mir war mein
Weib. Es wurde mir ſchwer, es zu glauben, aber es war ſo.

Nun kam mein früherer Gefährte dicht an mich heran
und überreichte mir ein Bündel Banknoten.

„Hören Sie,“ ſagte ich in großer Aufregung, „ich habe
aber noch einen Wunſch, mögen die Folgen ſein, wie ſie
wollen, er muß mir erfüllt werden.“ Ein Fieber wühlte in
meiner Bruſt, und ich wußte ſelbſt kaum, was ich ſprach.
„Jch ſchwöre Jhnen, ich will alles zun, was Sie wünſchen,
aber wenigſtens ein mal muß ich mein Weib ſehen,
wenigſtens einmal, ehe ich gehe weiter nichts.“

Reddern. Der Schriftſetzer Hermann Vogel, Schwetſchkeſtr 5 und Martha
Küſter, Jakobſir. 15.

Geboren Dem Arbeiter Karl John, Merſeburgerſtr. 15, S. Walter.
Dem Kaufmann Guſtav Lützow, Kl. Schloßgaſſe 5, T. Jlſe. Dem
Former Max Bittag, Kl. Ulrichſtr. 30, T. Anna. Dem Bahnarbeiter
Karl Beau, Blücherſtr. 15, S. Otto. Dem Zigarrenmacher Emil Roſcher,
Leoſtr. 1, S. Werner. Dem EiſenbahnPraktikanten Max Stiller, Stein
weg 44, T. Gertrud.

Geſtorben Des Lokomotivführers Moritz Bannicke T. Käthe, 1 J.,
Rud. Haymſtr. 37. Des Schuhmachers Emil Eppe S. Kurt, 1 J.,
Schmiedſtr. 35. Der Jnvalidenrentenempfänger Auguſt Bernhardt,
69 J., Klinik. Der Schneidergeſelle Willy Gerhardt, 18 J., Klinik.
Der Jnvalide Oskar Berger, 28 J., Klinik. Der Kaufmann Franz
Siebaldt, 61 J., Eliſabethkrankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Schloſſer Heinrich Wagner, Halle a. S.
und Minna Götze, Cönnern. Der Gaſiwirt Paul Grunwald, Halle a. S.
und Anna Foelſch, Magdeburg. Der Bergmann Jgnatz Nowak und
Hedwig Sosnowoski, Röllinghauſen. Der Böttcher Otto Fiſcher, Deſſau
und Elſa Phillipp, Halle a. S.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 21, Dezember 1906
Geboren: Dem Fleiſcher Richard Jentzſch, Hardenbergſtr. 3, S.

Walter. Dem Arbeiter Hermann Ploetz, Trothaerſtr. 5, S. Willi. Dem
Schloſſer Ernſt Henze, Weißenburgſtr. 17, T. Margarete.

Geſtorben Der invalide Geſchirrführer Ferdinand Baarmann,
79 J., Trothaerſtr. 75. Der Kaufmann Theodor Kindler, 31 J., Trift-
ſtraße 3. Der Polizei Wachtmeiſter a. D. Chriſtian Förſter, 57 J.,
Körnerſtr. 11.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 2,50—4,50 Mk. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25 40 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,75-2,50 Mk.
Zwiebeln, Ztr. 2,00 Mk. Tauben, pro St. 50-60 P g.
Zwiebeln, Liter 10 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,50 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 15--50 Pfg. Gänſe, i St. 5,00 8,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Rebhühner, 1 St. Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. Haſen, pro St. 3,50 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5 8 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 1,30 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10 15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mt.
Kohlrüben, 1 St. 8--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1 Mt.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,20 1,40 Mk.
Radieschen, 2 Bund Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3-5 Pfg. Butter, pro St. 68--70 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10- 20 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 10 15 Pfg. Eier, pro Modl. 1,30--1,50 Mk.
Wein, 1 Pfd. Pig. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-100 Pfg.
Nüſſe, 1 Pfd. 35--40 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30 60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80--90 Pfg.
Aepfel, 1 Modl. 20 80 Pfg. Kalbfleiſch, vro Pfd. 80 100 Pfg.

Verantwortlich Für Volitik und Feuilleton Dr. Walther Gebens ueeb
für Vrovinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil Max Edeling; für Lokales
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften

ſind nicht perſönlich. ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkrivte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel He

ventuell zurückgeſandt werden ſollen muß das Porto beigefügt ſein.

Vergeſſen Sie nicht, daß Weihnachten bevorſteht, und daß als
beſtes We ihnachtsgeſchenk ſich eine Caw-Füllfeder erweiſt, welche, von
Mk. 12.50 aufwärts, der der Größe der Goldfeder entſprechend,
käuflich iſt. Es gibt nichts Brauchbareres, weil jedermann täglich
ſich einer Feder bedienen muß. Es gibt auch nichts Dauerhafteres,
weil ſie lebenslänglich vorhält. Es gibt überhaupt nichts, deſſen ſich
der Beſchenkte angenehmer erinnert, als der Gabe einer Caws Füll-
ſeder. Nachahmungen ſind zahlreich, aber jeder Händler von gutem
Rufe wird Jhnen eine Caw verkaufen, wenn Sie Caw verlangen.
Man beachte beim Kaufen, daß der Halter den Namen Caw trägt.
Bezug durch Paviergeſchäfte. Jlluſtr. Katalog gratis. Schwan-
Bleiſtift-Fabrik, Nürnberg. (5932

Konditorei Carl TZorn, Halle a. 8,
Tel. 2254. Leipzigerstr. 5. (707Speziali. Kt: Kaffeeschüssein, Eis, Torten,

Seit 30 Jahren bewährt Dr. Friedländers Pepſin-Salz-
ſäure-Dragées à 0,1 bei Magen- u. Verdauungebeſchwerden. Glas
1,50 u. 3,00 Mk. Kronen-Apotheke Berlin, Friedrichſtr. 160. (5852

Jch machte einen Schritt vorwärts.
ſprang mit einem lauten Schrei zurück, die andern ſtürzten
ſich auf mich, aber ich war ſtärker. Jch ſtieß ſie mit Gewalt
bei ſeite, ſprang vorwärts, und

„Halt!“ ſchrie die Voerſchleierte nun ſelbſt, und hob wie
beſchwörend die Hände. „Sie haben Jhr Wort gebrochen,
aber ſei's drum! Sie ſollen Jhren Willen haben und
Jhre Frau ſehen wenigſtens einmal!“

Mit einer raſchen Bewegung ſchlug ſie den Schleier zu
rück und diesmal war ich es, der den lauten Schrei aus-
ſtieß einen Schrei des Entſetzens, des Abſcheus. Was
ich ſah, war grauenhaft, war die Fratze einer Meduſe

Mit jäher Wendung nach dem Ausgang floh ich aus
dem Raume, verworrenes Lärmen und Rufen hinter mir
laſſend. Jn meiner Angſt ſtrauchelte ich, ich fiel die Treppe
hinab und

„Alle guten Geiſter loben Gott den Herrn! Junge,
Junge, Du fällſt ja vom Stengel! Da bin ich gerade zur
rechten Zeit gekommen, ſonſt könnten die Zeitungen morgen
von einem Junggeſellen berichten, der ſein Weihnachtsfeſt
allein feiern wollte und dabei auf den Kopf gefallen iſt!“

Es war die Stimme meines alten Freundes Georg
Winning, der mich eben aufgefangen hatte, als ich im Be
griff war, ſeitlich vom Stuhl zu fallen.

Jch erhob mich, aber ich ſchwankte auf beiden Fußen.
„Du, Georg, und wo iſt denn die Frau

die entſetzliche
„Frau?“ lachte Georg. „Old teliow, Vu haſt ge-

träumt, und zwar Er wies auf die leere Flaſche Port
wein: „Ja, ja, es iſt nie gut für einen jungen Mann, daß
er allein ſei, beſonders nicht am Weihnachtsabend.“

„Geträumt,“ murmelte ich, „geträumt! Biſt Du auch
ganz ſicher, Georg, daß es nur ein Traum war?“

Georg war mein beſter Freund. Er hatte einen
Schlüſſel zu meiner Wohnung, ſo daß er jederzeit hinein
konnte. Jch wollte ihm meinen ſchrecklichen Traum er
zählen, aber er hatte keine Zeit, zu hören. Er hatte in
letzter Stunde einen Urlaub erhalten, wollte mit dem
nächſten Zuge zu ſeinen Angehörigen auf deren nahe
gelegenes Landgut fahren, und ich ſollte ihn begleiten.

Jch ſagte nicht nein. Nach dieſem Traum konnte ich
die Nacht unmöglich allein in meinem Zimmer verbringen.
Jch mußte hinaus. Und es wurde noch ein wirklich fröh-
liches Weihnachtsfeſt bei der Familie Winning trotz der
ſpäten Stunde. Jch lernte Georgs jüngſte Schweſter Helene
kennen, das hübſcheſte Mädchen, das ich je geſehen habe,
und ich glaube nicht, daß ich den nächſten heiligen Abend
wieder allein in meinem Zimmer verbringen werde.

Die Fremde
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Rich. Heingze., a. d. Hauptpost.

Kug. Weddy
Leipzigerstrasse

Hochfelne Schreihgarnituren
in echt Onix und Krystall.

NB. Einige vorjährige Muster unter Preis!

m

gusstatiunge
Porzollan, Kristall,

Stein gut, ob
Haus-, Küchen- u. eng

M D Speriell hochmoderne
Speiseservice, Kaſfeeservice,

Weinglasgarnituren,

I Gelegenheitsgeschenke. I

fl. geschliffeno Rristalle,

Waschgarnituren
u. Küchengarnituren

ewpfiehlt äusserst vorteilhaft

Louis Böker,
7 Leipzigerstrasse 7.

S Julius Rogalla,
Gr. Steinstrasse 21,

empfiehlt sein Lager
von Uhren, Goldwaren,optisehen Waren, silhernen Brautkränzen

und Bestecks in allen Gattungen
zu billigsten Preisen.

„Zum Würzburger“,
empfiehlt nur

Würzhurger Bürgerbräu
(hell und dunkel)

(Siphon-Verſand) Ltr. 20 Pfg.
5947] Hochachtungsvoll Ldwig Riese.

Ueber 100 ſo im Gebrauch Blickensderfer
chrelhmaschine

Bestes System, erstklassig, mit
sichtbarer Schrift, Tabulator, aus-
wechselbaren Typen und allen
letzten Neuerungen. Katalog frei.

Tat Wunsch
monatl. Teilzahlung

Preis 175 und 225 Mk.
Filiale: BerlinLeipzigerstr. 29 Ecke Friedrichstr.) Groyen Richtmann, Köln.

Reueste onstrubtionen

Praktisch, halthar, hbilligst.
LeiozigerstrasseC. F. Ritter, 89, 90, 91.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Gut ſitende Kdauerhafte orſetts

von 1,00-—8,00 Mk. empfiehlt
H. Sohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

Die vorzüglichſten und beſten
I Vheatergläer, Prismengläser, Krimstecher,

Fernrohre, Bri—llen, Pincenez, Lorgnetten, Loupen ete.
empfiehlt in größter Auswahl billig

Optiker u. Mechaniker Garl POtZzelt, Barfüsserstr.4.

Aelteste deutsche Sectkellerei. Gegründet 1826.
DF 24 erste Auszeichnungen.

K essler
Sect

Vertreter Paul Knauer,
Halle a. S., Rannischestr. l.

6. C. Kessler 00., v. Hofuieteranten, Esslingen,

Violinen a1 e 3—300 Mark,
Bogen und Kasten, VRotenständer, Mandolinen,
Guitarren, Flöten und MundharmonikKas ete.

Ferner wegen Aufgabe zu jedem Preise Trommeln, Schlag-
und Konzert-Zithern, Ziehharmonikas und andere

Musik Instrumente emptienlt in grosser Auswabl

II Mittelstr. 9--10H. Lüclers, Ecke Schulstr.,

IIIICCCTCTTTDXDICIIIE W
Piano-Geschäft.f banuni AIIII,

l
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POoH O W
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h ihre grosse Verbreitung und Seliebtheit.
PEmpfehle dieselben als

nützliohes WeihnachtsgeschenK.am A. Pfeifer NMechaniker, Halle a.

Leipzigerstr. 2, II. Reparatur-WerkKstatt.

Iheemacrke
„Man achte auf die Schutzmarke K C.“ 5369

Eine gute Nähmaschine Für die Wäsche das beste:
feil ringe

Seifen- Pulver
Paket [5 Pfennig.

bis zum Ianuar n. Js. an eine Verkaufsstelle örei Ein-J wickler unserer Lanolin- Seife mit dem „Pfei'rivg“ ratig!
abliefert, erhält ein Paket Pfellring“- Se Ifenpuwver

Vereinigte Chemische We re Act.- Ges., Charlottenburo,

Sal ufer 16. ſöt28

m
Reiche Auswahl

von 450--500 Mk.

s vPie anno B. ling Alter arkt
Bis Weihnachten höchsten Rabatt.

Neu: Nenu!I Acvbönstes Geschenk für Herren
pPlatin-feuerzeug „DIVA“
ist das vollkommenste feuerzeug der Gegenwart!

Für Raucher unentbehrlich!

a Mk. 1,25.
Versagt nie, funktioniert dauernd unter

Garantie, kann auch als Anzünder für Gas-
lampen benntzt werden. Niede rlage in
Halle: Bartels Bechk, EisenwarerTehtr. Christbaumbeleuchtung

zum Selbſtmontieren. Vondran, Kirchnerſtr. 19.

e a für jede familie! e

UndBoonolan
S J emper dem

fagadrikafien alleiniges Geheimniss der flrma:H. NbkRBrRs ihren
Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilheim II.

am Rathhausein RHEINBERG en Hiederrhein-

Inderberg Gegr. 1846.c

S Anerkannt bester Bitterlikör!
24 Preſs-Medaiſieni

e Underberg- Boonekamp.
Tſüringer Handweberverein i in Gotſa

vermittelt die Verſendung der von den Handwebern gewebten Web-
ſtoffe: Leinen, Halbleinen uſw.

Die Waren ſind ganz vorzüglich. Frau Kommerzienrat
Schlägel in Halle a. ſchreibt: Jeder, der einen Wunſch überWäſche äußert, bemerkt vabet, aber ditte vom Weberverein, denn

das iſt am beſten.
Bitte verlangen Sie Muſterbüchelchen und Preis-Kurant.

Beides verſenden wir gerne gratis und fran
Bitte geben Sie den armen Leuten Arbeit.

Fhysika!. diät. Kur-
anstalt f. erven

I leidende und
2 Erholungs-e I beaürftige.e S Moderne mrien richtungen unS T ro ro n J M r r n Heilſfaktoren,

ren für RückenmarkKsleiäende.
Winterkuren Wintersport. Lage d'oht am Hoonwald,i d. d. Verwalt. Aerzti. Dir. San.-Fat Dr. Bennmo.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1588. Mit 3 Beilagen.

I



Sonntag

Gedenktage.

23. Dezember.
1597. Der Dichter Martin Opitz geboren.
1809. König Friedrich Wilhelm III. und Königin Luiſe ziehen nach

dreijährigem Fernſein unter großem Jubel wieder in Berlin ein.
1827. Der öſterreichiſche Admiral Wilhelm von Tegetthoff geboren.
1865. Münzkonvention zwiſchen Belgien, Frankreich, Griechenland,

Italien und der Schweiz.
1870. Siegreiche Schlacht an der Hallue bei Amiens.

Tagesſpruch: Richte nie den Wert des Menſchen
Schnell nach einer kurzen Stunde.
Oben ſind bewegte Wellen,
Doch die Perle liegt am Grunde.

Otto v. Leixner.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 22. Dezember.

Wochenrückſchau.

Die Woche zwiſchen dem „ſilbernen“ und dem „goldenen“ Sonntag
darf wohl auch die „goldene Woche“ genannt werden golden iſt all der
Flitterkram, der des Käufers harrt, golden iſt der Strom, der ſich in
ununterbrochener Fülle in die Ladenkaſſen ergießt, golden aber ſind vor
allem die Träume und Erwartungen unſerer Kinderwelt in dieſer
fröhlichen ſeligen Weihnachtezeit. Schon leuchtet der Stern von
Bethlehem herüber, ſchon ſchimmern die Lichter vom Weihnachtsbaum
grüßend hinein in das noch ſo haſtige geſchäſtliche Treiben. Noch mehr
aber erinnert der Name des goldenen Sonntags an das ſchönſte Gold,
das in dieſen Tagen in die ärmſten Hütten leuchtet es iſt der Gold
ſchimmer des Glücks, das mildtätige, chriſtliche Nächſtenliebe heute in
alle Häuſer und Hütten ſendet. Es braucht nicht immer eine große
Gabe an Geld oder Geldeswert zu ſein, die man den Armen ſpendet,
auf die ſonſt kein Chrinabend wartet wer auch nur ein Geringes gibt,
aber dabei voll Mitleid und Barmherzigkeit iſt, vermag dadurch doch
viel zu ſchenken. Viele Kinderhände ſind bittend erhoben, ob auch in ſie
etwas von dem Segen des Feſtes falle. Hampelmänner und Chriſtkindleins
Haar bieten ſie feil, ſtehen frierend oft in dünnen, zerriſſenen
Kleidchen und harren des Mitleids derer, die mehr haben wie ſie.
Und der breite Strom der kaufluſtigen Paſſanten, wenn er auch raſch
durch die Straßen flutet, er überſieht doch die Armen nicht und mancher
„Hampelmann“ wird nur gekauft, um dem armen Kinde eine kleine
Freude zu bereiten.

Goldener Sonntag iſt aber beſonders für die Geſchäftsleute. Den
ganzen Tag haben ſie ihre Läden offen und herein ſtrömt die kaufluſtige
Menge, um ſchnell noch alles zu beſorgen, was noch fehlt. Das drängt
und haſtet in den hellerleuchteten Straßen aneinander vorbei das
läuft mit Paketen ſchwer beladen und dennoch im Gefühl freudigen
Bewußtſeins einher. Uebermorgen iſt ja ſchon heiliger Abend, da muß
alles am rechten Platze ſein, und darum heißt's heute noch einmal
nachdenken, ob nichts fehlt. Mit einer wohlgefüllten Geldbörſe wandert
man durch die Stadt, und gar mancher ruht nicht eher, als bis das
letzte Markſtück verausgabt iſt. Die Geſchäftsleute aber freuen ſich
dieſes goldenen Segens; ſie haben es für ihre raſtloſe Tätigkeit ver-
dient, daß das Chriſtfeſt auch ihnen mit hellem goldenen Schimmer
ins Haus leuchtet

Das Schönſte an der äußeren Feier des Weihnachtsfeſtes
aber iſt und bleibt der Weihnachtsbaum. Ohne ihn können wir
Deutſchen uns den heiligen Abend kaum denken, und die
ſinnige Sitte, die dunkle Tanne feſtlich zu ſchmücken und in ein Meer
von Licht zu tauchen, erſcheint uns als eine echt germaniſche Sitte.
Dennoch beſteht ſie erſt gegen 300 Jahre denn die älteſte beglaubigte

1. Beilage zu Nr. 599 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thürin
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Nachricht darüber ſtammt aus dem Jahre 1605, wo ein Chroniſt in
Straßburg den „Dannenbäum“ erwähnt, „daran henket man roſen aus
vielfarbigen papier geſchnitten, äpfel, oblaten, Ziſchgold und Zucker“.
Jmmerhin war der geſchmückte Baum damals noch eine Seltenheit,
und erſt Ende des 17. Jahrhunderts verbreitete er ſich über Süd
deutſchland auch trug er damals noch keine Lichter denn das erſte
Mal wird eines „brennenden Baumes“ von einem Wittenberger im
Jahre 1737 gedacht. Obwohl der mythologiſche Charakter des Chriſt
baumes feſtſteht, ſo haben wir als Symbol des Weihnachtsfeſtes kein
paſſenderes äußeres Zeichen finden können. An das Licht der Welt,
Jeſus, erinnern die Kerzen das Grün bedeutet die Hoffnung auf
Erlöſung, und die Nadeln, die ſelbſt den Winterſtürmen ſtandhalten,
werden als Sinnbild der Ewigkeit angeſehen. Möge er denn in die en
Tagen wieder herrlich leuchten in die dunkle Winternacht hinaus und
Freude und Glück bringen allerwegen und ſtrahlende Kindergeſichter
beleuchten in Palaſt und Hütte.

Auch im kommunalen und politiſchen Leben ſoll die Botſchaft
„Friede auf Erden“, oder wie am Donnerstag ein Redner in der
liberalen Wählerverſammlung ſagte, „Friede in Halle“ bringen. Dieſer
Redner ſagte, als er am Donnerstag abend die Erklärung in der
„Halleſchen Zeitung“ geleſen, wonach die Konſervativen bei der bevor
ſtehenden Reichstagswahl für den liberalen Kandidaten ſtimmen wollten,
da habe er die Hände gefaltet und geſagt: Endlich einmal Friede in
Halle, und immer wieder habe er die betreffende Notiz leſen müſſen.
In richtiger Erkenntnis der Sachlage wollen die Konjervativen und die
Nationalliberalen das namentlich für die erſteren ſchwere Opfer bringen
und der von den Liberalen aufgeſtellten Kandidatur zuſtimmen. Möge
es nicht umſonſt gebracht ſein.

Auch in unſerm Stadtparlament iſt, allerdings unter Blitz und
Donner, am Montag der Friede wieder eingezogen. Die Stadiväter
haben nach einer gründlichen Ausſprache mit dem Erſten Bürgermeiſter
das Kriegsbeil begraben und es iſt zu hoffen, daß es ſo bald nicht
wieder ausgegraben werde. Der Zündſtoff, der ſich ſeit einiger Zeit
aufgehäuft hatte, iſt am Montag verpufft, ohne daß ſich jemand die
Finger ernſtlich verbrannt hätte.

Ueber Weihnachten und Neujahr finden keine Stadtverordneten

ſitzungen ſtatt. o.
Liturgiſche Weihnachtsfeier in der ſtädtiſchen Oberrealſchule.

Auch in dieſem Jahre verannalteie die ſtädtiſche Oberrealſchule vor Be
ginn der Ferien eine liturgiſche Weihnachtsfeier, welche von Herrn
Oberlehrer Prof. Dr. Edler geleitet wurde. Erhöht wurde die Feier
durch die Mitwirkung des unter Leitung des Geſanglehrers der Anſtalt,
Herr Chordirigent und Muſiklehrer E. Rottmann, ſtehenden erſten
Schüler-Chores und der Jnſtrumental- Abteilung, welche im Wechſel
mit Schriftverleſungen, einer Anſprache und allgemeinen Geſängen zwei
gemiſchtchörige Geſänge von Händel und Vulpius, ſowie ein Adagio für
Violinchor und Klavier von Bach, gut einſtudiert, wirkungsvoll zum
Vortrag brachten. Die große Zahl der erſchienenen Gäne und Angehörigen
der Schüler beweiſt, welcher Beliebtheit ſich dieſe alljährliche Weihnachts
feier erfreut.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Sonn
tag, den 23. Dezember, abends 8 Uhr findet die Weihnachtsfeier
für Mitglieder und Gäſte ſtatt. Am Montag, den 24. Dezember,
wird ebenda abends 8 Uhr eine Weihnachtsfeier für
alleinſtehende junge Männer veranſtaltet, wozu alle
diejenigen eingeladen ſind, die fern von der Heimat und dem
Elternhauſe am heiligen Abend gern in chriſtlicher Gemeinſchaft
i anderen fröhlich Weihnachten feiern wollen. Der Zutritt iſt
rei.

Weihnachtsfeier. Die Jugendabteilung des evan-
ge liſchen Männer- und Jünglings- Vereins zu
Giebichenſtein hält ihre Weihnachtsfeier am Sonntag, den
23. Dezember, abends 8 Uhr im Vereinslokal Peſtalozziſtraße 4 ab.

23. Dezember 1906:

gen.
z z

Herr Sup. Rühlmann wvird einen Vortrag halten über das
e „Die Träume und ihre Bedeutung“. Der Eintritt koſtet
15 Pfg.

Der ältere evangeliſche Männer- und Jünglings Verein
veranſtaltet am Donnerstag, den 27. Dezember er. abends 8 Uhr im
Vereinslokale, Mauerſtraße 7, ſeine Weihnachtsfeier. Die Feſtrede hält
Herr Paſtor Hellmann von St. Georgen. Für abwechſelungsreiche
Unterhaltung werden ein Streichquartett und eine Sängerin ſorgen
weiter iſt eine kleine Verloſung vorgeſehen. Gäſte ſind herzlich will-
kommen.

Volksbildungsverein. Die Weihnachtsfeier (geſelliger Abend),
beſtehend aus Geſang, Muſik, Theater, Verloſung uſw., findet am
26. Dezember, abends 7 (nicht 81/5) Uhr im „Evangeliſchen Vereins-
haus“ ſtatt. Der Eintritt wird nur den Mitgliedern und den von
ihnen eingeführten Gäſten geſtattet. Die Mitglieder haben ſich durch
Vorzeigung der Mitgliedskarte auszuweiſen. Programme werden nur
an der Abendkaſſe zum Preiſe von 10 Pfg. verkauft. Loſe ſind an der
ziveiten Kaſſenſtelle gegen Entrichtung von 10 Pfg. für das Stück zu
haben. Die Kaſſe wird um 6 Uhr geöffnet. Der Beginn der Feier
hat aus wichtigen Gründen auf 7 Uhr feſtgeſetzt werden müſſen.

HarzklubZweigverein Halle a. S. Die ordentliche Haupt
verſammlung findet, worauf wir nochmals hinweiſen, am Montag,
den 7. Januar 1907, abends 8 Uhr im oberen Saale des „Caſé
Monopel“ mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Jahresbericht des
Schriftführers. 2. Rechnungelegung des Schatzmeiſters und Erteilung
der Entlaſtung. 3. Bewilligung der Koſten neuer Anlagen im Harz.
4. Vereins Veranſtaltungen im Winter. 5. Ve'ſchiedenes.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater
(Erſies Halleſches Konſervatorium). Der am Montag, den 17. Dezember
ſtattgefundenen 46. Muſikaufführung folgte am Mittwoch den
19. d. Mts. die 47. als Produktionsubend. Das 20 Nummern um-
faſſ nde Programm brachte Arien und Lieder für Sologeſang, Sonaten
und Stücke für Klavier und Violine und Rezitationen von Clementi,
Mendelsſohn, Koch, Haydn, Beethoven, Schumann, Schubert, Lortzing,
Wagner u. a. m. und wurde ausgeführt von Jlſe Rickelt, Paula Toron
aus Klavierkl. Frau Eliſabeth Heydrich, Martha Hampel aus
Klavierkl. Schlott, Eliſabeth Pohl, Marie Steinbrück aus Klavierkl.
Magnus, Am. Nebel aus Klavierkl. Schmilinsty, Elſe Lorenz aus
Klavier Meiſterkl. Lambrino, Elfriede Magnis, Martha Eggert, Camilla
Langneff aus Klavierkl. des Direktors Heydrich, Toni Lampe aus
Violinkl. Knoch, Hanna Richter, Robert Ganz, Emmy Gruver, Grete
Mühlberg, Ernſt Schache, Margarete von Mittelſtaedt, Toni Richter
aus Geſangskl. des Direktors Heydrich. Das überaus zahlreiche
Publikum gab ſeiner ſichtlichen Anerkennung durch aufmunternden regen
Beifall Ausdruck. Mit Ausnahme der Violinnummer, die Herr Konzert-
meiſter Knoch begleitete, führte ſämtliche Begleitungen am Harmonium
und Klavier Herr Direktor Heydrich aus.

Vorträge über Betrachtuug von Kunſtwerken (mit Licht-
bildern) von Profeſſor Dr. Adolph Goldſchmidt zum Beſten der
kunſtgeſchichtlichen Photographienſammlung der Univerſität. Der erſte
Vortrag findet Dienstag, den 8. Januar, 4 Uhr pünktlich im
Auditorium VII des Seminargebäudes der Univerſität ſtatt.

Zur Reichstagswahl. Jm Reſtaurant „Schultheiß“ traten
geſtern abend infolge an ſie ergan ener Einladung eine Anzahl
Handwerks meiſter zu einer Sitzung zuſammen um in Sachen
der bevorſtehenden Reichstagswahl zu beraten. Wie man hört, werden
die Handwerksmeiſter für die Kandidatur Schmidt eintreten und
demnächſt eine bezügliche Kundgebung veranſtalten.

Reichstagswahl. Urſere Stadt iſt bei der bevorſtehenden
Reichstagswahl in 54 Wahlbezirke eingeteilt worden, gegen 49 bei der
vorigen Reichstagswahl. Entgegen der bisherigen Gepflogenheit, die
Wahllokale in Ganwirtſchaften zu etablieren, hat der Magiſtrat dieſes
Mal in erſter Linie die Turnhallen der ſtädtiſchen Schulen als Wahl
lokale beſtimmt und nur da, wo es nicht anders geht, ſollen paſſende

Zall Shavls.
Ballshawls Noritte Suevilo Erynoen

Ballshawlg e en Bann
Ballshawls t m Spuren Von
Ballshawls See wit Feder-Volant 40

m J

Kapotten.

Damen-Kapotten 50 er.
Damen -Kapotten nie o vis 2
Mädeh.-Kapotten t 50 er.
Mädeh.-Kapotten Ruck 280 die 89 pr.

Wohlfeile Fest-Geschenke.
Kopf-Shawls.

Kopfshawls i von Nur S ang O et
Kopfshawls mit Chenillestreifen

Kopfshawls n geren l
Kopfshawls doebavar en 675 bis 27

Damen Westen.

Duaven-Jäckchen r Damen o
Duaven-Jäckehen farbig, garniert t

Duaven-Jäckchen an resnenten 2

ZDuaven-Jäckchen ins L h

erren-Wäsche.
Herren-Serviteurs J ſ13 per
Herren-Serviteurs e 30 er.
Herren-Oberhemden 200
Herren-Oberhemden i 27
Herren- Garnituren t r 58 v.

Herren-Normalbemden s.7s vis 89 pr. Herren-Socken rig

Herren-Normaljacken 300 vis 98 re Herren-Socken geringe

Herren-Normalbeinkleider 85 er. Herren-Socken piattiert

Herren-Jagdwesten

Herren-Sweaters

Herren-Socken reine Wolle

Herren-Socken erima-

6.00 bis

4.35 bis t

raar 23 pt.

Paar 38 Pf.

Paar 40 Pf.

Paar 55 Pf.

Rerren-Wäsche.

Herren-Kragen e u. 15 r.
Berren-Kragen v ä 25 u. 20 er.
Herren-Kragen 85 u. 30 e.
Herren- Manschetten 22 pr.
Herren- Manschetten 30 er.

Paar 75 Pf.

Krawatten,
Neuheiten i. Diplomaten vo s so 20 er.

Neuheiten i. Regattes 125 o0 76 25 er.

Neuheiten i. Plastrons 50 er.
oubeiten i. Selbstbindern, vo2025

Jedes Angebot

ohne

Konkurrenz

[„JSSZ|ZTI

Xraygenschoner.

Neuheiten m Krasengchonern 35 pr.
Neuheiten n KrTasenggwenere h e
Neuheiten Krasensenanern JH per

Neuheiten in Kragenschonern o

Cachenez.

elegante Auster

eschäftshaus J. Lewin
Sonntag bis abends 7 Uhr geöffnet.

Herren-Cachenez ren 30 pt.
Herren-Cachenez S re 40 er.
Herren-Cachenez 60 er.
Herren-Cachenez ine Seize vie Berren-Handschuhe t e 75 p.

Nandschuhe.

Herren-Handschuhe o 60 re
Herren-Handschube 175
Herreu-Handschuhe rrnet 98 et

alle a. S,
Marktplatz

2 u. 3.



Gaſtwirtſchaften dazu genommen werden. Die Veröffentlichung der Ein
teilung der Bezirke und der Wahllokale wird gleich nach Neujahr
erfolgen. Wir machen die bürgerlichen Wähler darauf auf
merkſam, die in der Zeit vom 28. Dezember bis 4. Januar einſchließlich
im Wahlbureau, Große Märkerſtraße 22, I, ausliegenden Wählerliſten
einzuſehen und ſich zu überzeugen, daß ihr Name darin verzeichnet ſteht.
Da es diesmal auf je de Stimme ankommt, ſo könnte eine Unterlaſſung
dieſer einfachen Pflicht nur dem Gegner zu Gute kommen. Hoffentlich
iſt dieſer Appell nicht vergebens.

Der Wert guter Bilder für das Heim. „Wir vrauchen eine
Kunſt, bei welcher uns wohl wird.“ Dieſe Forderung ſtellte Moritz
Carrière 1876 auf, und ſie gilt heute mehr denn je. Wohl ſoll uns
aber hauptſächlich in unſern vier Wänden ſein, und darum ſollen wir
auch dem künſtleriſchen Schmuck unſerer Wände keine geringere Sorge
zuwenden als unſerer Lektüre. Das Wort von den Büchern: „Schaff'
gute Bücher in dein Haus, ſie ſirömen eig'ne Kräfte aus“, gilt auch
von den Bildern in unſeren Wohnungen. Ja, ſollte die Wirkung
dieſer Bilder auf unſere Kinder nicht noch größer ſein als
die der Bücher, welche wir ihnen in die Hände geben? Die
Eind ücke, welche wir in unſerer Kindheit empfangen, ſind ja die
nach altigſten für unſer Leben, und die Bilder in unſerem Elternhauſe
blelf en uns durch das tägliche Sehen lebendiger in der Erinnerung als
der Jnhalt der Bücher, zumal bei der oft wohl übergroßen Fülle, in
der ſie den Kleinen geboten werden. Darum darf man über einer be
ſtechenden äußeren Form nicht den Jnhalt des Bildes überſehen, ſondern
man wähle ſolche Vilder, die uns ſtets etwas zu ſagen haben, uns
ſtets eine geiſtige Nahrung bleiben und derer wir nicht überdrüſſig
werden. Beim Bilderkauf iſt Sehen die Hauptſache, und unſere Stadt beſitzt
einige große Kunſthandlungen, in denen wir eine reiche Auswahl finden.
Jn der Buch und Kunſthandlung von A. Neubert, Pouſtraße 7,
welche auch ſonſt die Vorübergehenden durch die im Schaufenſter aus
geſtellten Kunſtblätter und plaſtiſchen Werke feſſelt, befindet ſich in einer
beſonderen Abteilung eine reiche Ausſtellung von Kunitwerken, von den
billigſten bis zu den teuerſten, welche durch ihre überſichtliche An
ordnung ein bequemes Anſchauen und Ausſuchen ermöglicht. Wer ſich
mit ſeinen Einkäufen verſpätet hat, findet eine große Zahl von Bildern
in einfachem und koſibarem Rahmen aller Stilrichtungen. Zum
Schluſſe möchten wir in dieſem Hinweiſe nicht unterlaſſen, auf eine
(auch im Schaufenſter der Neubertſchen Kunſthandlung ausgeſiellte)
Bronzebüſte unſeres Kaiſers aufmerkſam zu machen. Sie iſt vom
Bildhauer Profeſſor Ludwig Manzel, dem wir ſchon viele Meiſterwerke
verdanken, nach dem Leben modelliert. Der Beſchauer wird uns ſicher
darin recht geben, daß das kraftvolle, energiſche Weſen des Kaiſers
ſelten ſo gut ausgedrückt iſt wie in dieſer Büſte,

Zoologiſcher Garten. Das Minimum Thermometer zeigte
heute früh 12 Grad Celſius, ſo daß man ſagen kann, der Winter hat ſich
rechtzeitig eingefunden in den Straßen der Stadt iſt es natürlich
wärmer und der bereits in voriger Woche gefallene Schnee, der
draußen noch alles bedeckt, bereits völlig geſchwunden. Die Tiere des
hohen Nordens oder der höheren Gebirge fühlen ſich natürlich wohler
denn je; ſo ſieht man die Renntiere in munteren Sprüngen herum
tollen, den wolligen Schneeleoparden vom TienSchan und den Eis
fuchs von Jsland in behaglicher Ruhe auf ſeinem Baumſtamm liegen,
desgleichen die Biſons an ihrem Bergabhange, Tahr, Gemſe, ſibiriſcher
Steinbock an ihren ſteilen Felswänden, die Enten, Möwen, Kraniche
und andere nordiſche Vögel auf der ſpiegelnden Eiefläche ſitzen oder herum
laufen. Aber auch Tiere des Südens, wie die reizende Gazelle Nordafrikas,
die nun bereits den vierten Winter bei uns weilt und die ſtolzen
afrikaniſchen Strauße, die zahlreichen Rheſus- und andere Affen
kommen ohne jede Heizung aus und fühlen ſich allem Anſchein
nach wohl im Freien. Seit geſtern ſind die vier jungen Leoparden
mit den beiden jungen Löwen, die bislang bei der Mutter waren, zu
ſammengeſperrt und werden ſich hoffentlich bald mit ihren neuen
Geſpielen beſreunden. Für morgen, Sonntag, gelten wieder die
ermäßigten Eintrittspreiſe von 30 bzw. 20 Pfg.

Apollotheater. Am !t, u. 2. Weihnachts Feiertage finden in
den feſtlich geſchmückten Theaterräumen von vormittags 11 bis 1 Uhr
bei freiem Entree große Frühſchoppenkonzerte, verbunden mit Auftreten
verſchiedener Kunſtkräfte, ſtatt. Desgleichen finden an beiden Feiertagennachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr große Vorſtellungen ſtatt, in

welchen das geſamte neue großartige Weihnachtsprogramm auftritt.
Zu den Nachmittagsvorſtellungen gelten ermäßigte Preiſe, auch haben
Eltern und Vormünder das Recht, ein Kind frei einzuführen.

Süßmilchs Walhallatheater. An dieſer Stelle ſei nochmals
auf die morgen ſtattfindende Wiedereröffnung des Walhalla
theaters hingewieſen. Es finden die Vorſtellungen in bekannter Weiſe,
und zwar vormittags FrühſchoppenFreiKonzert, nachmittags Familien
vorſtellung, abends Hauptvorſtellung ſtatt. Am Montag, den 24. De
e bleibt das Walhallatheater wegen WeihnachtsHeiligenabend
geſchloſſen.

Saalſchloßbrauerei. Am Sonntag, den 23. Dezember, nach
mittags 44 Uhr findet ein großes Militär-Konzert, ausgeführt vom
Muſikkorps des FeldArtillerie- Regiments Nr. 75, ſtatt.

Gegen die hohen Fleiſchpreiſe. Da ſich trotz des Sinkens
der Viehpreiſe die Preiſe für Fleiſch auf einer nicht zu
rechtfertigenden Höhe halten, hat ſich die Stadtver-
waltung in Deſſau entſchloſſen, der Frage näher zu treten, ob
nicht im Jntereſſe des Publikums Fleiſchbezüge von außerhalb
eingeleitet werden können. Unſer hieſiger Magiſtrat würde ſich den
wärmſten Dank der ganzen Bevölkerung erwerben, wenn auch er
einen ſolchen Beſchluß faſſen würde vielleicht würde dann endlich auch
in Halle ein einigermaßen angemeſſenes Verhältnis zwiſchen Vieh und

Fleiſchpreiſen herbeigeführt.
Unfall. Geſtern abend gegen 6 Uhr erhielt die Arbeiterin

Amalie Rochau geb. Dorn, Oppinerſtraße 15, als ſie den Treidelweg
an der Saale hinter der Lüttigſchen Schneidemühle paſſierte, von einem
Baumſitamme, der von den Pferden der Firma Lüttig aus der Saale
gezogen wurde, einen derartig ſtarken Schlag an den rechten Unter-
ſchenkel, daß ſie einen Schenkelbruch davontrug. Sie wurde ſofort mit
dem ſtädtiſchen Krankenwagen nach dem Diakoniſſenhauſe gebracht.

Brandausbru h. Heute früh gegen 6 Uhr wurde die Feuer
wehr durch Boten nach dem Grundſtücke Gr. Steinſtraße 22 gerufen,
wo eine Räucherkammer in Brand geraten ſein ſollte. Dies bewahr-
heitete ſich jedoch nicht es brannte nicht die Räncherkammer, ſondern
nur der Stoff in der Räucherkammer, der zum Räuchern diente.

Der Alkohol. Jn der vergangenen Nacht gegen 2 Uhr lief ein
Student unweit der Cröllwitzer Brücke in ſtark angetrunkenem Zuſtande
in die Saale. Er wurde von einem Polizeibeamten aus dem Waſſer
geholt und auf die Wache gebracht.

Der Froſt iſt eingetreten und bereits bedeckt eine Eisſchicht
die Teiche, auf denen hoffentlich in kurzem „Jung-Halle“ ſich dem
geſunden, kräftigen Eislaufen hingeben wird. Es wäre freudig zu
begrüßen, wenn dies bereits in den Feſttagen geſchehen könnte. Jn
der vergangenen Nacht waren es 12 Grad Kälte. Mit dem Eisbrechen
und Einfahren iſt ebenfalls bereits begonnen worden.

Geſchäftliches. Ein ſraktiſcher Feueranzünder
Bei der dauernden Abnahme unſerer Wälder und dem dadurch
bedungenen Holzmangel haben unſere Jnduſtriellen ſchon Iange und
oft nach einem geeigneten Zündſtoff geſucht, um ſchon im kleinen
beim Feueranzünden im Ofen und auf dem Herd das immer
teurer werdende Holz zu ſparen. Jetzt iſt es einem unſerer
Halleſchen Mitbürger gelungen, einen Feueranzünder herzuſtellen
und auf den Markt zu bringen, der ohne Holz die Kohle im Ofen
anzündet und dauernd verwendet werden kann. Der ſehr ſicher
wirkende Apparat iſt einfach, ſauber in der Behandlung und eni
ſpricht bei ſeinem ſehr billigen Preiſe jeder Anforderung. Er iſt
patentamtlich geſchützt und in jedem einſchlägigen Geſchäft zu
haben.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Luſtſpielzyklus. Guſtav

Freytag: „Die Journaliſten“.) Auch Guſtav Freytag
wurzelt noch in dem „jungen Deutſchland“. Auch ſeine Publiziſtik
beruht auf nationaler Grundlage und hat nationale Ziele. Er
iſt vor allem der Dichter des wackeren deutſchen Bürgertums, ſeine
Kraft und Arbeit, ſeine Ehre und Tüchtigkeit ſchildert und rühmt
er. Aber Freytags Kunſt iſt reifer wie diejenige ſeiner Vorgänger,
ein vornehmer, erfriſchender Realismus kennzeichnet ſeine
Dramen. Sein weitaus beſtes Bühnenwerk ſind die „Journaliſten“,
ein muſtergültiges, unvergängliches Luſtſpiel, das neben r
„Minna von Barnhelm“ das Trefflichſte iſt, was die deutſche Luſt
ſpielliteratur bis heute aufzuweiſen hat. Der erquickende Humor
dieſes ewig jungen Werkes ſtrömt in unerſchöpflicher Fülle aus
den prachtvoll gezeichneten Hauptcharakteren desſelben heraus.
Zugleich ſtellt. das Werk ein köſtliches, in helles Sonnenlicht ge
tauchtes Kulturbild dar, das die Grundzüge, die Entwürfe und
Ausſichten ſeiner Zeit prächtig ſchildert, zugleich aber auch auf
ſeine Schwächen und Torheiten mit freundlichem Lächeln hinwerſt.
Die geſtrige Aufführung ließ leider doch manchen Wunſch offen.
Vor allem überhaſtete man das Spiel durchaus. Dadurch kamen
die feineren, intimeren Pointen faſt alle nicht zur vollen Geltung,
viele Schönheiten des Dialogs wurden überhört, die prächtigſten
Wendungen und luſtigſten Einfälle konnte man nicht in Behagen
auskoſten und genießen, alles raſte vorüber wie eine Hetzjagd. Auch
das würdige Biedermeierkoſtüm, in das ſich die Mitſpielenden ſo
brav hineingeſteckt hatten, paßte gar nicht zu dem Tempo, in dem
dieſe altbackenen Leutchen dahinjagten. Beſonders Herr Gode
Ieiſtete hierin Unglaubliches. Sein Bolz war gar nicht übel an
gelegt. Aber nicht in ſchnellem Sprechen zeigt ſich der goldene
Humor eines guten, trefflichen, geiſtſprühenden Menſchen, ſondern
man muß ihn aus innerſter Seele, aus tiefſtem Herzensgrunde
hervorquellen, mit warmem Glanze durchſtrahlen und erfüllen
ſehen. Herr Gode blieb doch noch ziemlich äußerlich. Er zeigte
fürs erſte nur ein ganz kleines Taſchenherz. Jmmerhin freut
es mich, daß doch dieſes wenigſtens ſichtbar war. Mit Genug-
tuung verzeichne ich dieſen Fortſchritt. Möchte Herr Gode
intenſiv auf dieſem Wege fortſchreiten. Der äußere Effekt ſtellt ſich
von ſelber ein, wenn erſt das Herz und die echte Empfindung
künſtleriſch zu ſprechen gelernt haben wird. Eine ausgezeichnete
Leiſtung bot unſer vortrefflicher Herr Sieg mit ſeinem Schmock
und ſelbſtverſtändlich! Frau Wagner als Adelheid. Auch
Herr Stahlberg als Bellmaus, Herr Dohme als Kämpe,
Herr Amberg als Korb, Frl. Hollmann als die franzöſiſche
Tänzerin ſeien rühmend hervorgehoben. Der letztgenannten
Künſtlerin darf man beſonders dafür dankbar ſein, daß ſie die
alte Schablone, die Tänzerin als aufgedonnerte alte Vogelſcheuche
darzuſtellen, endlich zum Kehricht geworfen hat. Sie erzielte ihren
Erfolg weit anmutiger und feiner. Sie trat als ebenſo übermütige
wie elegante Pariſerin auf mit einem pikanten Charme und einer
prickelnden Sicherheit, angeſichts derer es“ ſehr natürlich erſchien,
daß dem kleinen Bellmaus das Herz in die Knie fiel. Herr
Scholling machte als der alte Oberſt eine ſehr ſtattliche Figur,
wenn auch der weiße Aufſtoß auf ſeiner Weſte wohl ein kleiner
Anachronismus war. Auch menſchlich glaubwürdig wußte er
einigermaßen dieſe Figur zu machen, die dem Verfaſſer doch am
wenigſten gelungen iſt. Leider wartete Herr Scholling wiederholt
ſein Stichwort nicht ab, was auf die Kenner des Stückes einen ſehr
peinlichen Eindruck machte. Jede Stimmung wurde dadurch zer-
ſtört. Ueberhaupt war die Aufführung wieder nicht ausreichend
vorbereitet man merkte es eigentlich in jeder Szene, an der Un-
zulänglichkeit des Zuſammenſvpiels, an der Unſicherheit der Grup-
pierungen, bei den Zu und Abgängen. Hier muß die Regie für die
Zukunft ganz energiſch Abhilfe ſchaffen. Herr Steineck fand
ſich mit dem verſchwommenen Oldendorf geſchickt ab. Das Ehepaar
Piepenbrink fand in Herrn Berend und Frau Laaßner
recht wackere, wenn auch hier und da etwas reichlich draſtiſche Ver
treter;
unwiderſtehliche große Pievenbrinkſzene auf einen derberen Ton ge
ſtimmt ſein muß, als er ſonſt das liebenwürdige Frehytaaſche Luſt-

ſpiel auszuzeichnen hat Die Wiedergabe der übrigen Rollen ge
nügte. Erfreulicherweiſe hatte ſich ein überaus zahlreiches Publikum
eingefunden, das das entzückende Werk mit immer neuem Jubel

begleitete. Dr. W. Gebensleben.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Am Sonntag nachmittag 316 Uhr findet die vierte Aufführung
des Weihnachtsmärchens „Rotkäppchen“ mit der prächtigen
neuen Ausſtattung ſtatt; abends 716 Uhr wird „Carmen“ von
Bizet gegeben. Montag bleibt das Theater geſchloſſen.
Das Feiertagsprogramm bringt am Dienstag nachmittag
„Die Juſtige Witwe“, Mittwoch und Donnerstag: „Rot
käppchen“; am Dienstag abend (1. Feiertag) „Der
fliegende Holländer“; Mittwoch abend (2. Feiertag)
„Die Geiſha“; Donnerstag abend „Carmen“. Um viel
fachen Wünſchen von Jnhabern der Umtauſchkarten, die am
31. Dezember ihre Gültigkeit verlieren, gerecht zu werden, ſieht ſich
die Direktion veranlaßt, ausnahmsweiſe dieſe für Sonntag,
den 23. Dezember zur Over „Carmen“ gelten zu laſſen. Dieſe
Beſtimmung gilt natürlich nur, ſo weit Platz vorhanden iſt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Sonntag, den 23. Dezember, finden wiederum zwei Vor
ſtellungen ſtatt, und zwar nachmittags 4 Uhr zu kleinen Preiſen
Julius Roſens luſtiger Schwank „O dieſe Männer“; abends
8* Uhr gelangt die hochintereſſante Detektiv- Komödie „Sherlock
Holmes“ zum 50. und letzten Male zur Aufführung. Billetts
für die Weihnachtsfeiertage find bereits ſchon jetzt an der Kaſſe zu
haben, und es findet Dienstag, den 25. Dezember (1. Weihnachts
feiertag) die Erſtaufführung der mit Spannung erwarteten Luſt
ſpielNovität von Kadelburg u. Skowronnek „Huſaren-
fieber“ ſtatt; nachmittags geht Jbſens „Hedda Gabler“
zu kleinen Preiſen in Szene.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. Dezember.

Wetterbericht vom 22. Dezember, morgens 5 Uhr.
Unter der Herrſchaft des intenſiven „Hoch“ im Oſten und der
infolgedeſſen herrſchenden öſtlichen Winde hat der Froſt in
Deutſchland allgemein weiter zugenommen und iſt vielfach
ziemlich ſtreng geworden. Das Wetter iſt noch meiſt trübe,
aber trocken. Das Depreſſionsgebiet im Norden und Süden
iſt ſehr ausgedehnt. Fortdauer des Froſtwetters iſt zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Dezember: Trockenes,
ſtrichweiſe aufheiterndes, meiſt aber trübes, noch kälteres Wetter
ziemlich ſtrenger Froſt.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Dezember Stellen
weiſe heiteres, meiſt noch trübes Wetter mit ziemlich ſtrengem
Froſt. Vorwiegend trocken, nur ganz vereinzelt ein wenig Schnee.
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Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
23. Dezember: Veränderliche Winde, ziemlich trübe, keine erheblichen

Niederſchläge, wärmer.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Berliner Börſe.
(Vom 15. bis 21. Dezember.)

Während der vorliegenden Berichtsperiode iſt zur Tatſache
geworden, was man ſchon wochenlang befürchtete: die Reichsbank
hat ihren Diskontſatz auf 7 Proz. und ihren Lombardzinsfuß
auf 8 Proz. erhöht. Wie wir bereits erwähnten, hat das
Inſtitut einen ſo überaus hohen Geldſatz ſeit ſeinem Beſtehen
erſt das zweite Mal zu verzeichnen. Es war am 19. Dezember
1899, als die offizielle Diskontrate der Deutſchen Reichsban?
ebenfalls auf 7 Proz. erhöht wurde. Während man damals die
unerquickliche Maßnahme mit dem Burenkriege, welcher zu
jener Zeit tobte, begründete, weiſt man heute zur Be
gründung der Diskonterhöhung auf die induſtrielle Hoch-
konjunktur hin und ermahnt, die weitere Verteuerung des Geldes
als ein Warnungsſignal zu betrachten und die wirtſchaftlichen
Kräfte nicht zu überſpannen. Eine Eindämmung der induſtriellen
Hochflut ſei durchaus notwendig, ſofern ſich der einer Reihe auf
ſteigender Jahre ſtets folgende Konjunkturrückſchlag allmählich und
ruhig, aber nicht deroutenartig vollziehen ſolle.

Auch wir haben immer zu jenen gehört, welche vor Ueber
anſpannung im Wirtſchaftsleben warnen. Eine ſichere, auf
feſtem Grunde aufgebaute ſtetige Wirtſchaftslage iſt
für das Gedeihen und die Wohlfahrt eines Landes nötig; alles
Ueberhaſten und Uebertreiben im induſtriellen Leben iſt zu ver-
werfen. Und wenn wir auch vor der wirtſchaftlichen Zukunft und
vor allem vor dem Ausgange der jetzigen Hochkonjunkturperiode
Deutſchlands nicht bangen, ſo wollen wir dennoch von neuem
wieder zu maß voller Haltung ermahnen. Wir wollen aber
auch eine weite Mahnung ausſprechen.

Der Diskontſatz unſerer Reichsbank darf eine Höhe von
7 Proz. nicht erreichen. Mögen die Gründe für den gegen
wärtigen teuren Geldſtand liegen wo ſie wollen, nicht allein die
Reichsbank, ſondern auch die Regierung hat die unbedingte Pflicht,
Maßnahmen zu treffen, welche den deutſchen Geldmarkt in den
Stand ſetzen, daß er zu jeder Zeit allen Verhältniſſen, mögen
ſie politiſcher oder wirtſchaftlicher Natur ſein, gewappnet und ge
rüſtet gegenüberſtehen kann bei mäßigen Zinsſätzen der Deutſchen
Reichsbank. Wie ſchwer unſer ganzes Wirtſchaftsleben, unſere
Landwirtſchaft, Jnduſtrie und unſer Handel unter ſo enormen
Diskontſätzen zu leiden haben, brauchen wir nicht beſonders aus
einanderzuſetzen. Wohl aber iſt es unſere Pflicht, immer wieder
mit aller Entſchiedenheit darauf hinzuweiſen, daß Mittel und
Wege gefunden werden müſſen die eine ſolche Situation auf
dem Geldmarkte nicht wiederkehren laſſen.

Wie ſchon im Anfang erwähnt, hatte man an der Börſe die
Diskonterhöhung der Deutſchen Reichsbank vorausgeſehen. Deshalb
übte die vollzogene Tatſache auch keinen merklichen Einfluß auf
das Börſengeſchäft aus; man hatte wohl ſchon ſeine Dispoſitionen
unter dem Geſichtspunkte der in Ausſicht ſtehenden Zinsſteigerung
getroffen. Der Börſenverlauf bot deshalb auch in der vorliegen
den Berichtszeit nicht Bemerkenswertes. Das Geſchäft blieb ſtill

und eng begrenzt, die Tendenz war aber im ganzen feſt. Etwas
lebhafter war der Verkehr am Freitag bei ſteigenden Kurſen.

doch bin ich mit ihnen allerdings der Meinung, daß die Das am meiſten umgeſetzte Paviex waren wieder Kanadas
Aktien, deren Kurs ſich am Freitag auf 197,50 Proz. ſtellte,
alſo gegen vorhergehenden Freitag (196,70 Proz.) um 0,80 Proz.
geſtiegen iſt.
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Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen F. Zimmerwann
u. Co., Aktiengeſellſchaft in Halle a. S. Jn der Freitag nachmittag
abgehaltenen Generalverſammlung konnte die Verwaltung berichten,
daß der Umſatz im Geſchäſtsjahre 1995/06 den aller Vorjahre weſentlich
überſtieg. Der Reingewinn des Jahres 1905/06 beträgt 140 975,29
hierzu der Vortrag aus dem Vorjahre mit 4910,86 ſo daß ins
geſamt 145 886,15 zur Verfüqung der Generalverſammlung ſtonden.
Die Regularien wurden genehmigt und beſchloſſen, für das am
30. September beendete Geſchäſtsjahr nach reichlichen Abſchreibungen
wiederum 5 Dividende zu verteilen. Ferner beſchloß die General-
verſammlung, 30 000 C. einem zu bildenden Erneuerungsfonds zu
überweiſen und 2823,46 auf neue Rechnung vorzutragen. Das

y. Die Landbank in Berlin erwarb in der Provinz Weſt
preußen von den Donnerſchen Erben das im Kreiſe Stuhm, zirka ſechs
Kilometer von der Stadt Chriſtburg belegene Rittergut Blonaken in
einer Größe von 1812 WMorgen.

y. Jn der Generalverſammlung der Berliner Bockprauerei
wurde die Dividende auf 8 feſtgeſtzt und von der Verwaltung
berichtet, es ſei zu hoffen, daß man wieder zu einem befriedigenden
Ergebnis gelangen werde.

y. Die Generalverſammlung der Fabrik iſolierter Drähte
zu elektriſchen Zwecken vorm. C. J. Vogel) ſetzte die Dividende
auf 8 feſt und genehmigte den Verkauf eines in Adlershof gelegenen,
26 584 qm großen Terrains zum Preiſe von 190 000 Der Gewinn
aus dieſem Verkaufe beziffert ſich für die Geſellſchaft auf ca. 80 000

W. Bankſiliale. Der „Erfurter Allg. Anzeiger“ meldet Die
Magdeburger Privatbank beabſichtigt, in Erfurt eine Filiale zu errichten.

y. Die Generalverſammlung der Zuckerraffinerie Tanger-
münde Fr. Meyers Sohn beſchloß, von dem 1 114670 betragenden

ausſcheidende Aufſichtsratemitoliſed wurde wiedergewählt.
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Reingewinn für 1905/06 300 000 zur Schaffung eines Dispoſitions
fonds, 720 000 zur Zahlung von 12 Dividende auf das
6 000 000 betragende Aktienkarital und 14 501 A. Tantieme zu
verwenden. Die Ausſichten für das lauſende Geſchäſtsjahr wurden als
günſtig bezeichnet.

Zucerfabrik Gandereheim. Die Aktionäre haben beſchſoſſen,
die Fabrik zum 1. April n. J. Herrn Karl Rabethge, dem Beſitzer der
Zuckerfabrik in Einbeck, käuflich zu überlaſſen.

Der Jnternationalen Bohrgeſellſchaft Erkelenz und dem
A. Schaaffhauſenſchen Bankverein in Köln wurdin neun
Bergwerke mit etwa 19 Mill. Quadratmetern Flächeninhalt zur
Steinkohl ngewinnung verliehen.

y. In der Generaiverſammſnng der Germania Branerei,
Aktiengeſellſchaft in Dorimund, wurde die Dividende auf 12
(wie i. V.) fiſtgeſetzt.

y. Aus dem Niederlauſitzer Vraunkohlenrevier. Wie das
„L. T.“ erſährt, ſind die Preiſe für Zimm erheize und
Jnduſtriebriketts ab 1. April 1907 nunmehr feſtgeſetzt worden;
die Erhöhungen betragen ca. 8 für 10 Tonnen

T. Dividendenſchätungen für 1906. Tonwarenindufrie
Wiesloch ungefähr 690 i. V. 99/). Ver. Thüringer
Salinen vorm. Glenck 1--2 (i. V. 2 Porzellanfabeik
Schönwald 9 (i. V. 11 90). Porzellanſabrik Kahla
30--35 (i. V. 35 9/0). Lothringer Portlandzement
fabrik 8 (i. V. 755). Ullersdorfer Werke nicht hintder des Vorſahres (i. V. f nicht hinter

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen z.
Maler Max Lengner in Bad-Elſter i. Vogtl. Kaufmann

Luigi Dell'Aira in Dresden. Vittnalienhändler Karl Friedrich
Oskar Berndt in Dresden. Fabritant Karl Max Seifert in
Dresden. Akkordeonverfertiger Max Otio Mühlmann in Brunn
döbra bei Klingenthal i. Sa. Kaufmann Martin Adler in Zwickau.

Trockenſchuitzel.
S Halle a. S., 22. Dez. Preis pro 100 Kilo 8,00 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 21. Dezember 1906.
Hamburg 10.90 loko Hamburg 10,95 Februar
Magdeburg 11,10 Magdeburg 11,15 ſ März 1907.

FebruarMärz 1908: 10,65 ab Magdedurg,
FebruarMärz 1909: 10,50 ab Magdeburg.

endenz: ruhig.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 22. Dezember. (Eigener Drohtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexcl., von 88 Rend. 8,55--8,70. T denz: ſtetiNachprodukte excl. 75 9 Rend. 6,85 7,05. endenz: ſtetig.

In r J ohne Faß 18,50 18,628.
ryſtallzucker I. mit Sack xHem. Raffinade mit Sack 18,25 18.37. Tendenz: ruhig

Bem. Melis mit Sack 17,75 17,87.

L ccccecenccmae hKursnotierungen der Serliner Börse vom 22. Dezember, 2 Uhr nachmittags

per Dezember 17956. 18,053.

Januar 18,05.

Rohzucker J. Prodnft Tranſito frei an Bord Hamburg.
März 18306. 16,408.
Mai 18,606, 18 65 B.
Auguſt 18,90G, 18,95B.

Tendenz: ſietig.
Hamburg, 22. Dezember. (Eigener Drabtvbericht der Halleſchen Zeitung.)

Sucermarkt. (Vormittagebericht.) Rüben-Rohzucder I. Produtt.
Baſis 88 o Rendement neve Üſance frei an Bord Howiburg.

per Dezember 17,90 Mai 18 60.
Auauſt 18.90. Tendenz: ſtetig.
Oktober 18,40.

Produktenbörſe. (Eigener Drabtbericht der Halleſchen Zeitumg.)
Berlin, 22. Dez. Es herrſchte Feiertagsſtimmung. Jmmer-

hin gewährten etliche Deckungskäufe auf Dezember den Getreide
preiſen noch einigen Rückhalt, ſo daß die Notierungen für Weizen
wie für Roggen und Hafer einer kleinen Verſchlechterung unter
worfen waren. Der Verkehr in greifbarer Ware war ruhig.
Rüböl ſchwankte ſtark und zeigte im Anſchluß an Paris einen
neuen, kräftigen Rückgang.

weizen per Dez. 183,25 Mai 183,50 C. Juli 185.50
Roggen per Dez. 166.75 Mai 166,25 Juli 167,25
Hafer per Dez. 167,25 Mai 167.75
Mais per Dez. 130,00 Mai 125,00
Rüböl per Dez. A, Mai 64,00

Börſe von Berlin vom 22. Dez. (Eigener Drahtbericht der Hall. Zig.)
Die Woche eröffnete in ſehr feſter Tendenz im Anſchluß an

die gute Haltung der geſtrigen NewYorker Börſe und den feſten
Schluß der weſtlichen Börſen. Zur Befeſtigung der Tendenz im
allgemeinen trug hauptſächlich die Steigerung. in Ruſſen bei.
Ruſſen von 1902 ſetzten um 1 Proz. höher ein auf die offizielle
Meldung aus Petersburg, daß der ruſſiſche Staatsſchatz in der
Lage iſt, ſeine kurzfriſtigen Schulden, die in der Form von Schatz
ſcheinen kontrahiert werden, bei der jetzt allmählich eintretenden
lauheit im vollen Betrage ohne jede Prolongation zu tilgen.
ine weitere Anregung bot der geſtrige amtliche Bericht der

Düſſeldorfer Börſe, daß der Kohlen und Eiſenmarkt anhaltend
feſt ſind, und ferner der geſtrige Bericht aus der Beiratsſitzung
des Stahlwerksverbandes über die Erhöhung der Beteiligungs-
ziſfern für Stabeiſen um 10 Prozent wegen der enormen Na
frage nach Stabeiſen, und daß der vorliegende Auftragsbeſtand für
ſechs Monate Arbeit gewährleiſte. Bochumer 15 Progz., Dort-
munder 1 Proz. und Konſolidation 24 Proz. höher, Laurahütte
dagegen abgeſchwächt auf Realiſierungen. Gelſenkirchen und
Harpener höher umgeſetzt bei einer Steigerung von ca. 1 Prozent
und darüber. Banken gegen geſtern nur um Bruchteile nach unten
abweichend. Dreiprozentige Reichsanleihe 0,10 beſſer, 87,10.
Bahnen ſtill Amerikaner gut gehalten, Kanada 136 Proz. höher.
Schiffahr:sakien auf Rückkäufe höher, desgleichen Allgemeine Ele?

ſag z r Börſenſtunde bei ruhigem
ſchäft Kurſe feſt. Tägl. Ge roz. imog 56Privatdiskont 576 Prozent. re wemonelg s Ploe

Jannar 18.056G, 18.153B.
Februar 18,156, 18,25B.

März 18,30.

Der „usführliche Karszettel erscheintin der Früh- Aue abe. Kisenbahn- Aktien
Deutsche kisenb. 8.-6. h 111.900

Wechsel-Kurse. e 99.506o hbeck üchen e keh done eheAmsterdam darz h 168,85 klektrische hochtahn o 128 506
Brüssol a e 80, 90 B. Gresss Berliner Straßenbahn 1683 1060
Italien u 81, 1596 Fahren u. 145 20Kopenbsgen 45 III 7 Lomborden ult. e 36.20
London o h 20,48B Canada-Pazifit abg. 198 50Hew- Vork risto ehe 4,2125 56 Gotthardbahn h 7Paris dar IIIIIIIIIIIII 81,115506 kalien Meridionalbahn IIIIIIIIIIIII 154.00
Lehweir III 81,05 do. Mittelweerdahno e 7 7Peterzborg Luxemb. Prinz Heinrichbahd 153. 10Wien e 84,90 Westsirilianisthe Eizendahn 70,10Rio de Seneire auf Londen 15 Kisenbann-Obligationen.Geldsorten. 4 90 ordbausen-Wernigeroit. 99. 006

IIBIIIIIIIIIIIIIIIII
Sorereigas

20 francz- Stöcke IIIIIIIIIIIIIII— 16 20
Awerikanische Hoten 820.90
Zelgische do. III 80,80

Lisenbahn-Prioritäten,

Dinische o. 4 90 Böhm. Nordd. Gold 0bl. 99 800kaglische do. LIIIIIIIIIIIIIIII 20.48 8 90 Dax- Prager do. 80,200
Fremzögiude do. 21 15 4 96 Desterr. Gold Pr. 100.
Holländische do. [168, 900 2,60 90 Südöstr. Lombardes Pr. 67.006lolienische do. h 81.35 4 9 lwang. Oambroveo P. 87.5060
Oesterreichische do. e 85. 5 4 90 Moskao ßRjäsan Pr. o 88 1060
Kuzzizche do. 21460 3 99 franskaukasische 5. Pr. 66 26
Fchweiter do. h 81.70 4 90 Wladikawkea: 1897 P. 80 50

5 90 Anatolier 1. Pr. 102 3960Deutsehe Anleihen ß 9 2. Fr. 101. 90
2.40 90 la enische Eisend. Pr. 69,5068

r 4 go. Ninteimeer Pr. wen nee 7.2066 3 90 Port. kisend. Obl. 1886. 91 0050
3 Co. do. o. 87.606 02 90 Söö. ital. Eis. Obl. 69.80082 90 Preußische Staats- Anleihe 982066 o ſſorſd.-Pac. Pr. Led. 102 706
3 9 do. do. 87.2 66 400 S. Louis g. S. Frz. Ref. 1951. 83,70B

Ssehitſahrts-Aktien.

8392 9 Daofsche Reichs Anleihe 98.20

8 do. do.

3 9 do. do. I II32 9 Bad Staats-Anl. 1904 ant. 12 97.266
49 Bayer. Staats-Anl, de. 06 191.80
3 90 do. 97.756 Hamb. -Amerik. Pakett 158 493 96 Bremer Steats-An. v. 1902 84.7560 Korddeutscher Uovd 130 606

do. 84 75B bank- Aktien84 96 Hemdorg. St. -R. amort, 1887-91 96 5060

39 St.-Aol. v. 86, 97,/02 85.2000 Bergisch Mörk. Elderfeld. 782. 200032 Sächsische Staats-Rente 86.20 Rerſiner Handelsgesellsthaft 174.09 b

327 R einpr 95.60 éo Uypoth.- ank lit. B. e 181 5066
85 90 Apoide 1895 bCommera.- g. Ditk.-Bant 121.20624 Berline: 1882--88. e 98,3066 Dormstädter Bank Marist, 2920 140.,30
4 90 krtart 1893. 1901. Deszauer l andes-Bank 113.30
8 do. 1893, 3 III Deuische Bank 222229 III 242,490 Hallesche 1900 1 g. 2 (cogr. 107 10 do. Vebersge- Bank 157.7

1886, 1892 96.10 Distonto-Kommancit-Ant. 185, l490 Uagdebarger 1891, ancoev. 1910 108. 10 Dresner Bank 157 76
352 90 A. 1875 1902 97.600 Ezsoner Kredit 163, 706
49 Neneborg 1901 ene. 10. [101806 Goihbaer Gröndkredit-Bant. 181,506
32 20 Höänchen 1903- 04 96,006 Leipziger Kreditanstalt 175, 908 Maumburg 1897/1900 conr. 96,5066 HNagoeburger Bankverein 135, 50
34 Weimar I8ß8 do. Pr. vaibant 132? 254 90 Wormser Stadt-Agl. 100, B. Hitteläenttche Rredii-Bant 121 900

Haliona, bank für Deutschland. 132, 10d6
Oeste F. Rredit-Ansteſt an. 216,40d6

Plandbriete. um darre dent
tuliche beoden- II45 landschafi. Zentr.-Pfbr. a. demral-boden- Kredit 19400632 90 ao. do. III 96.60b6 Reichsbank III III i 6050

89 do. do. e 86.20060 Russisthe Bant f. aus. Handel 141.0086
4 90 Söchsische Landsch.-Pfadr. 103,00 G Fächrische Band 124 0000
3 do. do. 97.756 I. Schaatthaus. Bankvereio. 158 0906
3 9 do. do. e 86,506 Schles cher Gankverein 167,406

Ausländische Staatspapiere. Wiener Bankverein

5 9 Chinesen 1896 III 101,10 k4 90 do. 1898 96.10 Brauerei 4 ter
1,30 r echen on. 40,30h0 Patzenhofer 244 1001,75 do. AMeneopol T. 7 Schultheis: 285,1.60 do. bole e 650,606 Leipziger Brave“ei ſiebech e 204 506
4 9 Japaner 1905. 94,00 Vere, nshr. Artern h 105,606
55 Kente h o160aner r. 1 e49 Oesterreich. Goldrente Iudastrie-Papiore-

Kronenrente 688,7566 Akkumoſaforen- Fabrik. 225
9 do. Silderreme. e Axtien-Ges, f. Aniliofadr. e 392.,2500e do. Poapierrents A gemeine klebini2.-Gezeilschaft [214., b
Portugiesen unt. 3. 29 69 606 Anglo-Kontinentsl-Guano h 116.26
Rumönen amort. 1890 94 2566) Annaltizche ohlenwerte. 122 6

do. 1898 2 e 90.70 Askania, chew. fadrik IIIIIIIIIIII 162.,506
490 Ratten 1850 e 77.30 8aer 4 Sein Met 352.7549 o. 1902 IIIIIIIIIIIII 79,1066 Bergmann E. ekir. 300 75d6
32 9 Schweden 16660 7. Beri.-Anb. NMaschinenfabr. 214.,40
49 Serben amer. St. -Anl. 82.8066 Ferner k. extrizitsts- Werke 180 5000

49 r J e do. Wasch. Schurit. 234 I0490 Tärkeo dmin.-Anl. h 88.90 Bismarckhütte 329. v0 bTürkenlose 400 fr. ehe 144,50 Bliesenoaeh V. -A. 55. 6000
7 UÜagar. Golo r. 96.106 Bochuwer Gotsrtehl 243 50B
o ao. ronen 7 Braunzcha. Kohl. St. Pr. 278.90032 Co. Staatzrente 97 84.766 Booeros 133 0060390 o. kiser. Th. Anl. Zutzke à Co., Meta 102 756690 Buenes- Ares 100,700 Chem. fabrik Buqau 218.

Concorcls Dergu. 348.,760

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S. Bitterfeld, Delitzseh, Pilenturg.

Consolidation Schaſke 581 506 Rhein u. 335. 59Coftvuer Masch. 119 700 Bhein. Statiwerbe. 2500Cröllwitrer Papierfabris (240.50 Riedecs Nenfenn. 20775
Desssuer Cas 179,5906 Rombacher Hütte 214 8060Deoisch remd. J. 18.00 Rezitzer Braunkahlen 234 0080

do. Debarsee. Elektr. Abt. 162,50 60. Lackerfadrik e 126.60do. Geargſüdlicht. 359 2506 57 är. rennt s 240
do. Waften u. Min. 301 5006 e. do. r. 117.75Oonnersmarch- Hütte von 285 (006 Safine Seizuneen o a

Dortwanöer Union lit. C. 9086 Sangerhsuser Nach 210.00
Dortmunder Lnier lit. D. e 101,50 Schslker Gruben
Oynamit-frosf. 173.4006 Schering, Chem, fabt.. 00 h
külenborger Haffan 122.0006 Schles. Gergt. in. enkintracht. Bergw. e 3759., b Schles. Portſ. Jement. 205 500
Elektra Orerden 79,906 Schockert. Eier. 120.90Elaktr. Untern. Zütich. Schalz-Anaudt. 179 0000Eszchweiler Bergw. e 253 d Siemens Slashöifen 264 25

do. kizen I o Siast. Chem. Febrit j137.000Gelrv. kirenw.. 219.0056 Stettin Bredower Poril. Lement 168.75
Galsenirch. Bergw. 339 006 Ftett. ulznn..... 279 o0t5Georg Marlenhütte 22980 87.90b6 olberg. Zinkh. neu 180,000

o. do St. Pr. 101 SadenbargerGesellschaft f. elektr. Onterd. 139,10 je u r
Glauziger Touckerfabrit 125 600 a. o. V.-4 138 0006
Greppiner Werte 161 oud6 Thüringer Salinen. 56 1020
Hahesche Haschinen 424000 Wegelin Hübner, Masch. 157 20
Hennov. 8auges. St. -Pr. a [104 296 Werieregelner. Ale. 284 2560
Hannov. Nasch. St.-Pr. A. a. B. 382.0006 Vertf. örah-lag. e 212
Harpener Sergbao 215.50 Nein. h260Uetſoann äths. aschinenfetr. [121 5026 gittene, ubeiabt

Harzer 4. o. B. ehe 96.90 i 27en tetIIIIIIIIIIII 176.6906 Leiter Maschineafabr. III 244.5006

iſäebrand. Hühlen 150.000Hörder St.-Pr. 211.2506 Sehluss-Kurse.
ösch. kicen o. 236. 750 Tendenz tlemlich fert.
Iaentsch e 28 IIIIIIIIIIIINV 82.0006Kanls Porzen 475 0000 Aredtakften 216 10Kaliwerte Ascherriebes 165. 50 Seri, Handelsgerelschalt. 174
Aattowitzer Bergbeao. 2 76 Oarms àädiat Bau 140 30
Röiner Zerqwern 78.000 Deotsche Rank e 242.40Röoie Wildelm abe. 326.50 Diskonio-Kommandit n en 186. 00
Körbisdorter LZockertedrit ln 169.500 Dres ans bans C 77 157 75
ytihäuserdäötte 179.75 e onsibant für Deuischlaud 182 25Lahmeyer 4 o. 139,80 Oesterr. Staatsbabn 146.00Lapp. liekdohr-Gez. 283.75 Oezierr. Siiddann a J 34,80
Laurahiitte. e es 244.,10 halien. Mitotmesrdshn h
Leopoicdsgrabs kaderit. 118,5086 Pennsyir. Bann III 137.25
Leopoläshall 69. 5006 3 “0 teich: anieihe 87,2000. St. Pr. e 118.206 Bochumer bGußstab). 243,76
l. läwe à Co. 286, 0006 Deutsch-lurems. V. 188.00Maschineatsdbrit Baetau e 142.75 Dorimunder Union C.
enden Schwarte Pr. Akt. 2 114, 0006 baurahüne 244 50
Nilowieer kisen IIIIIIIIIIIIIIII 137,75d0 Konsolidstien 481,50NMölheim 8 290 187,506 Be zendircaanet kergwert 830,90
heue od. -A Ge3. 134.75 tarpede T 7 314.,99Hiederl. Kohienw. e 172.v0 Grobe Berl. Strabendaha 183 50
Horasters Steintohblen [39000 Hamburger Pabettahn 1558 69
Oberszehl, kirend. Bed. h 138.5086 Rorddemichei Uleyö 130.,90

68. ind ar H. 126.7506 Dvoamit-Irust e 173 60Aberichl. obswerte 1710006 Hehbeni ehe 297.25Orensteio 4 III 237.,76 Phenin. 211.,90Phönix berg A. 211,8000
nd h h qdmmqhhhnn”n„”—„” ,z,z,z,zj”qnmnnn———-3 d dhhce-—

Kursnolierungen der Leipziger Börse vom 22. Dezbr. 1 Uhr.
Alitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseill Go., Ha le a. S.
g9 Dividende 1904 1805 Dividende 190419052 96 Föchtitche ſamte 300 lLeipriger Uypeibetendant 7 7 1144,250
322 90 00. Staatsanl. 99856 Sachsische bant s 6 1134.609
3 le prig. Stachanleſht (97,406 53 ische Bod.-Kred. Ancti. 7 7 1148 006
8 1904 67,406 Grete leipriger Strabeoaaha 75 85 184.500
49 Cröliw. Papiertabr. OdDl, Höallesche Strabenbabo 45 65 132 000
49 Hall. Straßenbahn Oblig. 1100750 Leipziger Elektr. Stratendaho, 35 4 1103.259
4 9 Kantt. Gewert. 0. 5. I. 101306 Ahenborger At.-Braverei 170,
4 99 t. ge. 1893 101 0066 Cröiwitzer Papiertadrit 15 14
498 do. 1897 101.106 Dörntew. Rattwannsd. St. 252 3 506
e u. do. 1902 102. 106 do. ee. Veri. 5 5 698,506324 Lehrer Paraffin Obl.. 99756 6lauriger Lockerfabrik 2 6 (1127,00B
32 90 A. O. Rr.-Anst, Pläbr.) 97.750 Hallesche Locerraftinerie
4 90 do. (o. 1102,260 (ane nd gene 26 1141.006
4 Bank ezzu wie Kbrbizdorter Luckerfabrit o 735 171 008

Pfhr. I. ankdb. h 1914 ]101,900 Leipaiger Beumwollspinner. 14 16 28 008
3932 90 Kommunglbent für Leipuiger Sierbreoerei Riebect 100 10 204 50

Sachs Anl.- Schein 97,600 Ceipaiger Aammgearaspinnereij 7 10 182 000
4 99 Kommune'bank für Leipziger Meiztabr. Scateudit) 7 3 112300B

Königr. Sachs. Apl.-Scheine 102,100 3 Maastolder Kurs 40. 4& 860. 131000
Haumderger Brauatohles 11 12 208 000

Aktien. r Uelle z 75Kammgerosz. 10 182,0
Antig-Teplitzer Ed. 8 ſt 7.000 Thüringer 632 15 16 901.006
dödm. ſoradade e e 2 1 112000Buschtienrader Ed. Lt. A. 125 1 284 00B Wernzaaos. Kammgatn Vorz.-A 9 8 1120 005

ao. Uit. B. 12 1252 283,250 Leiter Oeratin 10 11 179.006
m ODenizcit Kred. Ang. an o u Sächt. Ewalllierwerko o 5

alte ane aene verm. Gaüchto] 146,00hEraan- e. Sparde Ceuh] 0 6 I109,600
fkeearat: ſent.

Cetzte Draht- und Seruſprech. Rathrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.

Berlin, 22. Dez. An hieſiger zuſtändiger Stelle iſt
von einem angeblich bevorſtehenden Aufſtand der Ber
ſaba-Hottentotten nicht das mindeſte bekannt.

Berlin, 22. Dez. Zu der neueſten Enthüllung aus dem
Tagebuch Hohenlohes ſchreibt die „V. Ztg.“: Wir ſind heute in der
Lage, einige nähere Angaben über den Edelſtein zu machen,
den der Kaiſer dem Papſte Leo XIII. überreichen ließ. Es
iſt ein Brillant von großem Wert, 18-—-19,/64 Karat ſchwer, und
wurde, höchſt koſtbar gefaßt, dem Papſte als Pontifikalring zu
ſeinem 50jährigen Biſchofsjubiläum überreicht. Mit der Her-
ſtellung des Ringes wurde der Mainzer Domkavpitular Dr. Friedrich
Schneider betraut, nach deſſen Angaben Profeſſor P. Halm die
Skizzen anfertigte. Die Ausführung erfolgte in den Werkſtätten
Frankfurter Juweliere in Rotgold und Grüngold mit reichen Orna
menten und Emblemen. Wiederholt wird in der uns vorliegenden
Beſchreibüng auf die drängende Kürze der Zeit hingewieſen. Ent-
würfe für die zur Aufnahme des Ringes beſtimmte Schatulle
konnten bei der Kürze der Zeit nicht mehr in Frage kommen, und
ſo griff man zu dem Vorbild, das ein alter deutſcher Meiſter,
Eiſenhoit, unter Tinwirkung italieniſcher Vorbilder in dem be
kannten Buchdeckel von Fürſtenberg geſchaffen hat. Nach kaum
dreiwöchentlicher Friſt kam der Ring ſamt der Schatulle in Berlin
am 13. Februar an. General von Los war der Ueberbringer der
Gabe.

Gmunden, 22. Dez. Der Großherzog von
Mecklenburg- Schwerin iſt geſtern nachmittag hier
eingetroffen.

Peſt, 22. Dez. Die ungariſche Delegatton hat den
Okkupationskredat angenommen und damit ihre
Arbeiten beendet.

Paris, 22. Dez. Der Mitarbeiter des „Matin“, Muthon,
der' gegenwärtig Enthüllungen über den verſtorbenen
nationaliſtiſchen Abgeordneten Syveton ſowie über die Um-
triebe der von Syveton geleiteten Liga bringt, wurde in
der letzten Nacht auf dem Nordbahnhofe von dem
nationaliſtiſchen Gemeinderat Caron und deſſen Freunden
überfallen und miß handelt. Muthon hat gegen Caron
Strafanzeige erſtattet.

Paris, 22. Dez. Nach den amtlich richtiggeſtellten
Ziffern wurde in der geſtrigen Kammerſitzung die Regie
rungsvorlage zum Trennungsgeſez mit 338 gegen 146
Stimmen angenommen.

Haag, 21. Dez. Die zweite Kammer nahm nach fünf-
ſtündiger Debatte mit 60 gegen 38 Stimmen das Kriegs-
budget und ebenſo die vom Kriegsminiſter vorge-
ſchlagenen Maßnahmen zugunſten der Belaſtung der
Chargen und des Arbeitsdienſtes der Miliztruppen an.

Konſtantinopel, 22. Dez. ((Wiener Tel.-Korr.-Bur.)
Die Pforte hat durch den Oberkommiſſar Muchtar Paſcha
gegen die Abſicht Englands Proteſt eingelegt, das Sinai
gebiet als unabhängiges Departement unter einen eng-
liſchen Funktionär zu ſtellen und die Kapitnlationen auf-
zuheben. Die Pforte weiſt darauf hin, daß Eaypten ein
integrierender Teil der Türkei iſt.

Chriſtiania, 22. Dez. Der deutſche Geſandte
Dr. Stübel reiſt morgen auf Urlaub nach Deutſchland
ab, nachdem er heute mittag beim König eine Abſchieds-
audienz gehabt hat. Geſtern abend hat ein Abſchiedsdiner
ſtattgefunden, an dem das diplomatiſche Korps teilnahm.

London, 22. Dez. Die „Times“ melden aus Tanger
Raiſulis Agenten hätten ihrem Berichterſtatter mrt-
geteilt, Raiſuli lehne es ab, die ihm vom Kriegsminiſter
geſandten Briefe zu beantworten, weil er nur vom Sultan
direkt Anweiſungen entgegennehme. Raiſuli bietet offen
bar Trotz. Seine Leute halten nach wie vor den Marktplatz
und andere Stellen in der Nähe der Stadt beſetzt.

Fremdentlifte.
Grand Hotel Berges, vorm. Vode. Se. Excell. Generalltn. z. T.

A. Knobbe, Kanſcher Werk. Baumeiſter R. Belſchner aus Grie
heim. Rentiers: Baron v. Morſey aus Kaſſel, H. Metzger aus Leipzig.
Jng.: M. Köhler u. Gem. ans Berlin, Deilmann aus Dortmund.,
Gutebeſ.: R. Schulze aus Stapen, Bethge aus Schackensleben, Hüttig
aus Meteritſch bei Torgau. Rittergutsbeſ. E. Hockemeyer auf Rittergut
Rittleben. Dir.: Dr. Tyal aus Sondershaufen, W. Brümmer aus
München, V. H. Müller aus Leipzig, O. Köſters aus Hemelingen bei
Bremen. Jntendanturrat M. Peters aus Berlin. Frhr. v. d. Borch
u. Gem. aus Friedeburg. Arzt Kotelmann u. Gem. aus Guttentag.
Obering. H. Zſchaeck aus Frankfurt a. M. Fabrikbeſ. Dr. Wolff aus
Schwarza. Generaldie? Piaticheck aus Senftenberg. Rittmſtr. a. D.
Frhr. v. Hanſtein aus Siemerode. Hotelier Krahwinkel u. Fam. aus
Bad Elſter. Amtsgerichtsrat Prausnitz aus Hanau. Architekt P. Laumer
aus Quedlinburg. Reutiere Frau Deen aus Amſterdam. Kaufleute:
H. Heidebroek u. Fam. aus Antwerpen, O. Przybylski aus Frank
furt a. M., S. Silberſtein u. Gem, aus Berlin.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Patentanwaltshureau Sach enVerwertung. Brühl 2. S
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eringe aeteneeeSr. 1,00 u. 2,00. Scherings Grüne Apothele, Derlin, Chauſfeeſt.

Niederlagen in Halle: Adler Engel, Hirſch, Kaiſere, Kronen-, Stern
und Waiſfenhauns-Avpotheke.

Preisnotierungen für Kuxe vom 22. Dezember
Alitgeteilt von der Filiale der

Oogdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

5 reAer Aktien voll 709 7686 Hanne. Kali- Aktien 772220
Adler- Aktien 50960 73 7490 e un 2759 2800Adeoltsglüc, adgen. An. 10 20 Hettort-Artien 7096 5320 5659Aleraa denen 3460 6550 Uelädurg Aktien 7400 75

enrage 7350 75 Helerungen angd je 2325 23755790606 Kermneano 950 975Burbac 8760 8050 ment 1875 1925Cartund 4850 40950 Johanneshell 5300 5400Centrum 1125 1175 Erögerzhali-Artien voll 730 762
Deaide mens 6900 6100 Krügershall-Atuien 75 90 75 762
Denische an -Aknen 12290 125 VNeliue:han 350Deutschland. 4875 4925 Reu-Bleicherode Aktien 94 979
Linigkei t 6000 6100 Rordhäuser Kali- Alten 940 97
Emiſiendail 400 eiten 425 466kriedrichshal-Attien. II 1179 Sachen -NMeimar 1010 1040Glöchauf-Sonderznausen 17 18000 2975 3025

von Saqzean 4300 46500 nie 1250 1390Güatderzagll 4600 3000 Verherzoit n n 300Gonar Aelt. n m 260
Tendenz: rabig.

An- und Verkauf von Weritpapieren, Esvlösuug von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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Tee hiſger,

Wandhilder
Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Mitgl. des Rab.-Spar-Vereins.

Lederwaren,
Photographie- u. Poſtkarten-

Albums, Schreibmappen,
Brieftaſchen, Portemonnaies,

Zigarren-Etuis, Handtäſchchen,
Ketten- u. Kuriertaſchen.

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Mitgl. des Rab.-Spar-Vereins.

Papier-Aus-
staittungen

elegante per enveiten

Albin Hentze,

Schmeerſtr. 24.
Mitgl. des Rab.-Spar-Vereins.

Provinzial-
Gesanghbücher

in den neueſten Muſtern.

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Mitgl. des Rab.-Spar Vereins

e

J nS
krankheiten jeder Art, Haut

D ausſchlägen, Flechten,d v ickeln, unreinem Teint,
Miteſſern, Puſteln,
Wimmerln, Furunkeln
zc., zum Schutze gegen die

W ſelben, ſowie zwecks Erzielung
einer wirklich geſunden und

ſchönen Haut orientiere man
ſich über neueſtes, durch

Teutſches Reichspatent
Hr. 138 988 geſchütztes,

natürliches, wiſſenſchaftlich
J begründetes Verfahren, in

ſeiner Anwendungsform her
l vorragend begutachtet und

t von erprobteſter, nicht ſelten
geradezu verblüffender urd

aufſehenerregender Wir-
h kung, dabei von ebenſo ein

facher und bequemer, als
angenehmer Anwendungs-

weiſe Leztere rein äußerlich
und ohne jede Berufs

ſtörung keine Medizin!Keine Salbe, die häufig nur
die Poren der Haut verſtopft

und abſolut unſchädlich! Aus
h führl. ärztliche Broſ üre mit
h ärztl. Gutachten und zahl

reichen Anertennungsſchreiben
l Privater gegen Einſendung

20 Pfg. in Marken von
Zucker K Co., Berlin

t 374 Potsdamerſtr. 73.

e SRiederlagen in Halle in den
meiſten Apotheken, ferner bei
F. A. Patz, Parfümerie u.
Gr. Ulrichſtraße, Helmbold Co.,
Leipzigerſtr. 104, Oscar Ballin Jr.,
Drogerie, Leipzigerſtr. 63, Germania
Drogerie, Kaiſerſäle, Drogenhaus
Apoth. Withn. Hoefer. Geiſtſtr. 59 60,
Nenmarkt-Drogerie Hugo Soehulze,
Bernburgerſtr.32, Merkur-Drogerie
Herm. Pfunhl, Ludwig Wucherer
ſtraße 75, Herm. Stltz Naohf.,H. Arndt, Drogerie, Gr. Steinſtr. 33,
Drogerie Max Ott, Steinweg

e

Gustav Uhlig
alle a. S. untere Leipzigerstrasse.

Beste und billigste Bezugesquelle von

e See 7

26.

Vennnehlbregetene

Musikwerken,
Phonographen u. Grammophonen,

[7070

sowie Musikinstrumenten jeder Art in grösster Auswahl.

Nur I.

EFdison-Goldguss
Konzert Grammophon Nadeiln

20 Pfg. per 100 Stück.

sowie Hartguss I MK.

Lunalitlät unter reeller Garantie-
Schallplatten, nur die allerbesten FabriKate

von I MK. an.
Beste Phonographen-Walzen der Welt

Neuester Sprechapparat „Hymnophon“.
Grammophon- Platten u. Walzen wieder eingetroffen.

Gustav Uhlig untere
Leipzigerstrasse-

Peuſſahrsharten

in modernen, geschmackvollen Mustern

liefert die

Buchdrucker ger Halleschen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachsen

Halle a. S., Grosse Brauhausstrasse 30.
(Otto Thiele)

Damen
Westen,

Kinder-
Westen,

IReform-
Zeinkleider

in größter Auswahl
im Spezial- Geſchäft von
Gebr. A. I. Ioeveh

Gr. VUrichstrasse 36
und Steinweg 30.

Mitgl. des Rabatt-Spar-Ver.

0900 Als schönste

eignen ſich vorzüglich:
Papageien (auch ſprech.), Kaka-

T Aus, Sittiche, Kardinäle, Pracht-
finken, edle Kanarienroller (Tag-
u. Lichtsehläger). eleg. Pavagei- 9

2 u. Vogelkäfige in verſch. Preis
lagen, Aquarien, Terrarien,
frosehhäuser, lLaubfrösche,
Tuffstein-Grotten, Muscheln u.
bestes Vogelfutter empfiehlt
Carl Zeidler. a. eip;. Curm.

er. cAtemnot, Lungenl., Katarrh, Heiser-
keit, Auswurf, Verschleim., Kebl-
kopfleid. Kratz. i. Halse, Nachtschw.,
Ivtuenza, Erkält. u. Sehblaflosigk.
wirkt übderraschend u. seit Jahren
erprobt Pohls Familien Tee (Bazillen-
tod). Allen Geplagten empt. Zablr.
Dankechr. Prämiiert 1900 gold. u.
sild. Med. 3 Pakete MK. 2,50. Pak.
M. I. Die Wirkg. w. noch erböbtänreh Poh'o Wachoider Extrakt-
Bonbons s. Jahr. bow. 1 Pfd. M. 1.50.
Versandh. Georbeta“ Georg Ponl,
Berlin W., Hohenstaufenstrasse 69.

GGUGS n

Verein Quitzöbel 3, Un enannt

leben 5, H. K.Weferlingen 3,10,
Schultes Beetzendorf 10, Ritt

J Eo. Magdeburg 1 Paket

JiEdison-Phonographen,
Krammopheon

D. G. A. G. -Zonophon-, Homophon-, Odeon- etc. PIatten.
Edison-, via-,Grösste Auswahl.

Albert Hoffmann, am Riebeckplatz.

grösste
Auswahl.

Gloria- ete. Walzen.

Liebesgaben ſür Südwe tafrika.
Es gin en ein von: L. BlauHalle 20, B. Blau-Halle lö, Graf

Reventlow Charlottenburg 10,
Pfeiffer Quitzöbel 3, Krieger

Magdeburg 15, Graf RantzauBadenB. 10, M. K. Eichenbar

meiſter Greiner Magdebur 10,
v. Alvensleben- Berlin 10,. Gräfl.
Rentamt Erxleben 20, DirektorRacke eigen 10, v. J 100,
p. d. O. v. V. 10, Summa354,10 nut außerdem von Guſt.

Zigarren. Allen gütigen Gebern
[7066herzlichſten Dank.

Franz von Veltheim.
Landw. Privatschule

Leipz r 53.d usbildung in landw.
kaufm. Buchführung, in Abſchlüſſen, Be rWwaltungsgeſchaften

Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorar mäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen. Proſpekte

gratis. 15944Dir. R. Falkenbere, Halle a. S.
Vertrauliche Auskünfte

über Vermögens-, Familien- undPrivat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhaſt

Beyrich Greve,
Halle a. S. [6143internationales Auskunttsburean,

Gr. Ulrichstr. 42. Foernspr. 2144,

zuckerkranken
Wird v. orsten ärztlichen Autoritäten
Linkes Alelrolätg ehe ewpren.

Paul Linke, [83902
AleuronatgebäckſabriK,
Helephon 1824. Lessingstr. I.

Ganammme

Verlaugte Jeſu
Ein perfekter

Buchhalter
und

Korreſpondent,
möglichſt verheiratet, für dauernde
Stellung bei hohem Gehalt per
ſofort geſucht. Offerten mitLebenslauf und Photographie er

beten sub 4. E. 8181 an
Rudolf Mosse, Erfurt.

Suche zum 1. Januar 07 einen
jungen energ.

Hofverwalter,
der ſeine Lehrzeit beendet hat. Gehalt

300 Mk. Cl. Schrödoer,
7043] Cuſtrena b. Beeſedau.

Ein tätiger, energiſcher

Hofmeiſter
3 ein mittleres Gut in der Um-

von Halle geſucht. Der-
ſelbe muß die Aufſicht der Geſpanne
übernehmen und erforderlichen-
falls ſich Weh Arbeit r
wie auch. die Ehefrau zur 35
verpflichtet iſt.Meldungen an den Arbeus

nachweis der Landwirtſchafts
rer gn Halle, Leipziger-ſtraße 2er ſuchtRich. Lohmeyer, Brunoowari 21.

Jüngeres Hansmädchen,
nicht unter 17 Jahren, äußerſt
fleißig und ſauber, aufs Land per
ſofort oder ſpäteſtens 1. Februar
geſucht. n w. Z. qu. 636
an d. Ex d. Ztg. erbeten.Vere Sieg ſucht

verlange die Deutſche

änke v. d. hen

bei Ammendorf

Förderlente geſucht.

Suche zum 1. Januar oder ſpäter
einfache ält. Wirtſchaftsmamſell,
die ſelbſtändig wirtſchaften kann.
Offerten und Zeugnisabſchriften erb.
Joachimi, Leutnant der Reſerve,

Gorsleben bei Schochwitz.

re nJunger Landwirt
ucht zum 1. März nach beendeter
Lehrzeit Stellung als Verwalter
auf mittlerem Gute. n
Auskunft erteilt gern [709

O. Bennemann,Rittergut Tromsdorf (Thür.).
Aufträge auf deutſche, ruſſiſche,

galiziſche und rutheniſche Feld
arbeiter für Frühjahr 1907
nimmt entgegen [5954

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Feldarbeiter
vom Oſten zur Kampagne
1907 beſorgt jede Anzahl,
auch mit kautionsfähigen

und Vorar-Aufſehern
beitern, wie ſeit Jahren be
kannt, Wilnelm fischer,Stellenvermittler, Am
Güterbahnhof 2 II. Bitte
um rechtzeitige Beſtellung

Tüchtige Knechte,
Burſchen, Melker, Familien beſ.
billigſt Louise Bärwinkel, Stellen
vermittlerin, Halle a. S., Merſe
burgerſtr. 9. Keine Vorauszahlung
Proſpekte gratis. (5914

Vermietnugen.
Hoehherrvchaſtl. I. Ptage,x

x

b Fripzigerſw 70, 9 Zimmer,X Bad u. Zubehör mit Dampf-
heizung, Gartenbenutzung, per

2 1. April oder früher zu ver-
miieten. Näheres daſelbſt.

Geldverkehr

25000 Mark
zu jährlich 32 Zinſen gegen extra
ute Ackerſicherheit für einen promptennahe per ſofort oder bis

1. April 1907 geſurht von
Julius Sehiff,7038) Gröbzig (Anhalt).

600000 Mark
ſollen von einerFFamilienverwaltung
à 3 auf prima Ackerſicher
heit ausgeliehen werden. Offert.
zub A. P. 206 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. [5921

75 000 Mark
ſuche ich auf mein Rittergut
nahe bei Halle a. S. direkt hinter
Landſchaft à 4 länger unkünd-
bar zu leihen. Off. sub A. R.
198 an Rudolf Mosse,
Magdeburg erbeten. [7088

A800000 H. e
Meldung. u. A. F. 446 Rud.
Mosse, Magdeburg. [5920

Wer bar Geld braucht, wende ſichvertrauensvoll an C. Grünäler,
Berlin W. 8, Friedrichſtr. 196. Anerkannt reelle, ſchnelle u. diskrete Er

h Ratenrückzahlung zuläſſi
Prov. v. Darlehn. Rückporto
Geld auch. gegen bequeme Raten-

zahlung verleihbt diskret und
sehnell zu kulanten Bedingungen
Selbstgeher C. A. Winkler,
Berlin W. 57, Mansteinstrasse 10.Glänzende anksebreiben. [5950

Neich Aus Lager d
von t F cSt öb 6s 90 r Ath Sb

Sp. V.

Werstatt fur
AerVrmarbeitung,

Reparatur
u Grauterungen

Heirat w. j. h. Frl. m. 80000 Mk. V.
u. b Herren, w. a. o. V. b d. f. eine raſche
Heir. k. Hindernis vorl., i. nichtanon.
Off. u. „Harmonie“ Berlin, Poſtamt

Vakanzenpoſt“ 411 Eßlingen. Lichtenbergerſtraße zu richten.

Strümpfe i in jeder Stärke

werden gut angeſtrickt bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84

grösste
Auswahl

in Halle a. S.

Echt 183“ Gold,
echt 800“ Silber, feine Natur- ete,

Schirm fabrik

Familiennachrichten.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben

Hr. Kaufmann Franz Liebaldt,
61 Jahre (Halle).Hr. Polizei Wachtmeiſter a. D.
Chriſtian Förſter, 57 Jahre (Halle).Hr. Kaufmann Theo Kindler,
31 Jahre (Halle).

Fr. Selma Fuchs geb. Kalzen-
dorf, 38 Jahre (Halle).
Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt: Frl. Elsbeth Krüm-

ling mit Hrn. Jngenieur Peter
Thormeyer (Magdeburg). Frl.
Magdalene Rockſtroh mit Hrn
Rittergutspächter Max Gneiſt
(Döbernitz b. Delitzſch Roßthal
b. Dresden). Herr Kaufmann
Alfred Juſt mit Frl. MarianneNoack (Zittau). Iri Clara von
Winterfeld mit Herrn Ober
leutnant Karl Freiherr v. Stein

aecker (Potsdam--Berlin).
Verehelicht: Hr. Dr. wes.

Hans Witt mit Frl. MarieBallien (Spergau Eorbetha
Hr. Rittergutsinſpektor Emil
Kießling mit Frl. Eliſabet!Schroth Rittergut irſchrigeh

Hr. Prof. Dr. Franz Fiſche
mit Fräul. Marie Schumann
(Altenburg). Hr. Amtsrichter
Max Dietze mit Frl. Marianne
Ayrer (Rieſa).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Pfarrer Hermann Scth midi
(Ponickau). Hrn. Stabs arzt
Hr. Böſe (Kieh). Hrn. Eduard
Buſch (Bottmersdorf). Hrn.
Na Voth MagdeburgEine Tochter: Hrn. Ober
förſter Rockſtroh (Bunzl au
Hrn Max Kohnert (Czyſte bei
rin Hrn. Adolf Mahyer
Leipzig. Hrn. Dr. ReichertDen Hrn. Reg.Rat Louis

von Harnier (Minden i. W.).Hrn. Hpim. Frahnert (Thorn

Geſtorben: Herr Admir
Max Freiherr von der Goltz
(Potsdam). Herr Gutsbeſitze
Otto Baumeier (Kl. Schier
ſtedt). Herr Charles Tondeur

(Sange Herr Böttcher
meiſter Leopold Buch Deſſau
rzy Kreisphyſikus Dr. Klara
Heffter geb. Grabner (Templin).
Frau Hedwig von Bismarck geb.
von Brandenſtein (Berlin).
Frau Wilhelmine Kirſt geborene

otte (Naumburg). Frau Ww.
Dorothea Willige geb. Rhein
(Zeitz). Frau Roſalie KämmereiFrau Johanne

e endt (Halberſtadt.S Ehren Feiſt geb. Pauli
San er auſen)- rau Anna

eb. Brandis (Halber-ſt Frau Apotheker Agnes
Richter geborene Manmmenthey

Oſterode a. H.)

ih
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Vermiſchtes.
Der Weihnachtsbaum.

Schön iſt im Frühling die blühende Linde,
Bienendurchſummt und rauſchend im Winde,
Hold von lieblichen Düften umweht
Schön iſt im Sommer die ragende Eiche,
Die rieſenhafte, titanengleiche,
Welche in Wetter und Stürmen beſteht
Schön iſt im Herbſte des Apfelbaums Krone,
Die ſich dem fleißigen Pfleger zum Lohne
Beugt von goldener Früchte Pracht
Aber noch ſchöner weiß ich ein Bäumchen,
Welches gar lieblich ins ärmlichſte Räumchen
Strahlt in der eiſigen Winternacht.

Keiner kann mir ein ſchöneres zeigen
Lichter blinken in ſeinen Zweigen,
Goldene Aepfel in ſeinem Geäſt,
Und mit ſchimmernden Sternen und Kränzen
Sieht man ihn leuchten, ſieht man ihn glänzen
Anmutsvoll zum lieblichſten Feſt.
Von ſeinen Zweigen ein träumeriſch Düften
Weihrauchwolkig weht in den Lüften
Füllet mit ſüßer Ahnung den Raum
Dieſer will uns am beſten gefallen,
Jhn verehren wir jauchzend vor allen,
Jhn, den herrlichen Weihnachtsbaum

Heinrich Seidel.
Als Gaſt in des deutſchen Kaiſers Heim. (Von Hofprediger

Keßler, Potsdam.)*) Es wird Abend in Berlin. Die Sonne
hat mit ihren letzten Strahlen die Viktoria auf der Siegesſäule
beleuchtet, dann iſt ſie hinabgeſunken hinter die Bäume des
Tiergartens. Auch im rieſigen Stadtſchloſſe wird es dunkel.
Ueberall flammen Lampen und Lichter auf, die Nachtpoſten beziehen
ihre Plätze, auf dem Dache werden die Standarden eingezogen,
und die mit kleinem Beil bewaffnete Feuerwache ſchreitet auf der
gewaltigen Dachplattform des Schloſſes auf und nieder. Der
kaiſerliche Schloßherr erwartet heute Gäſte in ſeinem Heim und
hat ſo einen Abend vor ſich, wie er ihn beſonders gern verbringt.
Unſer Kaiſer liebt ſein Heim, das ſeine erlauchte Gemahlin, die er
ſelbſt ſo oft den „ſchönſten Edelſtein in ſeiner Krone“ nennt,
ihm mit echt deutſcher Gemütlichkeit zu erfüllen weiß, und in dem
ihm ſeine herrlichen Kinder, geſund an Leib und Seele, heran
wachſen. Der Geſelligkeit iſt Kaiſer Wilhelm II. keineswegs feind-
lich, ſondern gern plaudert und ſcherzt er mit trauten Genoſſen,
denen er auch trefflich zuzuhören verſteht, im behaglichen Kreiſe.
Gäſte zu laden und ſie zu bewirten, iſt nicht ſchwer, aber eine
hohe Kunſt der Geſelligkeit iſt es, die zu einander paſſenden Gäſte
zuſammenzubringen, ſo daß ſich alle wohl fühlen und herzliche
Freude an dem Zuſammenſein empfinden. Nun, dieſe Kunſt ver-
ſteht unſer Kaiſerpaar an ſeinen Familienabenden auf das beſte
zu üben. Jmmer iſt der Kreis der Geladenen ſo gewählt, daß man
von einer richtigen Kompoſition“ wohl ſprechen kann. Bald
kommen alte Reiſegenoſſen des Monarchen zuſammen, bald ſieht
er Künſtler oder Gelehrte bei ſich, bald ehemalige Dienſtkameraden.
Oder aber es iſt ein Abend der Erinnerung geweiht, und die Ein-
ladungen ſind deshalb an frühere Angehörige des Hofſtaates der
Majeſtäten ergangen. Als wir uns heute mit den übrigen Gäſten
im Pfeilerſaale verſammeln, bemerken wir ſofort, daß der leitende
Geſichtspunkt für den heutigen Abend wohl die Muſik war, denn
darauf deutet die Anweſenheit des Grafen Philipp zu Eulenburg,
des Majors von Chelius und des Majors Hertel. Da treten die
Majeſtäten ein und begrüßen auf das herzlichſte ihre Gäſte. Die
Landesmutter, welcher ihre Kinder der ſchönſte Erdenſchmuck ſind,
hat noch in Prinzeßchens Schlafkammer geweilt, ehe ſie in den
Gäſtekreis tritt. Sie reicht jedem Gaſte die Hand, und auch der
Kaiſer begrüßt jeden der Erſchienenen mit ſeinem bekannten kräftigen
Händedruck nach echt deutſcher Art. Schon iſt das Geſpräch in
Gange, lebhaft, mit Frage und Antwort, mit offener Ausſprache
und freiem Austauſche der Gedanken und Erlebniſſe. Jetzt hat
das Kaiſerpaar die Gäſte begrüßt, und nun betreten alle das
Speiſezimmer. Ein großer langausgedehnter Raum mit vier
Fenſtern liegt vor uns, den unteren Teil der Wände bedecken gold-
gezierte Eichelholzpaneele, darüber ſind koſtbare alte Gobelins
angebracht. Die Decke des Zimmers iſt reich verziert: kühn ver
teidigt ſich der preußiſche Adler im Mittelfelde des Deckengemäldes
gegen ſeine Feinde. Gerechtigkeit und Tapferkeit, Wohltätigkeit
und Demut ſind in den Außenfeldern dargeſtellt. Die hohen
preußiſchen Orden finden in zwei Nebenfeldern, allegoriſch vom
Künſtler gebildet, ihre Würdigung. Reich geziert, mit Blumen,
mit künſtleriſch ſchönem Service, mit Kriſtallgläſern, ſteht die
Tafel da, und ſchnell wird das Eſſen ſerviert. Wenn der Haus
herr als Kaiſer auftritt, ſo werden ſeinen Gäſten mit fürſtlicher
Opulenz erleſene Gerichte und Getränke vorgeſetzt, in ſeinem
Familienheim aber, bei ſeinen perſönlichen Bedürfniſſen, macht der
Kaiſer keine hohen Anſprüche, er liebt für ſich und ſein Haus
kräftige, einfache Koſt. So gibt es denn heute ein Vorgericht, dann
Braten, endlich ſüße Speiſe, dazu roten und weißen Wein, ſowie
ein Glas deutſchen Schaumwein. Die vorhin bereits begonnene
Unterhaltung ſetzt ſich zwanglos hier fort. Lebhaft unterhäl: ſich
der Kaiſer mit den ihm benachbart oder gegenüber ſitzenden Gäſten,
dann erzählt er ſelbſt dieſes oder jenes Erlebnis, und alle lauſchen

Mit Genehmigung der Verlagsfirma Wilhelm. Köhler,
Minden in Weſtfalen, dem bekannten „Köhlerſchen Deutſchen
Kaiſer-Kalender für 1907“ entnommen, welcher in 220 000
Exemplaren erſchienen und zu den reichhaltigſten und verbreitetſten
Kalendern zählt. Preis 50 Pfg.

————————SJihm gern, denn unſer Monarch iſt ein lebendiger Schilderer, deſſen
Worte ſtets das Dargeſtellte geradezu greifbar vor den Augen der
Hörer entſtehen laſſen. Er trinkt dem oder jenem zu, Scherzworte
fliegen hin und her, und auch der zuerſt ſchüchterne Neuling in
dieſem Kreiſe beginnt ſich wohl zu fühlen. Vergißt er doch faſt
bei dieſem leutſeligen Hausherrn, daß er beim deutſchen Kaiſer
zu Gaſte iſt. Bald iſt die Tafel aufgehoben, und nun öffnet die
Kaiſerin ihre Gemächer den Gäſten, die dort ſich in zwangloſen
Gruppen niederlaſſen. Dann tritt die Muſik, wie wir zu Anfang
ahnten, in ihr Recht. Der Flügel wird geöffnet, und ohne langes
Sichzieren oder Zuredenlaſſen läßt jeder, der es kann, ſo als
Sänger oder Spieler hören. Da klingen Roſenlieder Philipp
Eulenburgs, da dröhnt aber auch Löwes „Archibald Douglas“ oder
„Sitzt Herr Heinrich am Vogelherd“. Der kaiſerliche Herr kargr
mit ſeinem Beifall nicht, und nachdem noch auf beſonderen Wunſch
dies oder jenes vorgetragen iſt, tritt auch der Humor in ſein Recht,
der Humor, die liebenswürdigſte Saite der deutſchen Gemütsharfe,
die vuch im Kaiſerſchloſſe an der Spree angſchlagen wird. Schallen
des Gelächter ertönt am Schluſſe des Scherzliedes und beweiſt,
daß letzteres gefallen hat. Die Muſik ſchweigt, die anheimelnde
Bibliothek der Kaiſerin nimmt die Gäſte auf. Jn dieſem Raume
ſtehen hohe, braungedunkelte Bücherſchränke an den Wänden, Sofa
und Lederſtühle bilden eine höchſt bequeme Einrichtung, zwiſchen
den beiden Fenſtern hängt ein lebensgroßes Bild der Königen
Luiſe. Unwillkürlich teilt die Behaglichkeit des Raumes den
Gäſten ſich mit, und ſo iſt bald genug eine gemeinſame, lebhafte
Unterhaltung im Gange. Jrgend eine Frage iſt angeſchnitten;
die Mitglieder des Kreiſes, geiſtig einander verwandt, gehen eifrig
darauf ein; das Geſpräch wird zur anregenden Diskuſſion. Die
Fäden der Unterhaltung liegen in des Kaiſers Hand, deſſen hohe
Bildung und bedeutende Begabung, reiche Lebenserfahrung und
geſundes Urteil ihn dazu beſönders geſchickt machen. Auch die
Damen nehmen eifrig am Geſpräche teil, die Geſellſchaft iſt durck-
aus auf das lebhafteſte bei der Debatte. Aus dem Geſpräche iſt
eine ernſte, erwägende Unterhaltung geworden. Endlich kommt
man zum Schluſſe. Oft tritt der Kaiſer, von Gründen, denen er
ſtets ſein Ohr leiht, überzeugt, nie überredet, der Partei bet, der
er zunächſt entgegentrat, oft genug zwingt aber ſeine ſcharfe Logik
den Gegner dazu, die Waffen zu ſtrecken. Es iſt ſpät geworden.
Das Kaiſerpaar verabſchiedet ſeine Gäſte, die mit Dank ſich
empfehlen.

Ueber einen Kampf zwiſchen einer Dame und einem
maskierten Einbrecher wird aus Newport, 19. Dezember,
berichtet. Dort lebte eine Mrs. Cox in einem an dem
äußeren Rande der Stadt gelegenen Hauſe. Geſtern morgen hörte ſie
ein Geräuſch in den unteren Räumen und ging in ihrem Morgen-
gewand die Treppe hinunter, wo ſie einem maskierten Einbrecher be-
gegnete, der gerade im Begriff war, über das Treppengeländer zu
voltigieren. Ohne ſich lange zu beſinnen, ſprang die mutige Dame auf
den Kerl los und verſuchte ihm die Maske herunterzureißen. Jm

Laufe des Handgemenges, das ſich daraus entwickelte, gelang es ihr,
dem Manne eine goldene Uhr und eine Kette abzunehmen, die er
wahrſcheinlich wo anders geſtohlen hatte. Sie wurde aber ſchließlich
doch überwältigt, und der Mann entkam mit drei Souvereigns, die er
in dem Schreibtiſch gefunden hatte. Der Polizei iſt es bis jetzt noch
nicht gelungen, dem Manne auf die Spur zu kommen.

Die Genickſtarre im Ruhrgebiet. Meldungen aus dem Ruhrgebiet
zufolge wird in dem von dem Jnſtitut für Hygiene und Bakteriologie
über das erneute Auftreten der Genickſtarre erſtatteten Berichte ver-
ſichert, daß das Anſteigen der Krankheit zu Bedenken Anlaß gebe, da
ſie ausſchließlich eine Krankheit der letzten Winter- und Frühjahrsmonate
ſei. Seitens der Behörden wird der Ausbreitung der Genickſtarre
erhöhte Aufmerkſamkeit zugewandt nach Berlin wird Bericht erſtattet.

Der Kater als Verräter. Aus Löbau, 20. Dez., wird gemeldet:Frl. Pauline Tiſcher, die ſeit dem Tode ihrer Mutter das Häuschen

Ecke des Brunnenweges und des Aufſtieges zur „Funkenburg“ ganz
allein bewohnt, kehrte am Sonntag abend nach zweiſtündiger Abweſen-
heit aus der Stadt zurück, wo ſie wegen Beſchaffung von Futter für
ihre Ziegen ſich aufgehalten hatte, und war im Begriff, ſich in ihrer
Schlaſſtube zur Ruhe zu begeben, als ein ganz beſonderes Vorkommnis
ihre Aufmerkſamkeit erregte. Der Kater, der Liebling des wie eine
Einſiedlerin lebenden Mädchens, kam nämlich auchend aus der Neben-
kammer, ſeiner Schlafſtätte, zuräck, die er nach Verlaſſen der Wohn
ſtube eben erſt aufgeſucht hatte. Fräulein T., die über das ſonderbare
Benehmen des treuen Tieres verwundert war, leuchtete darauf mit der
Lampe in die hauptſächlich mit Laub angefüllte Kammer und gewahrte,
in die Ecke geduckt, eine männliche Geſtalt, die den Ueberzieherkragen
hochgeſchlagen und den Hut in das Geſicht gedrückt hatte. Schleunigſt
verließ ſie das Haus und eilte in ein Nachbarhaus, deſſen Bewohner
ſofort eine Durchſuchung vornahmen. Aber der Einbrecher war bereits
verduftet.

Ein Wetterſturz hat in der Pyrenäengegend große Ver-
heerungen angerichtet und bereits zahlreiche Wienſchenleben gekoſtet.
Nach einer längeren Periode ſtarker Kälte und anſehnlicher Schneefälle
trat am Montag plötzlich Tauwetter ein und der oberhalb Onzus
fließende Bergbach Le Gave de Cauterets ſchwoll innerhalb weniger
Stunden dermaßen an, daß er aus ſeinen Ufern trat und ſich mit
elementarer Wucht über das kleine Bergdörſchen ergoß, das im wahren
Sinne des Wortes in zwei Stücke zerſchnitten wurde. Vier Häuſer
wurden einfach weggeſchwemmt, zwei andere durch die herabrollenden
Felſenſtücke zerſtört und viele durch die Waſſermaſſen ſchwer beſchädigt.
Von elf vermißten Bewohnern iſt bisher nur eine alte Frau in einem
gräßlich verſtümmelten Zuſtande aufgefunden worden. Auch in anderen
Gegenden der Hochpyrenäen richteten die Gießbäche ſchweren Schaden
an. Von dem Präfekten des Departements ſind alle verfügbaren
Truppen für die Rettungsarbeiten aufgeboten worden.

Unſchuldig verurieilt. Wegen ſchweren Sittlichkeitsverbrechens
wurde im Mai 1904 ein Bauunternehmer aus Grünberg in
Schleſien von der Strafkammer in Glogau zu 1x Jahren Gefängnis
u d drei Jahren Ehrverluſt verurteilt, obwohl er fortgeſetzt ſeine Un

ſchuld beteuerte. Der Verurteilte verbüßte die Strafe, während welcher
ihm zwei Häuſer ſubhaſtiert wurden. Ein Schulmädchen war kurz vor
der Konfirmation entbunden worden. Der Vater des Kindes
ſollte der Bauunternehmer ſein, der auch auf die Ausſage des Mädchens
hin verurteilt wurde. Bald befand ſich das Mädchen trotz ſeiner Jugend
wieder in anderen Umſtänden von der Mutter und dem Stiefvater
wurde es darauf nach Berlin in Stellung geſchickt. Diesmal wollte
man den Sohn der Berliner Dienſtherrſchaft als Schuldigen hinſtellen.
Der Plan mißlang aber. „Diesmal will ſich kein Bauunternehmer
finden, du mußt ſchon dran glauben“, ſchrieb das Mädchen ſeinem
Stiefvater. Der letztere, der die Stieftochter auf den Weg des Ver-
brechens gebracht hatte, reiſte nun nach Berlin, ſprach ſich mit ſeiner
Tochter aus und erhängte ſich. Jn ſeinen Kleidern fanden ſich die
zwiſchen im und der Tochter gewechſelten Brieſe vor. Auf Grund
dieſer Schriftſtücke hat jetzt der Bauunternehmer mit Erfolg das
Wir derauinahmeverfahren durchgeſetzt.

Verunglückter Dynamittransport. Jn große Aufregung wurden
Donnerstag vormittag die Bewohner der Ortſchaft Bommerholz
bei Witten verſetzt. Gegen 10 Uhr iſt dort auf der Landſtraße
Witten Haßlinghauſen in unmittelbarer Nähe der Schule eine drei-
ſpännige Fuhre Dynamit umgeſchlagen und zwar
derart, daß die Kiſten zerſtreut umherlagen. Der Lehrer
hat darauf die Schüler ſchleunigſt aus der Schule entlaſſen, weil, wohl
auf Grund der Wittener Roburitkataſtrophe, eine Panikentſtand.
Es wurde von dortigen Ortsbewohnern als unerhört bezeichnet, daß
bei dem herrſchenden Froſtwetter ſolch ſchwere Dynamitladungen über-
haupt befördert würden.

Zerſtörung eines großen Elektrizitätswerks. Aus London wird
gemeldet Jn den Elektrizitätswerken von Greenwich iſt geſtern abend
eine große Feuersbrunſt ausgebrochen, die in kurzer Zeit ſo bedeutende
Ausdehnung gewann, daß eine Exploſion des Dampfteſſels erfolgte,
bevor es den Arbeitern gelungen war, ſich in Sicherheit zu bringen.
Zwei Arbeiter wurden getötet und viele verwundet.

Eine unglaubliche Nachricht bringt die „Daily Mail“ aus New-
York. Danach ſoll der Sekretär des ruſſiſchen Konſulats in Chicago
Nicholas Deraylan, wie die Unterſuchungen ergaben, eine Frau geweſen
ſein. Erſt nach ihrem Tode wurde dies entdeckt. Dreißig Jahre hin-
durch hatte Deraylan als Mann gelebt. Sie war dreimal verheiratet
ritt, trank und gebärdete ſich wie ein Mann.

We, en Einbruchsdiebſtahls wurde in Wolfenbüttel der Tanz
lehrer Bendix aus Hamm verhaftet, der von der Staatsanwaltſchaft
Bremen ſchon ſeit einigen Monaten ſteckbrieftich verfolgt wird und der
ſich auch in Braunſchweig verſchiedene Betrügereien hat zuſchulden
kommen laſſen. Bei ſeiner Vernehmung machte Bendix einen Flucht-
verſuch, der aber mißlang. Er iſt auch verdächtig, den frechen Poſt
ſſchwindel verübt zu haben, durch den am Sonnabend das Braun-
ſchweiger Hauptpoſtamt um 300 Mk. geſchädigt wurde.

Der falſche Stabsarzt. Das Kriegsgericht der 1. Diviſion in
München hat den Sanitätsunteroffizier Schultz vom Jnſanterie-

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)
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Leibregiment wegen unbefugter Anmaßung eines öffentlichen Amtes zu
acht Monaten Gefängnis und Degradation verurteilt. Er hat, wie
wir wiederholt berichteten, beim Bezirkskommando l etwa zehn Militär
anwärtern gegenüber erklärt, ſie müßten ihre Frauen, Schweſtern und
Bräute ebenfalls zur körperlichen Unterſuchung herſchicken, und trat
dann in der Litewka des abweſenden Stabsarztes den Frauen gegen
er gar ſie ſich entkleiden und ſchritt dann zur Unterſuchung auf

ne Art.
CThineſiſche Seeräuber. Das Piratenunweſen in den ſüd

chineſiſchen Gewäſſern nimmt immer gefährlichere Dimenſionen an.
Erſt kürzlich erregte ein frecher Handſtreich großes Aufſehen. Eine
Bande von Piraten überfiel die Barkaſſe eines großen Dampfers,
nahm den Paſſagieren und der Mannſchaft alles ab und knebelte
und feſſelte ſie. Dann benutzten die Banditen das erbeutete Boot,
um ein größeres zu entern, und mit dieſem wagten ſie ſich an das
Fahrzeug des „Salt Kommiſſioner“ und erbeuteten über 40 000
Mark. Nun wird von einem neuen Raubverſuch berichtet. Der
Dampfer „Chang Wai“, Kapitän C. E. Page, verließ Hongkong
und erreichte am nächſten Abend Shiu Hing. Hier kam eine ſo
große Zahl chineſiſcher Paſſagiere an Bord, daß der Kapitän Ver
dacht ſchöpfte. Er befahl daher ſeiner chineſiſchen Beſatzung, die
neyen Gäſte zu durchſuchen, eine Vorſicht, die ſeit dem Ueberhand-
nehmen des Piratentreibens allgemein angewandt wird. Etwa
dreißig der Schar weigerten ſich, ſich der Prüfung zu unterwerfen,
und ſieben zogen Revolver. Der Kapitän verlor indeſſen ſeine
Kaltblütigkeit nicht. Er beauftragte zwei ſeiner Leute, ihn mit
ihren Gewehren zu decken, begab ſich unauffällig unter die Menge,
und in einem günſtigen Moment erfaßte er den Wortführer, ent

waffnete ihn im Handumdrehen und führte den Ueberrumpelten
zum Hinterdeck. Dieſe entſchloſſene Tat verblüffte die Bande.
Die „Chang Wai“ ging unter Dampf und ſteuerte dem deutſchen
Kanonenboot „Tſingtau“ entgegen und ſignaliſierte den Tatbeſtand.
Sofort ſetzte das deutſche Schiff ſeine Boote aus und ſchickte eine
Abteilung Matroſen an Bord der „Chang Wai“, aber als man nun
ins Zwiſchendeck hinunterdrang, um die Bande zu überwältigen,
zeigte ſich, daß die vom Kapitän aufgeſtellten Wachtpoſten die
Piraten hatten entwiſchen laſſen. Durch eine Luke waren ſie in
ein leeres Landungsboot, das längsſeits lag, geſtiegen und in der
Dunkelheit ſpurlos entkommen. Der vom Kapitän feſtgenommene
Wortführer entpuppte ſich bei der Verhandlung des chineſiſchen
Gerichts als ein berüchtigter Bandenführer, der wegen mehrerer
Piratenverbrechen geſucht wurde; er wurde enthauptet

Gerichtszeitung.
Halle, 21. Dez. (Strafkammerſitzung.) DerEinbruch in die Zörbiger Gerichtskaſſe, über den wir ſeinerzeit be

richteten, gelangte heute vor der Strafkammer zur gerichtlichen
Verhandlung Leider hat der eine der beiden Einbrecher, der
Maurer Hoſſe, bisher noch nicht aufgefunden werden können.
Es war daher zunächſt nur die Aburteilung des anderen, des
Maurers Friedrich Dichte, möglich. Nach beliebtem Brauch
ſuchte Dichte die Hauptſchuld ſeinem Teilnehmer zuzuſchieben. Ob
ſeine Angaben der Wahrheit entſprechen, muß einſtweilen dahin-
geſtellt bleiben. Nach ſeiner Darſtellung ſoll ſich der Vorfall ſo
zugetragen haben: Jm November ſei ſein Freund Hoſſe mit der
Aufforderung an ihn herangetreten, er möge doch mit ihm nach
Halle fahren, um dort Arbeit zu ſuchen. Beide wohnten damals
in Weſterhüſen bei Magdeburg. Dichte will auf Hoſſes Vorſchlag
deshalb eingegangen ſein, weil er als Untertaſſierer des
Weſterhüſer Zweigvereins des Maurerverbandes in ſeiner Kaſſe
einen Fehlbetrag von 59 Mark entdeckt und wegen dieſer un
angenehmen Geſchichte gern von dort fortgewollt habe. Am
12. November fuhren beide von Magdeburg ab, um nach Halle
zu reiſen. Unterwegs teilte Hoſſe aber dem Dichte mit, er wolle
erſt einmal einen Abſtecher nach Zörbig machen. Er veranlaßte
Dichte, mit ihm aus dem Zuge zu ſteigen und zu Fuß nach Zörbig
zu wandern. Auf dem Wege dorthin zeigte er ihm das alte Schloß,
in dem ſich das Amtsgericht befindet. Er bemerkte dabei, da
drinnen müſſe viel Geld liegen. Jn der Nacht zum 13. November
ſtiegen beide mittelſt einer Leiter über die Schloßmauer. Vom
Schloßhof gingen ſie durch den Schloßgarten in den Gefängnis-
hof. Hier zerſchlug Hoſſe eine Fenſterſcheibe der Speiſekammer des
Amtsrichters und ſtieg ein. Nach einiger Zeit kam er zurück und
forderte Dichte auf, ihm etwas zu leuchten: es ſei ſoweit alles
fertig. Dichte folgte ihm durch mehrere Räume hindurch bis ins
Kaſſengewölbe. Hier hatte Hoſſe inzwiſchen einen eichenen Kaſten,
in dem ſich über 3200 Mark befanden, durchbohrt und einen
eiſernen Kaſten mit 500 Mark Jnhalt durch Losbrechen einer
Eiſenſchiene geöffnet,, Dichte nahm die 3200 Mark an ſich, Hoſſe
die 500 Mark. Als ſie beim Verlaſſen des Gewölbes durch dte
Tür griffen, ertönte plötzlich ein Signal. Auf Veranlaſſung des
dortigen Amtsrichters iſt nämlich ein elektriſches Läutewerk an der
Tür des Kaſſengewölbes angebracht: ſobald die Tür geöffnet wird.
ertönt im Zimmer des Gerichtsdieners eine Klingel. Warum das
Signal nicht bereits beim Oeffnen der Tür gehört worden iſt,
blieb unklar. Die Einbrecher gerieten über das verräteriſche
Klingelzeichen in heftigen Schreck und flüchteten ſich durchs Fenſter.
Dichte kletterte an einer Dachrinne in die Höhe und an einem
Blitzableiter auf der anderen Seite des Hauſes wieder herunter.
Bei dieſer Kletterpartie wurden ihm die Hände arg zerſchunden.
Auf welche Weiſe Hoſſe entkommen iſt, weiß Dichte ſelbſt nicht an
zugeben. Von Zörbig fuhr Dichte nach Halle und machte ſich hier
einen vergnügten Tag. Er begab ſich auf Neubauten und lud
Maurer zum Trinken ein, auch machte er per Droſchke eine
Spazierfahrt durch Halle. Aber ſchon am Abend des 13. November

meldete auf die in der Preſſe veröffentlichten Nachrichten hin ein
rir der Polizei, er habe den von Zörbig aus beſchriebenen

nun hier in Halle geſehen. Dichte wurde auf offener Straße von
einem Polizeibeamten feſtgenommen. Er machte ſich bei ſeiner
Feſtnahme auch noch des Widerſtandes gegen die Skaatsgewalt
ſchuldig, denn er widerſetzte ſich dem Beamten und ſchlug ihn mit
der Hand ins Geſicht. Bei dem Verhafteten wurde noch der

rößte Teil des geſtohlenen Geldes nebſt Stahlfedern aus dem
Amtsgericht vorgefunden, ferner mehrere Einbruchsinſtrumente,
Das Gericht verurteilte ihn zu einer Strafe von fünf Jahren
einem Monat Zuchthaus nebſt fünf Jahren Ehrverluſt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-AmerikaLinie. „Canadia“, n. Perſien, 20. Dez. in

Maſſaug angek. „Fürſt Bismarck“, n. Havana und Mexiko, 20. Dez.
nachm. 5 Uhr von Cornna abgeg. „Prinzeſſin Heinrich“, nach Genuag,
20. Dez. nachm. v. Coruna abgeg. „Pretoria“, v. NewYork, 21. Dez.
morgens 5 Uhr 15 Min. auf der Elbe angek. „Helvetia“ 20. Dez. in
St. Thomas angekommen. „St. Thomas“, nach Weſtindien, 20. Dez.
nachmittags 4 Uhr in Antwerpen angekommen. „Alexandria“, nach
dem La Plata, 20. Dez. morgens 3 Uhr von Antwerpen abgegangen
„Sicilia“, v. Perſien, 20. Dez. nachm. 3 Uhr Dover paſſ. „Naſſovia“
20. Dez. v. Galveſton n. Hamburg abgeg. „Kaiſerin Auguſte Viktoria“,
v. New-York, 21. Dez. morgens 5 Uhr 25 Min. von Plymouth über
Cherbourg nach Hamburg abgeg.

Kursbericht der Bankſfirmen zu Halle a. S. vom 22. Dez.

v vrv—„—1=--—”„nz-„”„--— rDividendezielt n im W kars

Halſetche conr. 395 96 Stadt Anleihe von 1882 o 3 97.006
aus 34 denen n 878 e 3* erallesche adt- Anleihe von 4 J. J 10Hallerche 3 96 Stadt-Anleine von 1892 u. wälee z 96,50d0
Hallesthe 4 Stadt- Anleihe von 1900, Serie

e e e eallesche 4 Stadt- Anleihe von Serieanküpdbar dis 1907 a a. 101,500alescha 3726 5020. Anleine v. 1900, Serie I a. 83 97.000
Akener 334 FStadf-Anſeihe v g. 2831Erturter 392 96 Stadt- Anleihe u. o 35095,50 d
Ertarter 4 90 Stadt-Anleide Il von 18093 a. o S 7Eriarter 4 90 Ftati- Anleihe von 1901 e. o 1
Halderztädter 392 90 Stadt- Anleihe verschied. 3 96,000
Haumburger 398 96 Staäf-Anleſte a a. V 3 95,500
Zerbster 3 90 StadtAnleihe a u. 2Landschaftliche 3*2 90 Tenmtrol-Pfandbriefe m u. 7 35
bandscaattliche 3 90 TZentra-Ptandbriefe V. dSächslsche 4 90 lanöschaffliche Pfandbriefe J a. 103,006
Sächsische 392 9 lanäschaftliche Pfandbriefe Me. 71 71 22
Sächsſsche 3 26 landschaftliche Planddriefe 2 zFächsische 392 90 Provinzia)-Anleine verschled. 31295,256
Unstrut-Regol, 352 bis (Bretl.-Hebra) u. 7 31i295,256
Ammenöäorfer Paplertadrik S Anleihe I u. 4 100,006
Bernburger Maschinenfabrik Anfeſne rüdtt. 10320 a.
Bruckderf-Mietlebener Bergbao- Verein 496 Feil-

schuldverschreidungen unküngbar dis 1910 u. 10 99,006
Consolid. Hallesche Pfännerschafis- Anleihe a u. 4 1101.906
Cröllwitrer Papierfabrik, 490 Hypoth.- Anleihe u. 4 100,500
Eendatger Kaitan Nänit ö6 A. r. 102 3. 4102,756

isenacher Kammgaraspinaerei 492 Ubligat.rückt. mit ſo 80 x u. 10 2 7 4 102,006
Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co.,

A.-G., 490 feilschuidr. rückz. mit 103 90 1. o 100.756Grabe Glöctanf 452 90 Obligationen u. 45 100,696
Halſe-Henstedter 892 96 k. Obl. r u. o 358 23.500Ualle-Heiistedter 4is 90 kb. Opl. a u. 45 101756Hallesche Straßenbahn 4 b. a. 7 4 100,60 e. bKörbisdorfer Zuckerfabrik, gekündigt pro 097 u. o T 7
Ayffhävsrerhütte Hypoth.-Aneide bis 1915 unkb. a. o m 14 55
Haumdurger Braunvohlen ab9. üypoth. än. a n. 4 99.75B
Sächsisch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 Schaldr. u. 4 99,506Sächsisch-Thär. Braunk.-Verw. II. Anl. räctz. 102 90 a. 4 1100,250
Waldauer Braunrohſen rück2. 10290, get. p. /407 u. i 4 1601,006
Waldauer Braunkohſen 1902 4 96 röückz. 10090 o 4 99,506
Werschen-Weihent. Braunk, 4 90 Anleihe v. 1890 v. /3 4 99,500
Werschen-Weißenf. Braunk. 4 9 Anleihe v. 1898 a. o 64 100,00bWerschen-Weidenf. Braunt. 0 Anleite v. 10021 a an. 4 1100,006
JIeitzer Paratf. u. Solgröftadrit Anleite a a. 100Hallesche Bankverein- Aktien on 7 4 1568506Spar- und Vorschoßbank-Artien 27 2 2 4 57,006Ammendorſer Fapierfabrik-Atties 15 17 4264,506
Berndorger Maschinenfabrik-Aktien 9 9 4 eCröllwitrer Papierfabrik- Aktien 7 16 14 4 uCönnerner Malzfabrit-Abtien J 10 9 4 (170.000Dörstewita-hattmennsdorter Braunt. -lnd. Arten 22 3 4 6995600
Dörztewitz-Rattmannsdorter Braont. -Vorz.- Aktien 6 4 92.508Enendarger Kattun-Monufaktar- Aktien 452 6 4 122000
kisenwert Brünner- Aktien 18 10 4 148,006Feldschlölchen-Brauerei- Aktien u 0 0 S hGlauziger Luckerfabrik-Axtien 2 8 4 126,006
Halle-Hettstedter Eisendahn- Aktien Ut. 4. bh

1908 garantiert 32 3864 99,250Hallesche Artien-Bierbrauerei-Artieo 0 5 -14 104,006
Hailesche Maschinentabrik- Aktien 18 33 4
Hallesche Strabendahn- Aktien 45 654 132,906Hallesche Portland-Cementtabrit- Abtleo 15 4 125,760
fildebrandsche Mühlenverke- Aktien 4 m nKördisdorter Zuckertabrik- Aktien 754
Kytfnäoserhütte Aktien 20 18 4(3räsderger Haltfedrit-Abtien o 7 163006Haumborger Braunkohſen-Artien 11 12 4 207,006Hiemberger Malrfabrit- Aktien o s 74 1125.,008Eienbargar Schlobmölzerei- Aktien 6 4 102,900
Riebedische Montanwerke-Aktien 1112 4 203,006Sächs.-Ihür. Braunkohlen-St.-Aktien 2 3 4 96,006Sächs.- Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien l. Em. e 5 5 4 e
Sächs.-Thär. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien II. Em. 6 5 4
Waldauer Braunkohlen- Aktien 12 13 4 245,000
Wegelln 4 Rübner-Aktien s 8 4 157.,006Werschen-Weibenfelser Braunkohlen-Altien 16 18 4 006Zeitzer Maschinenfabrik- Aktien (Schaeude) r 7 10 4
Zeitzer Paratfin- und Sotarölfabrit- Aktien 10 11 4 179,006
Zockerraffinerie Halle Aktien 10 2 4 142.0006Brackdorf-Nietlebener Bergbau-Verelnz-Rune ohne Tinren 105 90 e. T. 56
Hall. Consolid. Pf. nnerschaftz-Kure 28 30 2776,000

Die Kurze der mit bezeichneten Papiere versteben sich in Mark für eis Stück.

Jagd und Sport.
Warnſtedt, 21. Dezember. (Jagdergebnis.) Bei der am

17. d. Mts. in hieſiger Feidmark abgehaltenen Treibjagd wurden von
30 Jägern ca. 100 Haſen, 2 Rehe und annähernd 20 Kaninchen zur
Strecke gebracht.

Wolmirſtedt, 21. Dezember. (Bürgerjagd.) Auf der am
19. d. Mts. ſtatigefundenen Bürgerfeldjagd wurden von 20 Schützen

59 Haſen erlegt.
Zitz, 21. Dezember. (Gemeindejagd.) Das Ergebnis der

in hieſiger Gemarkung abgehaltenen Gemeindejagd betrug 1 Reh und
76 Haſen.

y. Baalberge (Kr. Bernburg), 21. Dez. (Die hieſige Jagd)
wurde heute von Herrn Hermann Hahndorf für 2110 Mk. wieder gepachiet.
Der frühere Preis betrug 1350 Mk.

o Weiſchütz (b. Freyburg a. d. U.), 21 Dez. (Jagd). Auf der
Jagd des hieſigen Rittergutsbeſitzers Jakob wurden 90 Haſen und
35 Kaninchen geſchoſſen.

Sandersleben, 20. Dez. (Jagd.) Bei der von Herrn Amts
rat itſchke veranſtalteten Treibjagd wurden 1115 Haſen geſchoſſen,

j. Droyßig, 20. Dezbr. (Jagdergeb niſſe.) Dieſe Woche
wurden in WeickelsdorfRodaer Flur 404 Haſen und in Weißenborner
Flur 247 Haſen geſchoſſen.

R. Brücken a. Helme (Kreis Sangerhauſen), 20. Dez. (Jagd.)
Bei der geſtern von Herrn Rittergutspächter Her tzer in der hieſigen
Heide und der angrenzenden Feldflur abgehaltenen Treibjagd wurden
141 Haſen und 57 Kaninchen erlegt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
vwowoſGGvwÜWwobuhuugeaa

Jebe Mutter ſollte bei Verſtopfung, träger Verdauung

und den daraus hervorgehenden Beſchwerden ihrer Kinder

C al fi g das wohlſchmeckende, ſicher und mild
wirkende Abführmittel, anwenden.

ken erhältlich. Bestandt.: Syr. Fixi Californ. (Speciali Modo Californis
ig Syrup Co. parat.) 75, Ext. Senn., liqu. 20, EVx, comp. S.

3 3 in der Entwickelung oder beim LernenS chwächliche zurückbleibende Kinder, ſowie blut
arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare,
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräfſtigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
Kräfte werden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenſyſtem

geſtärkt. (5949Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „Dr. Hommel's“
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden,

Nur in A

Geſchäftliche Mitteilungen.
Jetzt iſt es dringende Pflicht für jeden Pferdebeſitzer, ſich um den

Winter-Hufbeſchlag ſeiner Tiere zu kümmern und beſonders zu prüfen,
ob ein Beſchlag vorhanden iſt, der den Pferden bei Schnee und Eis,
alſo bei glatten Wegen, ein gutes Fortkommen und ſicheren Gang ge
währt ein fortwährendes Rutſchen und gar Stürzen auf glatter Bahn
infolge ſchlechten Beſchlages überanſtrengt ganz abgeſehen von
ſchlimmeren Folgen die Pferde ganz ungemein und bedeutet eine
Tierquälerei. Jeder Pferdebeſitzer ſollte daher für den WinterHuf-
beſchlag das beſte anſchaffen, was es auf dieſem Gebiete gibt, nämlich
die bekannten Original-H-Stollen der Firma Leonhardt Co.,
Berlin-Schöneberg; die Vorzüge und Haltbarkeit dieſer Stollen
ſind nun ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren von vielen Taufenden
von Pferdebeſitzern anerkannt worden. Auch als auswechſelbaren Griff
verwendet man am beſten zwei Original-H-Stollen, ein beſonderer
Vorzug dieſer Stollenart, den man bisher noch viel zu wenig beachtet
hat. Wer dieſes Syſtem des Winter-Beſchlages noch nicht kennt, ſollte
nicht verſäumen, ſich über dieſe BeſchlagsMethode zu informieren; der
reich illuſtrierte Katalog der Fabrikanten Leonhardt Co., welcher
auf Wunſch gratis verſchickt wird, enthält hierüber alles nähere.

Etwas über Teintpflege. Ein junger Grieche namens Kleſippos
gab den griechiſchen Damen einen Ratſchlag, der noch heute für die
Kosmetik als grundlegend betrachtet werden kann und der in freier
Uebertragung folgendermaßen lautet: Alle Schönen, wenn ſie lange
eſund zu leben und ihre natürlichen Reize, das heißt ihre wahre
chönheit lange zu erhalten wünſchen, die mögen folgenden weiſen

Spruch vernehmen, den wir auf unſeren delphiſchen Dreifuß überliefert
erhalten und für ſie niedergeſchrieben haben „Verabſcheut, meine ge
lehrigen Schönen, alle verderbliche, blendende Schminke. Waſchet Euch
blos einzig und allein mit einer guten, reinen Seife.“ Obwohl vor
ſtehendes vor vielen hundert Jahren geſagt wurde, hat es doch noch
heute ſeine Geltung und vielleicht noch im erhöhten Maße. Die Aus-
wahl in den verſchiedenſten Seifen und Cosmetica iſt ſehr groß, und
für den Laien ſchwer, wirklich gute Seifen von denen zu unterſcheiden,
welche mehr oder weniger mit Soda oder Laugen überſättigt ſind.
Wir machen unſere geſchätzten Leſerinnen auf die ſeit Jahren mit beſtem
Erfolg eingeſührte Manol-Seife aufmerkſam, welche garantiert frei von
Soda und anderen ſchädlichen Beſtandteilen iſt und demzufolge mit
Erfolg ang wendet werden kann. Der in dieſer Seife enthaltene, feinſt
pulveriſierte Marmorſand dringt in die Poren der Haut ein, entfernt
daraus alle Unreinlichkeiten, bringt das Blut in beſſere Zirkulation und
iſt der Gebrauch einer leichten, wohltätigen Maſſage gleich zu achten.

Halle S.
Gegr. 1865.

runo F r eytag

Leipzigerstr. 100,
pt., I. u. II. Etg.

Il

Seidenstoffe
Sammete
Ballstoffe

II

Lleiclergtoffe,

Durch direkteste
Verbindongen büilligste Preis-

stellung bei grösster
Auswahl.

Reste und einzelne Roben.

Stügerechte Muster.
Preiswerte Bedienung. Reisedecken

Felle, wollene Decken, Kissen, Fenstermäntel.

Schwarze Kleiderstoffe
Blusenstoffe,

ſy h Gardinen6pplo b. Portièren
Tischdecken

Nur erstklassige Fabrikate. Diwandecken

Muster- und Auswahlsendungen bereitwilligst.

Für

in allen
Abteilungen

M
Lonfektion,

Reichhaltigste
Auswahl letzter Neuheiten Blusen

in allen Preislagen. Kindergarderobe
Kleiderröcke, Unterröcke, NMorgenröcke,

Jacketts
Abendmäntel

4 Kostüme

Leinen u. Baumwollen-Waren,

Fertige Bezüge. Laken. Bettdecken. Handtücher.-
Wischtücher. Gedecke,.

Fertige Wäsche: Hewäden, Beink'elder etc.
Kinderwaäsche. Taschentücher

Schürzen. Wollene Westen. Gürtel etc.
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rot un veleutendofes vohnmemneinen Front

Höohste Auszeichnung auf der Industrie- und Gewerbe-Ausstellung Düsseldorf 1902: Goldene Ausstellungs-Medaille und Staatsmedailſe,
Höchste Auszeichnung auf der Allgem. und Weltausstellurg in Lüitich 1905:

Grand prix, Ehrendipiom für Wissensotaft., Sodons Medsaille für Arbeits- und Wohffahrtseinrichtungen.

Internationale Fohrgesellschaft Akt. -hes.
ErkelonzTeſegramm-Adresse: Raky rettenS

Tiefbohrungen jeder Art „System Raky“.
Meisselbohrung kombiniert mit Diamantbohrung. u ne en Bohrprojekte.
Verkauf von Kohlenfelder-Komplexen in Lothringen, Rheinland u. Westſalen sowie Rali!elder-Komplexen

Schachtabteufen nach eigepen Systemen mittelst Druckluft-, Gefrier- u. Abbohrverfahreu.

Fabrikation u. Lieferung von Bohrwerkzeugen, kompl. Tiefhohranlagen u. Maschinen für den Bergbau.
im Berg'reien u. in Hannover.

Grösste Tagesleistung von einem Bobrkran wiederholt 200 Meter und darüber in 22 Stunden.

Cesawthohrleistung:

S

I. April 1901 bis 31. März 1902 238,937 m I. Aprif 1903 b's 31. März 1904 61,458 m
I. Aprii 1902 bis 31. März 1903 47,790 m I. April 1904 dis 31. März 1905 34,689 m

I. Apri 1905 bis 31. März 190606 [76,632 m
Grösste Monatslelstung 223 741 Meter. [6284

Patentiert in allen Hauptstaaten.

Stahlpanzer- Geldsehränke,
ſener u. sturzstcher,

thermit- u. diebessicher.d. G. Petzold, /5923
Geldschrank fabrik, Magdebo g.
Preise Ausséerst vinisg.

Katalog kostenfrei.

Rud. Speck,
Marienstr. 4.Geldschränke,Gitter alter Art.

Walſchgefäße u wen fabrik
auer haft, billigſt 5916 aschlnenlabrZanäer., Gr. Fiansſtraſe 12,
M agl. des RabattSpar-Vereins.

Blech u. Draut
in allen Stärken in Meſſing u.

Neuſilber empfiehlt [6941

Ferd. HaassengierBarfüßerſtr. 9

Ecduarci Steyer
LeipeigePlaguitz

e Baugeschäft o ener. r
S Sachs.-Thüring.

Industrie- S Sund Gewerbe-Ans- S Sgteilung 1897

pr. rmitder goldenen
edaille,Faer an allee h(Snpezialitat)

aus rothen und gelben gelochten Radialsteinen
mit vielfach erprohtem und gesetzlich geschütztem Binds-

h. verfahren, D. R. G. M. 57028, 71695 u. 942141.
d Debernahme zämtlicher Reparafuren an Dampfschorn-

e e steinen ohne Betrlebssörung-
Einmauerung von Dampfhkesseln.

Beton ehe
fGleiſe, Vocen, len e

Erſatzteile jeder Art. [594
Halleeche Bahnbedarfs-Gesellchaft 2

Fernſpr. 673. Halle a. S. Landwehrſtraße 5.

Hellgran, langſam bindend undfiwerſsirter bönnernocher J durchaus a
Insbeſondere gutzum Faſſadenputz,Cemenf ferner auch zum in und Umdecken

von Dächern. [6383
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
nnd größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze.
S Keinſte Ref. Brilligſte Tagesvpreiſe.
De Lrertr. u. Lager f. Halle u. Umgegende dI lineke Ströler, Tee t

S Petersberg nebſt Umgebung
Wilh. Becker, Maurermſtr., Merk 2

Gleisanagen aller ärt,
Fe'dhahnen. Fabrahbahnen, VWeichen pren-
scheibhen, Schiebebünen, Transportiowrles
für jeden Zweck, speziell auch

v kür Normaispar-(Staatsbahn Anschlüsse. deren

D toechn. Projektierung durch geschultas Personal
„ieferung u. Bauausführung übernimmt

Georg Ot:o Schneider, [eiprig,
Eorellseheſt für Baggerbetrieh u. Gleisaniag n

(m. b. K). 6646Vereand ab Station Halles a. S.

r lammrohrkessel

Kesselschmieclearbeiten

Schweissarbeiten.

Züiiner
G. m. b. H. [1011Verdingen a. Rhein.

Rteinisehe Dampfkessel-

Weser-Teifung

BREMEMN.
Altbewäahrtes liberales Organ

Handelspolitische Zeitung grossen Stiles,

Als spezieſies Organ der Bremer Kaufmann-
schaft, Industrie und Reederel, als führende
Preseeo an der Unterweser gibt sie

Inseraten,
die an die genannten Kreise, sowie an die Kaptea-
listen in Nordwestdeutschland gerichtet werden

sollen,

die beste Verbreitung.
Insertionspreis:

85 Pf. die einspaltige
Kolonelzeile.

Probenummern u. Kostenvoranschläge jederzeit gratis u. franko.

Abonnementspreis:
M. 7. pro Quartal.

Pferdebesitzer!
r Original-H-Stollen

Fabrikanten: LEONIARDT CO., Berlin Schöneberg.
l. Katalog graus l

Richarcdi Rüäeckel,Maschinenbau- und Reparatur -Anstalt,
Senoefelder-Str. 4Leipzig- R., Telephon ſo. Le pzig-R.,(frübher langjährig in der Gasmotoren- Fabrik r und andere

grö-seren Merken tätig),
empßehblt ich zu Revisionen und Reparaturen von Motoren,

Dampfſmaschinen eto. aller Systeme.
Uebernahme von Umhbauten und Umzügen ma-chineller Anlagen.

Umänderungz von NMotoren älterer Koustrukt. für Sauggas, Benziu ete.
Lieſeruug neuer sowie gebrauchter, wie neu vorgeriehteter Motoren.

Transmissionen. Antassvorriehtungen für NMotore,
Einrichtung Kompl. Anlagen für Gewerbe und l.andwirisehaſt.

Laeer von Ersatztrilen für Motore. NMotoren- und Wasrhinen-Oel,
eonst. Fett und alle techn. Bedarfsartikel für Masrhin-nbetrieb.,

CARLSHüTTE
Aktien -Gesellschaft für Eisengiesserei

und Maschinenbau

Altwasser in Schlesien
liefert und empfehlt als Sperzialität

Personal ca. 600.

Uodernsts ſentſ.! Hei: aüanpamagernen

liegender Konstruktion mit erhöhten Tourenzahlen, voll-
komm nemZwanglauf der Ventile, grössterDampt-Oekonomie,

Centrifugapumpen für niedere r Druck-

Transport-Anlagen, e e tun
lufterhitzer- Inlagen en r de

maschinen mit und ohne Koukarrenz. (5925

de eeVerbleiufig Vere änhingegen. P. R. P 2138 48

dampfhessel i Appaſefe
jeglicher Construktion nd

liefert dilligs
und in tadelloser fönrungESchmiät dann ſegehdn

ri a ſie a. d. Saale
weign

sofort lieferhbar!
Negen nachträglich verweigerter Kon-

zesstonierung des Vnternehmens Sind
mehrere elegante, gänaglich neue, unge
brauchte Motordroschkhen, erstklassiger
Marke, dauerhaft und widerstands fähig
gebaut, m. starkenZveicytindermaschinen
verseen, ausualmusse Preiswirdig
sofort absugeben.

Anfragen erbeten unter N. 5380 an

c

J h

alter Art,
Troekeneinriehtungen fu- alle Zweebe, Koch und

Waszehelchen, Bacdleeinrichtungen.
nerr e OOO i Bord

Sachsse Co., Halle
Alteste Holzuageſieneg am Plotuo.

Zweolggeechttte Dredes an Devthes Oel

Noizung-- u Fuftungs-nlagon

Verbrennungs- Motoren
für Gas. Benzin, Petroleum

Solaröl, Ergin, Spiritus,
R neueste, einfachste, eigene Konstruktion.

8 W Bestse billigste Betriebskraft für
Kleingewerbe und Landwirtschaft.S

2 Sauggas Motoren
billiger als Dampfhbetrieb

(1 PS. 1--1 Pfennig).Saohgemäsese n eparatuareon von

Motoren und Automobilen aller
zu zivilen Preisen. [6775

F. Horhst Co. n Halle a. S. 9.
Feinste Referenzen.

Prompte Sedienung und sachgemässe., moderne Ausführung
d



Süssmilch's Walhalla Theater.
Direktor und Eigentümer: Georg Süssmilech.

Treſſpunkt aller Vrlauber und Fremden.
Repertoir der Weihnachts-Festwoche (23.--29. Dezember).

Sonntag den 23. Dezbr.
Zur Vorſeiler:

Vormittags 11 Uhr:
IIIumination der Riesen-Weilhnachtsbänme.

Nachmittags 4 Uhr

Dienstag, den 25. Dezbr.
I. Feiertag:

Frühschoppen-Freir Konzert.
Weihnachtspotpourri mit Kinderinstrumenten.

Familien Fest Vorstellunq.

Mittwoch., den 26. Dezbr.
II. Feiertag:

Schneeſnll. Solo-Vorträge.

zu diesen Nachmittags Vorstellungen wie Immer jeder Erwachsene ein Kind frei und Vorverkauſs-
BilIetts (aber auch nur nachmittags) gültig.

Abends 8 Uhr: GalarFesteWVorstellung-
Das sensationelle Fest- Programm bitte aus PlaKkKaten und Austragzetteln zu ersehen.

Preise der Plätze Wie beKannt auch an den Feiertagen nicht erhöht.
Am dritten feiertage: Frühschoppen-Frei- Konzert u. Ahends Fest-Vorstellung-

Ausser den dann allabendlich s Uhr stattſindenden Elite Künstler-Vorstellungen:
Vom 27. (dritter Feiertag) bis 29. Dezember jeden Nachmittag 4 Vhr:

Familien-Vorstellung lehencler Photographien mit abwechselncem Programm.

en

Entree für Kinder 10 Pfg., Erwachsene 20 Pfg., erster Rang u. Loge Kinder 20 Pfg., Erwachsene 30 Pfg.

Stadttheater in Halle g.

Sonntag, den 23. Dez. 1906,
nachmittags 3 Uhr:

5. Weihnachts-Kindervorſtellung zu
ermäßigten Preiſen.

Zum 6. Male
Rotkäppehen.

Märchenſpiel mit Geſang u. Tanz
in 4 Bildern und einem

Der Weihnachtsengel.
Nach dem Grimmſchen Märchen

bearveitet von Oskar Will.
Muſik von Carl Picepe.
Regie Carl Stablbera.

Dirigent: Kapellmeiſter J. Papverle.
Nach dem 3. Bilde längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3h Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr

98. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 2. Viert.

Carumen.
Oper in 4 Akten. Text nach Proſper
Meérimes gleichnamiger Novelle von
H. Mailbac und L. Halevy. Muſikvon Georges Bizet.

Regie: Theo Raven.Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.

Perſonen:Carmen B. Grimm.Don Jofe, Sergeant R. Gogl.
Escamillo, Stierfechter. E. Habich.

Zuniga, Leutnant M. Birkholz.
Moralés, Sergeant Theo Raven.
Micas la, ein Bauern

E. Fiebiger.mädchenRemendado A. Landory.
Dancarro A. Aumann.

[Schmuggler!
Frasquita] Zigeuner- A. v. Boer.Mercedes mädchen L. Motbes
Soldaten, Straßenjungen, Zigarren
arbeiterinnen, Zigeuner, Zigeunerin.,

Schmungler, Wolt

Im 4. Akt Seguidilla Manchegos,
artangiert von der Ballettmeiſterin
Adele StahlvergeWieſt, ausgeführt
von Fräulein Lagrange, dem Corps

de Ballett und den Eleven.
Nachdem 1. u. 2. Akt längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. [7067
Montag, den 24. Dez. 1906

keine Vorſtellung.

Dienstag, den 25. Dez. 1906
(I. Weihnachtsfeiertag),
nachmittags 3 Uhr

8. Fremden- Vorſtellung.
Novität! Zum 11. Mile: Novität!

Die Iustige Witwe.
Abends 7 Uhr:99. V. i Ab. Umtauſch ung 3. Viert.

Der fliegende Holländer.
r

Fonntgg 4 Uhr (60, 40, 20 Pfg.):Dre 0 diese Hänner.
Abds. 85: Z. 50. u. letzten MaleSherlock cm
Französisch

Apolio- Theaters
Direktion Gustav Poller.

In den feſtlich geſchmüchten Theaterräumen:

Am 1. u. 2. Weihnachts-Festtage:
hrosse Frühschoppen- Konzerte

verbunden mit Auftreten div. Kunſtkräfte.

Entré Frei: Großer Weihnachtsjubel! Entré frei
BF Diverse Veberraschungen! W

Nachmittags 4 und abends S Uhr:

Zwei gr. Vorstellungen
des geſamten neuen

großart. Weihnachts Programms.
Zu den Nachmittags- Vorſtellungen gelten

Ermässigte Preise!
Eltern und Vormünder haben ein Kind frei!

Sanalschlossbrauerei.
Sonntag, den 23. Dezember, nachmittags 4 Uhr

grosses Militär- Konzert.
ausgeführt vom Muſikkorps des FeldArt.Regts. Nr. 75, Kgl. Muſikdir.
F. Stade. Eintritt 35 Pfg. inkl. Steuer. Karten giltig. [7064

F. Winkler.
d „„„„„„,,,TAnOÜÜRSOCRITÄRT.CSXISTÄ3 IFr-vWWWwwo-

8 Vorträge
Betrachtung von Kunſtwerken

(mit Lichtbildern)
von Profeſſor Dr. Adolph Goldschmidt zum Beſten derkunſtgeſchichtlichen tot graphienſanimiung der Univerſität

Dienstags 4i4 Uhr pünktlich im Auditorium XVIII
des Seminargebäudes der Univerſität. (6770

D Beginn am Dienstag, den 8. Januar 1907. WDauerkarten zu 6 Mk. und kinzelkarten zu 1,50 Mk. erhältlich
bei dem Kaſtellan Kittelmann im Seminargebäude der Univerſität.

Volksbildungsverein.
Mittwoch, den 26. Dezember, abends 7 (nicht 8) Uhr

im Evangeliſchen Vereinshaus“

Weihnachtsfeier,beſtehend aus Chor- und Einzelgeſängen, Muſikvorträgen,
Theater, Rezitationen, Verloſung e.

Eintritt iſt nur den Mitgliedern und den von ihnen eingeführten
Gäſten geſtattet Mitgliedskarten ſind vorzuzeigen. Programme zum
Preiſe von 10 Pf g. werden r an der Abendkaſſe (erſte Kaſſenſtelle),
nicht in den Vorverkaufsſtellen, verkauft. Loſe ar Preiſe von
10 Pf g. ſind nur an der zweiten Kaſſenſtelle zu ha

aſſenöffnung 68 Uhr. Beginn pünktlich 71 Uhr.

Hoppe“s Hotel u. Pension
Schierke im Oberharz. rer

Trommeln
fur

Kinder, Turner, Krieger,
nur die besten LinkK'sechen
Fabrikate zu Original-

Fabrikpreisen.
Reparaturen an Trommeln

schneilt und billiget
Felle stets frisch am Lager.
Tamhourstähbe, Taktier-
stöcke, Ouerflöten und

Signalhörner
jeder Art zu billigsten

Preisen bei
Gustav Uhligq,

Halle a. S.,
Musikwerk- u. Instrumenten-

Handlung,
untere Leipzigerstrasse

Dobe b S re karte

Sonntag, den 23. Degember

Ermäßigte
Eintr a e

Erw. 30 Pfg. Kinder 20 Pfg.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 23. und Montag,

den 24. Dezember 1906.
Leipzig (Neues Theater): Die luſtigeWitwe. Montag Komteſſe

Guckerl.
Leipzig (Altes Theater) Nachm.Sonnenguckchen und der König

vom litzerland. Abends
Alt Heidelberg. Montag
Geſchloſſen.

Erfurt (Stadt Theater): Nachm.

r und die ſiebenZwerge. Abends Undine.WMontag: Geſchloſſen.

Hohenthurm.,
Gehres Gasthof.Herrlicher Winteraufenthalt.

e immer ſind mit Zeutralheizun 28 neu verſehenSchierke im z prangt h e
und i

erteilt gründlich MUe. Favargeröreitoeiraege [5046
n Schuttenſahrt rten n n Ehre n blaufen
geboten. Beſitzer C. Roppoeo.

en 2* Uhr an Konzert.
Am 1. Feiertag von abends

2. Feiertag von mittags

Die
hemälde- Ausstellung

bedeutender Moeister

Leipzigerstr. Nr. 3
bietet selten günstige GelegenheitsKänfe

für vornehme

Weihnachts- Geschenke.
9 n BResichtigung frei. O

Polikeit Flemming
Schmeerſtraße 22, parterre u. I. Etage,empfehlen als

paſſende Weihnachtsgeſchenke
in reichſter Auswahl:

Brillen u. Klemmerin allen Preislagen.
Operngläſer und Feldſtecher,

rein achromatiſch.

Barometer, Thermometer, Reiß-
zeuge, photographiſche Apparate

und Zubehör.
Modelldampfmaſchinen und Betriebé-

modelle dazu.
Laterna magica, Dynamomaschinen, Elektro-

W motoren.Ein liebes Weihnachts- -Geſchenk! für Kranke,

Leidende, Geneſende, Damen,
Herren u. ſ. Echt A. Schulz'ſches WienerKraftpulver Mittel gegen Magerkeit, diätetiſe hes

Nahrungsmittel, geſ. geſch. u. präm.). Zu haben bei [6537
Helmbold Co., Leipzigerſtr. 105. Doſe 1,25 u. 75

S e d eMaosel-u. Saarweine S
Peter Nicolay, Uerzig a. d. Mosel

Spezalitat: Naturreine Weine eigenen Wachstums.
O Annsh. 100000 qm Weinbergbesitz ten 1Man verlange Se wei en re ren

Zigarrenköpfchenſammler.
Unſere Weihnachtsfeier findet wie alljährlich am erſten

Feiertag h 11,20 Uhr im großen Saal der „KaiſerWilhelmshalle Neue Promenade, ſtatt und iſt hierzu jedermann
herzlichſt eingeladen. J. A. Moritz König

Wratzke 8 Steiger
t und Edelschmiede,nigl. Griech., Halle a. S., Poststr. 8.Hoflieferanten

Gegründet Gegründelr F. Saatz, ist.
M Markt, Rathaus,empfiehlt als paſſende Weihnachts- Geſchenke ſein reichhaltig

ſortiertes Lager in langen und kurzen Pfeifen,
ſpitzen in Meerſchaum und Bernſtein, töcken, Schnupf-
tabakdoſen, Schach- u. Damenſpielen, Würfelbechern e.r uhr an Ballmusil«,

wozu einladet E. Gehre.

b

S BD

e

J S c 2



r

her,

eißz
rate

ebse-

ktro-

anke,

men,
ener
iſches

75

rſten
aiſer
mann

Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Reichstagswahl in der Provinz Sachſen und den

benachbarten Staaten. Eine in Delitzſch abgehaltene Verſammlung
liberaler Vertrauensmänner des Wahlkreiſes Delitzſch
Bitterfeld beſchloß, die Kandidatur des bisherigen freikonſervativen
Abgeordneten Bauermeiſter nicht wieder zu unterſtützen, vielmehr die
Aufſtellung eines gemeinſchaftlichen nationalliberalen
Kandidaten herbeizuführen. Die von Eilenburg in Aufſicht

r Kandidatur des jung- nationalliberalen Erſten
ürgermeiſters Dr. Belian ſcheint auf mancherlei Widerſtände zu

ſtoßen. Jn der Vertrauensmänner-Verſammlung des national
liberalen Vereins Bernburg wurde vom Rath Berlin für den
zweiten anhaltiſchen Wahlkreis als Reichstagskandidat
aufgeſtellt. Für denſelben Wahlkreis iſt der Lehrer und
Stadtverordnete Emil Starke- Magdeburg von der frei-
ſinnigen Volkspartei als Kandidat aufgeſtellt worden.
Jn einer Verſammlung der Vertrauensmänner der freiſinnigen
Partei in Rudolſtadt wurde der Stadtverordnete und General
ſekretär der Geſellſchaft für ethiſche Kultur Dr. Penzig-Charlotten
burg als Reichstagskandidat für das Fürſientum Schwarzburg-
Rudolſtadt aufgeſtelll. Die Konſervativen, der Bund
der Landwirte und die Nationalliberalen haben bezüglich
der Kandidatenfrage noch keinen endgültigen Beſchluß gefaßt. Der
altenburgiſche liberale Landesverein ſtellte den Rechtsanwalt
Dr. Arno Höfer in Altenburg als Kandidaten zu den nächſten
Reichstagswahlen auf. Die beiden konſer vativen Vereine und
der Bund der Land wirte des Vogtlandes lehnten ein Kompromiß
mit Nationalliberalen und Freiſinnigen entſchieden ab. Dem
Oelsnitzer Bürgermeiſter Dr. Schanz ſoll die konſervative
Kandidatur angetragen werden. Für den Wahlkreis
Löbau Ebersbach wurde als nationalliberaler
Kandidat Bankdirektor Dr. Weber aufgeſtellt. Die anderen
Parteien, auch die Freiſinnigen, werden dieſe Kandidatur unter
ſtützen. Die gemeinſame Kandidatur des Stadtrats Haniſch-
Pirna hat in allen Teilen des Bezirkes lebhafte Zuſtimmung ge
funden. Jm 6. Reichstagswahlkreis Dresden Land, ſtellen die
Konſervativen den Bürgermeiſter und Landtagsabgeordneten
Wittig Rabenau als Kandidaten für die Reichstagswahl
auf. Der Landgerichtsdirektor Dr. Rudolf Heinze hat die
Wahl als nationalliberaler Kandidat für Dresden-
Altſtadt (5. Reichstagswahlkreis) angenommen. Die an-
gekündigte Einigung der bürgerlicheu Parteien im
Königreich Sachſen iſt nicht zuſtande gekommen. Die
bürgerlichen Parteien ſtellen in einer großen Zahl von Wahlkreiſen
Gegenkandidaten auf. Bei der Vertrauensmännerverfamlung der
Konſervativen, des Bundes der Landwirte, des Reichsvereins und der
Nationalliberalen im Wahlkreiſe Grimma-Oſchatz-Wurzen
wurde von den Konſervativen der Oberjuſtizrat Gieſe als Kandidat
in Vorſchlag gebracht. Der Bund der Landwirte zog darauf die
Kandidatur Hauffe unter der Bedingung zurück, daß die National
liberalen von einer Sonderkandidatur Haſſe abſehen. Die National-
liberalen behielten ſich ihre Erklärung vor. Der Reichsverein tritt für
Oberjuſtizrat Gieſe ein, während die Freiſinnigen dieſer Kandidatur
ablehnend gegenüberſtehen. Jm Wahlkreiſe Salzwedel-Garde-
legen haben die Konfſervativen den Präſidenten des Ab-
geordnetenhauſes v. Kröch er wieder aufgeſtellt.

x

Landsberg (Bez. Halle), 21. Dez. EEinſpruch gegen
ſtäd tiſche Wahlen.) Jm November 1905 fanden in Landsberg
bei Halle a. S. Stadtverordnetenwahlen ſtatt. Nachdem K. und Gen.
gewählt worden waren, erhoben P. und Gen. nach fruchtloſem Ein
ſpruche Klage und behaupteten, die Liſten ſeien nicht richtig geweſen
das Wahllokal ſei ferner zu klein und die Wahlzeit nicht ausreichend
geweſen. Als der Bezirksausſchuß die Klage abwies, legten P. und
Gen. Berufung beim Oberverwaltungsgerichte ein welches jedoch die
Vorentſcheidung beſtätigte.

Theißen, 21. Dez. (Jn Gefahr,) zu erſticken,
ſchwebten kürzlich hier drei kleine Kinder im Alter von vier, drei
und zwei Jahren. Eine Arbeitersfrau hatte, um ihrem Ehemanne
Mittageſſen zu bringen, ihre Wohnung verlaſſen Und daber ihre
drei Kinder eingeſchloſſen. Bald machte ſich der vierjährige Knirps
daran, Kohlen aus denr Stubenofen herauszuholen und in einen
mit friſchgewaſchener Wäſche angefüllten Tragkorb zu werfen.
Dieſer und die Wäſche gerietew in Brand, und in dem ſich dabei
entwickelnden Rauche wären die Kinder wohl erſtickt, wenn das
Unglück nicht von Mitbewohnern noch rechtzeitig bemerkt worden
wäre. Es gelang, die gefährdeten Kinder durch das Ferſſter
herauszuholen und den Brand zu löſchen, ſo daß die Mutter nur
den Verluſt von Korb und Wäſche zu beklagen hat. Der Fall diene
zur Warnung, kleine Kinder ohne Aufſicht nie allein zu laſſen.

z Teuchern, 21. Dez. (Ehrung.) Jn Gegenwart der Stadt
verordneten und des Magiſtrats gab heute der Bürgermeiſter den drei
in letzter Zeit aus dem Amte geſchiedenen Magiſtratsmitgliedern Franke,
Keil und Rauche bekannt, daß ihnen die ſtädtiſchen Körperſchaften für
ihre vielen Verdienſte, die ſie ſich während ihrer langjährigen Tätigkeit
im Dienſte der Stadt erworben haben, den Titel „Stadtälteſter“
verliehen hätten und überreichte ihnen ein kunſtvoll ausgefertigtes
Diplom. Franke gehörte dem Magiſtrate 23, Rauche 18 und Keil
13 Jahre an.

Staßfurt, 21. Dezember. (Gegnerſchaft gegen die
gehobene Schule. Feierſchichten.) Jn hieſiger- Bürger
ſchaft macht ſich jetzt eine ſtarke Gegnerſchaft gegen den geplanten Aus
bau der „Gehobenen Schule“ zu einem Gymnaſium reſp. einer Real-
ſchule geltend, da man fürchtet, daß die Schule, nachdem der Staat
den Ausbau abgelehnt hat, den ſtädtiſchen Etat zu ſehr belaſten
wird. Eine ſchlechte Nachricht haben die Bergleute des Anhaltiſchen
Salzwerkes Leopoldshall von der Direktion erhalten wegen mangelnden
Abſatzes ſollen von jetzt ab Montags Feierſchichten eingelegt werden.

Sangerhauſen, 21. Dez. (Todesſturz.) Die „Nordh. Ztg.“
berichtet Als geſtern vormittag der neunjährige Volksſchüler Werfol
nach der Pauſe ein Fenſter ſeiner Klaſſe ſchließen wollte, trat er auf
das Fenſterbrett. Hierbei verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte auf
den Hof hinab. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er alsbald ſtarb.

1 Duderſtadt, 21. Dez. (Ueberfahren und getötet.)
Auf dem hieſigen Bahnhofe wurde vorgeſtern der Bahnarbeiter Benedix
Kopp aus Obernfeld von dem um 13 Uhr aus Leinefelde ein
laufenden Perſonenzuge überfahren und getötet.

Langenſalza, 21. Dezember. (Ungültige Stadtver
ordnetenwahlen.) Der „Erfurter Allgemeine Anzeiger“ ſchreibt
Der Stadtverordnete Rentier Ottomar Schwartzkopf, der ſeit ſechs
Jahren Mitglied der Verſammlung iſt und am 15. November d. Js.
wiedergewählt worden iſt, gab in der vorgeſtrigen Sitzung eine Er
klärung ab, wonach er beantragen müſſe, ſeine Wahl für ungültig zu
erklären, weil er kein Preuße ſei er habe erſt jetzt erfahren, daß jemand,
der kein Preuße ſei, auch nicht wählbar ſei. Die Verſammlung mußte
auf Grund dieſer Erklärung die Neuwahl für ungültig erklären, auch
die Wahlen der dritten Abteilung mußten von der Verſammlung für ungültig
erklärt werden. Jn der dritten Abteilung hatte bei der Hauptwahl am
15. November kein Kandidat die Majorität erhalten. Jetzt hat ſich
herausgeſtellt, daß der Apotheker Voges, der mit in die Stichwahl ge
kommen war, jedoch nicht gewählt wurde, ebenfalls kein Preuße iſt. Die
auf ihn gefallenen Stimmen hätten daher für ungültig erklärt und an
ſeine Stelle hätte ein anderer Herr zur Stichwahl geſtellt werden müſſen.
Da dies nicht geſchehen, iſt nach einer Entſcheidung des Oberverwaltungs
gerichtes die ganze Wahl dieſer Abteilung ungültig.

Magdeburg, 21. Dez. (Maſtviehausſtellung 1907
zu Magdeburg (Geſchäftsſtelle Schlachthofſtraße 1].) Die An-
meldungen zur Ausſtellung am 16., 17. und 18. März 1907 gehen
bereits ein. Die Ausſteller werden jedoch hiermit noch ganz beſonders
suf Ziffer 6 des Programms aufmerkſam gemacht, wonach der Schl u 3
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der Anmeldungen auf den 1. Februar 1907 feſtgeſetzt iſt. Nur
für Kälber iſt der Schluß der Anmeldefriſt bis zum
15. Februar hinausgeſchoben. Jm Jntereſſe der Ausſteller
ſelbſt liegt es, die Anmeldungen möglichſt früh
zeitig, tunlichſt ſchon jetzt, zu bewirken, da nach dem
Programm das Komitee ſich vorbehalten hat, Anmeldungen zurückzu
weiſen, ſobald eine hinreichende Zahl von Aueſtellungstieren ange
meldet iſt. Die Arbeit des geſchäftsſührenden Komitees wird außerdem
durch den möglichſt frühzeitigen Eingang der Anmeldungen weſentlich
erleichtert. Bis jetzt ſteht außer den ſtaatlichen Ehrenpreiſen
und Medaillen, worüber bereits berichtet iſt, ein Geldbetrag
von etwa 14 000 Mk. zu Preiſen zur Verfügung.

Leipztg, 21 Dezember. (gJu dem Raubanfall an dem
Geldbriefträger Rübner) bedarf ein Vorgang der Auf-klärung, der ſich am 18. ds. Mts., abens gegen 7 üßr, in einer

Kaffeeſtube in der Windmühlenſtraße abſpielte. Dort war ein Un-
bekannter eingekehrt, der eine beſtellte Taſſe Kaffee mit einem Zwanzig
markſtück bezahlen wollte. Ein daneben ſitzender, anſcheinend dem
Arbeiterſtande angehörender Mann hatte beobachtet, daß der Unbekannte
in einem Beutel noch eine größere Anzahl Goldſtücke bei ſich hatte.
Das Geſpräch der Gäſte kam auf den Raubanfall, worauf der Un
boakannte, nachdem er ſeinen Kaffee mit kleiner Münze bezahlt, ſchleunigſt
verſchwand, ohne ihn genoſſen zu haben. Der Arbeiter folgte dem
Unbekannten ſofort, bekam ihn aber nicht wieder zu Geſicht. Das
Aeußere des Unbekannten entſpricht der Beſchreibung des noch un
ermittelten Räubers.

Leipzig, 21. Dez. Ein neuer Monumentalbrunnen.)
Eine Anzahl Mitbürger unſerer Stadt haben die Gelder hergegeben
zur Errichtung eines herrlichen Brunnens, der an dem freien Platze
vorm Eingange des Ratskellers errichtet werden ſoll. Der Entwurf
ſtammt von Profeſſor Wrba in München, der an Profeſſor Joh. Schillings
Stelle an die Akademie nach Dresden berufen worden iſt. Der Brunnen
wird ſich der Architektonik des Rathauſes in künſtleriſcher Weiſe an
ſchließen.

Ballenſtedt, 20. Dez. (Ueberfall eines Ehepaares.)
Ein Ueberfall iſt in der Nacht zum 20. cr. auf das Schneidermeiſter
Müllerſche Ehepaar im benachbarten Dorfe Opperode verübt
worden. Um 2 Uhpr etwa wurde das Ehepaar, wie die „Anh. Harzztg.“
ſchildert, durch Klopfen an das nach dem Hofe zu gelegene Schlafſtuben
fenſter geweckt mit dem Bemerken, ein bekannter Einwohner von
Opperode liege in dem hinter dem Hauſe vorbeifließenden Bache die
Müllerſchen Eheleute möchten zu Hilfe kommen. Als zunächſt Frau
Müller Licht angezündet hatte und die Hoftür öffnette, wurde ſie von
einem Manne in jüngeren Jahren nieder geſchlagen und er
heblich verletzt. Auf den Aufſchrei der Frau eilte der Ehemann
Müller herbei, der auch ſofort durch einige Hiebe mit einem harten
Gegenſtande nieder geſchlagen wurde. Als auf die Hilferufe der
Verletzten Nachbarn herbeieilten, flüchtete der Täter. Es gelang
ihm, in der Dunkelheit zu entkkommen. Noch in derſelben Nacht wurden
die Ermittelungen nach ihm aufgenommen. Die Verletzungen
der Eheleute Müller ſollen be denklich ſein.

W. Weimar, 21. Dez. (Landesſynode.) Vor Eintritt in
die geſtrige Tagesordnung teilte der Präſident mit, daß das Präſidium
mittags zur Audienz beim Großherzog befohlen ſei. Außerdem liege
eine Verfügung der Regierung vor, die Synode auf unbeſtimmte Zeit
zu vertagen. Eingegangen iſt u. a. ein Antrag betreffend die Be
ſeitigung der geiſtlichen Schulaufſicht. Zunächſt wurden die Anträge
des Rechnungsausſchuſſes beraten betreffend a) den Zentralfonds
für die evangeliſchen Geiſtlichen, b) die Penſionsanſtalt für die
ſelbenu, c) die Penſionsanſtalt für die Witwen und Waiſen
derſelben, d) den Fonds zur Deckung der Synodalkoſten. Zu Punkt 2)
wurde der Antrag der Regierung auf Gewährung einer Summe bis zu
600 Mk. an die unterſtützungsbedürftigen emeritierten Geiſtlichen an
genommen. Ferner wurden zur Unterſtützung bedürftiger Pfarrer
witwen und Kinder über die geſetzliche Penſion hinaus bis zu 6000 Mk.
und zur Unterſtützung unverheirateter Pfarrertöchter zuſammen bis zu
4000 Mk. bewilligt. Zur Gewährung von Zulagen für Geiſtliche auf
beſonders beſchwerlichen Stellen mit Filialen wurden 12 000 Mk. bis
auf weiteres zur Verfügung geſtellt und zugleich die Ermächtigung er

teilt, dieſe Summe
1000 Mk. jährlich zu überſchreiten. Außerdem wurde beſchloſſen,
den bei dem Zentralfonds und der Synodalkaſſe tätig geweſenen Kaſſen
und Reviſionsbeamten eine entſprechende, zur Hälfte aus der Synodal-
kaſſe und zur Hälfte aus dem Zentralfonds zu zahlende Vergütung zu
bewilligen. Es jolgte ſodann die zweite Leſung des Antrages Frentel
und Genoſſen betreffend den Fall Caeſar. Superintendent Frenkel brachte
ſeinen Antrag in der folgenden abgeänderten Form von neuem ein
„Die Synode wolle beſchließen der großherzogliche Kirchenrat wird
gebeten, die Staatsregierung zu erſuchen, in geeigneter Weiſe dahin zu
wirken daß gemeinſame Prufungsordnungen für die evangeliſchen
Geiſtlichen in allen Landeskirchen eingeführt werden. Wir hoffen
dabei, daß auf dieſer ſo gewonnenen Baſis es ermöglicht
wird, für auswärtige, in ein Amt unſerer Landeskiiche be-
ruſene Theologen, die die vorgeſchriebenen Prüfungen in anderen
Landeskirchen abgelegt haben, das Kolloquium aufzuheben.“ Geheimer
Kirchenrat D. Spinner erſuchte, dem Antrag Frenkel eine vorſichtigere
Faſſung zu geben bei dem evangeliſchen Kirchenausſchuſſe für eine
tunlichſte Vereinheitlichung der Prüfungsordnungen zu wirken, unbe
ſchadet des Bekenntnisſtandes der einzelnen Landeskirchen. Nach mehr
ſtündiger Beratung, die gegen 12 Uhr abgebrochen und um 2 Uhr wieder
aufgenommen wurde, wurde der Antrag Frenkel und Genoſſen mit dem
vom Geheimen Kirchenrat D. Spinner gewünſchten Zuſatz in namentlicher
Abſtimmung angenommen.

W. Weimar, 21. Dez. (Zu dem geſtrigen Feuer im
Groß herzoglichen Hoftheater) wird noch berichtet, daß der
Schaden ſich auf einige tauſend Mark beläuft. Es ſind eine ganze
Anzahl neuer Dekorationsſtücke und faſt ſämtliche Asbeſtſicherungen
durch die Tätigkeit des Regenapparates aufgeweicht worden. ie
Spielzeit wird uur für ganz kurze Zeit unterbrochen. Allerdings
können in den nächſten acht Wochen nur ſolche Stücke zur Aufführung
gelangen, die keine größeren Lichteffekte beanſpruchen. Die Verletzungen
des Theaterdieners ſind nur unbedeutender Natur.

Rudolſtadt, 21. Dez. (Fernſprechverbindung.) Um
die ſchwarzburgrudolſtädtiſche Oberherrſchaft mit der Unter
herrſchaft (Frankenhauſen am Kyffhäuſer) enger zu verbinden, ſoll
im nächſten Jahre von hier eine direkte Telephonverbindung dorthin
über Erfurt geſchaffen werden. Auch die Zahl der Fernſprechſtellen auf
dem Walde wird eine erhebliche Vermehrung erfahren. t

Allerlei aus der Provinz Sachſen und Umgegend. Nach
dem Bauplane des Architekten Trübſcher-Gera ſoll in Drüben eine
neue Kirche erbaut werden, für welche Koſten in Höhe von
20 000 Mk. vorgeſehen ſind. Jn dem Städtchen Stößen hat ſich
ein Verſchönerungsverein gebildet, deſſen Leitung dem Fabrik
direktor Schrader übertragen wurde. Jn Koburg beſchloß die
Stadtverordnetenverſammlung, das bisher von der Firma Gebrüder
Körting in Körtingedorf bei Hannover pachtweiſe betriebene
Elekkrizitätswerk in eigene Regie zu übernehmen.
Weiter beſchloß die Verſammlung, die ſtädtiſche Gas anſtalt für
eine tägliche Gaslieferung bis zu 15 000 Kubikmeter umzubauen.
Seminardirektor Kallen in Heiligenſtadt iſt zum Regierungs
und Schulrat im Nebenamt bei der Regierung in Erfurt ernannt
worden. Der Herzog Adolf Friedrich zu Wiecklenburg in am Freitag
zum Beſuche am großherzoglichen Hofe in Weimar eingetroffen.
Als der um 6 Uhr 17 Min. abends von Quedlinburg kommende Zug
auf dem Schloßbahnhofe Ballenſtedt einlief, wurde von der
Lokomotive eine Leiche mitgeſchleppt, in welcher der in
den 60er Jahren ſtehende Magiſtratearbeiter Höbbel aus Ballenſtedt
erkannt wurde. Ob Unglücksfall oder Selbſtmord vorliegt, ſteht nicht
feſt. Jn Zwickau wurde kürzlich ein ziemlich bedeutender

eventuell um einen Betrag bis zu

23. Dezember 1906.

Erdſt o ß wahrgenommen, der in öſtlicher Richtung verlief und wenige
Sekunden währte er war mit Detonation verbunden. Dem Land
wehrverein Meusdorf-Mörtitz hat der Kaiſer ein Fahnen-
band geſtiftet, das durch den Landrat v. Buſſe- Delitzſch perſönlich
überreicht wurde. Jn Amalienruh bei Meiningen geriet ein am
Ofen ſtehender Wäſchekorb, in dem ein Jahre altes Kind
lag, plötzlich in Brand. Das Kind trug ſehr ſchwere Brand
wunden davon.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Neues Palais, den 20. Dez. 1906. 6 von
Cramon, Major im Großen Generalſtabe, von dem Kommando
beim Stabe der 4. Armee-Jnſpektion enthoben. 9 v. Lenstki,
Major im Großen Generalſtabe, zum Stabe der 4. Armee-Jnſp.
kommandiert. 9 v. Berge u. Herrendorff, Major im Generalſtab
der GardeKav.Div., in den Großen Generalſtab, 6 Gr. u.
Edler Herr zur Lippe-BieſterfeldWeißenfeld, Major im Großen
Generalſtabe, in den Generalſtab der Garde-Kav.Div., 6 von
Seeckt, Major im Generalſtabe der 4. Div., in den Großen
Generalſtab, s v. Keſſel, Hauptm. im Generalſtabe der 2. Garde
Div., in den Großen Generalſtab, S v. Schlechtendal, Hauptm.
im Großen Generalſtabe, in den Generalſtab der 2. Garde-Div.,
o v. Legat, Hauptm. und Komp.-Chef im 4, GardeRegt. z. F.,
unter Ueberweiſung zum Generalſtabe der 4. Div., in den
Generalſtab der Armee verſetzt. 6 Bethcke, überzähl. Hauptm.,
zugeteilt dem Großen Generalſtabe, unter Belaſſung bei dieſem als
aggreg. zum Generalſtabe der Armee verſetzt. 6 Lange, Oberlt.
im Jnf. Regt. 55, Witte, Oberlt. im Jnf. Regt. 54, vom
1. Januar 1907 ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung beim Großen
Generalſtabe kommandiert. 6 v. Wohna, Major und Bats.
Kmdr. im Jnf.-Regt. 91, mit der geſetzlichen Penſion zur Disvp.
geſtellt und zum Kmdr. des Landw.Bez. I Oldenburg ernannt.
o v. Petersdorff, Major und Adjutant des Gen.-Kommandos
des 15. Armeekorps, als Bats.Kmdr. in das Jnf. Regt. 91, 8 von
Hering, Hauptm. und Adjutant der 31. Div., zum Gen.-Kommando
des 15. Armeekorps, o Wittich, Major und Adjutant der 18. Div.,
zur 31. Div., verſetzt. Haſſe, Hauptm. und Battr. Chef im
Feldart. Regt. 73, zum Adjutanten der 18. Div. ernannt. 6 von
Goeben, Hauptm. im Großen Generalſtabe, als Battr.-Chef in
das Feldart. Regt. 73 verſetzt. s v. Feldmann (Hans), Haupt-
mann und Komp.-Chef im Jnf. Regt. 74, bis auf weiteres zur
Dienſtleiſtung beim Kriegsminiſterium kommandiert. v. Ram-
dohr, Oberlt. im Ulan.Regt. 5, in das GardeDrag.Regt.
(1. Großhrzogl. Heſſ.) 28 verſetzt. 0 v. Werder, Lt. a. D.,
zuletzt im Jnf.Regt. 13, mit Patent vom 22. September 1904
als Lt. der Reſ. des Jnf.Regts. 152 angeſtellt und vom 1. Januar
1907 ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regt. kmdrt.
während dieſer Dienſtzeit iſt ſein Patent als vom 27. Januar 1905
datiert anzuſehen. s Koch Hagen. charafterif. Fähnr g. D.
früher im Jnf. Regt. 93, als charakteriſ. Fähnr. im Jnf. Regt. 64
wieder angeſtellt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem penſionierten Bahnwärter Chriſtoph

Mackrodt zu Reiſer im Landkreiſe Mühlhauſen i. Th. das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. 5567 immatrikulierte Studierende zählt

im laufenden Winterſemeſter die Univerſität München, gegen 5147
im vorigen Winter. Davon ſtudieren 161 (gegen 165) Theologie,
1715 (gegen 1683) Rechtewiſſenſchaften, 249 (gegen 216) Staatswirt-
ſchaft, 1298 (gegen 1109) Medizin, davon 106 (gegen 90) Zahnheilkunde,
1218 (gegen 1127) Philoſophie in der erſten Sektion, 612 (gegen 588)
Philoſophie in der zweiten Sektion und 314 (gegen 259) Pharmazie.

Kirchliche Ameigen von Halle und Pororten
für die Weihnachtsfeiertage.

Zu U. L. Frauen Montag, den 24. Dezember (Heiligabend),
nachm. 4 Uhr: Chriſtveſper Archidiak. Pfanne. Am 1. Feiertig:
Vorm. 10 Uhr: Oberpf. Prof. Schmidt. (Motette.) Abends 6 Uhr:
Archidiak. Pfanne. Kollekte für die Kirche..) Am 2. Feiertag:
Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. Abends 6 Uhr: Hilfspr. Deißner.
(Kollekte für die Armen und Kranken der Gemeinde.)

St. Ulrich: Montag, den 24. Dezember (Heiligabend). nachm.
4 Uhr: Weihnachtsfeier des Franckeſchen Kindergottesdienſtes im
Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Paſtor
Heintke. Nachm. 4 Uhr: Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes
in der Kirche (beide Abteilungen) auch für Erwachſene] Paſtor
Richter. Am 1. Feiertag Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Wächtler.
(Kollekte für den Kindergottesdienſt. Abends 6 Ubr: Paſtor
Richter. Am 2. Vorm. 19 Uhr: Paſtor Heintke. Kollekte
für die PredigerWitwentaſſe.) Abends 6 Uhr: Hilfspred. Schinke.

Oſt bezirk (Freimfelderſtr. 13): Am 1. und 2. Feiertag:
Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Schinke.

Zu St. Moritz: Am 1. Feiertag Vorm. 10 Ubr: Paſtor
Nietſomann. Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl
Derſelbe. Abends 6 Uhr: Vikar Nietſchmann. Am 2. Feiertag:
Vorm 10 Uhr: Vikar Nietſchmann. Abends 6 Uhr: Paſtor
Rietichmann.

Hoſpitalkirche: Am 1. und 2. Feiertag: Vorm. 8 Uhr:
Paſtor Nietſchmann.

Zu St. Georgen: Montag, den 24. Dezember (Heiligabend),
nachm. 5 Uhr: Chriſtveſper in der Kirche Oberpf. Knuth. Am
1. Feiertag Vorm. 10 Uhr: Oberpf. Knuth. Nach der Predigt
Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachm. 5 Udr: Paſtor Hell
mann. Am 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Paſtor Witte. Nach der
Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe Nachm. 5 Uhr:
Hilfsprediger Schwahn.

Jm VPanl RiebeckStift: Montag, den 24. Dezember (Heilig-
abend), nachm. 4x Uhr Chriſtveſver Paſtor Witte. Am 1. Feier-
tag Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.

Johanneskirche: Montag, den 24. Dezember (Heiligabend),
nachm. 5 Uhr Weihnachtsfeier des zweiten Kindergottesdienſtes
in der Kirche Paſtor Tiſcher. Am 1. Ferertag: Vorm. 10 Uhr
Paſtor Faßmer. (Einführung der Aelteſten und Gemeindevertreter.)
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends
6 Uhr Paſtor deſign. Henze. Am 2. Feſegage Vorm. 10 Uhr
Paſtor Tiſcher. (Geſangverein.) Vorm. 11& Uhr: Kindergottes
dienſt; Derielde. Abends 6 Uhr: Paſtor drſign. Henze. Amts
woche: Paſtor deſign. Henze. Sonntag, den 23. und Mittwoch, den
26. Tezembder, abends 84 Uhr Religiöſe Verſammlungen Rudolf
Haymſtraße 37.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
n

Polologlow-Cigaretten
sind in Geschmack und Qualitkt unerreicht!

Das Stück 3 bis 10 Pfennige.
[eberall käuflich. (6779

Fabrik „Epirus“, Dresden.

z



Bergmannstroſt: Montag, den 24. Dezember (Heiligabend'),
nachm. 4 Uhr: Weihnachtsfeier; Paſtor Tiſcher. Am 2. Feiertag:
Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.

Domfirche: Montag. den 24. Dezemher (Heiligabend), vachm.
5 Uhr: liturgiſcher Gottesd'enſt zur Vorfeier des Weihnachtsteſtes
Dompred. Lie. Lang. Am l. Feieriag: Vorm. 10 Uhr Dompred.
Beelitz. Abends 6 Uhr: Dompred. ie. Lang. Am 2. Feiertag
Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Nat D. Goebel. Abends 6 Uhr Kand.
Schreiber.

Garniſonkirche: Dienstag, den 24. Dezember (Heiligabend),
nachm. 4 Uhr: Weihnachtsfeier-Gottesdienſtes: Diviſionspfarrer
Schneider. Am 1. Feiertag: Vorm. 104 Uhr: Gottesdienſt
Diviſionspfarrer Schneider.

Laurentinskirche: Montag, den 24. Dezember (Heiligabend),
nachm. 5 Uhr: Paſtor Wagner. Am I. Feiertag: Vorm. 10 Uhr
Hilfspred. Günther. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Nachm.
5 Ubr: Veſpergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Am 2. Feiertag:
Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Danach Verſammlung der konfirmierten Märchen Paſtor Sagner.

Stephanuskirche: Montag, den 24. Dezember (Heiligabend),
nachm. 5 Uhr: Paſtor Mei hof. Am l. Feiertnag: Vorm. 10 Uhr:
Hilfspred. Hübner. Nach der Predigt Abendmahl Derſelde.
Nachm. 5 Uhr: Hilſspred. Günther. Am 2. Feiertag: Vorm.
10 Uhr Paſtor Meinhof. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt
Paſtor Meinhof.

St. Pauluskirche Montag, den 24. Dezember (Heiligabend),
nachm. 5 Uhr Chrinveſper Hilfspred. Winkler. Am 1. Feiertag:
Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Bach. Nach dem Gottesdienſte Beichte und
Abendmahl; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Hilfspred. Wintler. Am
2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Paſtor v. Broecker. Nachm. 4 Uhr
Weihnachtfseier des Kindergottesdienſtes I; Paſtor v. Vroecker.
Avends 6 Uhr: Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes II
Pfarrer Bach.

Diakoniffenhans: Am 1. und 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Jordan.

Zu St. Bartholomäns (Halle-Giebichenſtein): Montag, den
24. Dezember (Heiligabend), nachm. 5 Uhr Chriſtveſper; R
Vikar Blau. Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Me tzer.
Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Der Kindergottesdienſt
fällt bis 6. Januar aus. Abends 6 Uhr: Hilfspred. Neuhaus.
Amtswoche: Paſtor Meltzer. Am 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Kunitz. Amtswoche: Derſelbe.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Am 1. Feiertag: Vorm.
10 Uhr Hilfspred. Neuhaus. Nach der Predigt Avendmabl;
Derſelbe. Der Kindergottesdienſt fällt kis 6. Januar aus. Amts
woche Hilfspr. Neuhaus. Am 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Paſtor
Meltzer. Amtszwoche: Paſtor Meltzer.

Halle Trotha Montag, den 24. Dezember (Heiligabend),
abends 6 Ubr; Diak. Donath. Am 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr:
Diak. Donaih. Nachm. 1X Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Am
2. Feiertag Vorm. 10 Uhr Dr. gen ich. Einführung der neu
gewählten Aelteſten und Vertreter.) Nach der Predigt Abendmahls
feier; Derſe.be. Nachm. 1x Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Amtswoche: Dr. Jenrich.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Am 1. Feiertag.:
Morgens 5 Uhr: Chriſtmette. Vorm. 7 Uhr: bl. Meſſe. Vorm.
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie Vorm. 9 Uhr: Hochamt und
Predigt. Vorm. 11 Uhr hl Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Fiſtandacht.
Am 2. Feiertag: Vorm. 7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: bl.
Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Vorm.
11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße)y: Am l. Feiertag:
Morgens 6 Uhr Chriſtmette. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht. m 2. Feieitag: Vorm. 9 Uhr
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Am 1. Feiertag:
Morgens 5 Uhr: Chriſtmette. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm.
95 Uhr: Hochamt und Predigt. Nichm. 2 Uhr: Feſtandacht. Am
2. Feiertag: Vorm. 8 Uhr l. Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Am 1. F iertag Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr:
Gottesdienſt. Am 2. Feiertag: Vorn. i0 Uhr: Gottesdienſt.
Nachm. 3 Uhr: Predigt, Beichte und heiliges Abendmahl Paſtor
Hainmüller.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Am
2. Feiertag: Avends 8 Uhr allgemeine Weihna vtsfeier.

Böllberg Montaa, den 24. Dezember (Heil gabend), nochm.
5 Uhr: Chriſtmette Paſtor Nitzſchke. Am I. Feiertag: Vorm.
10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Nachm. 5 Uhr: iiturg.
Gottesdienſt Derſelbe. Am 2. Feiertaz: Vorm. 10x Uhr Grotes
dienſt Paſtor Nitzſchke.

Wörmlitz Montag, den 24. Dezember (Heiligabend), abends
6 Uhr Chriſtmette Paſtor Nitzſ ke. Am 1. und 2. Feiertag:
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Diemitz Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor von
Stockhauſen. Montag, den 24. Dezember, nachm. 5 Uhr: Chrin-
veſper Paſtor v. Seockhauſen. Am 1. Feiertag: Vor n. 9 Uhr:
Gottesdienſt (Kirchengeſangverein Paſtor v. Stockhauſen. Nachm.
5 Uhr: Gottesdienſt; Deiſelre. Am 2. Feiertag: Vorm. 9& Uhr
Gottesdienſt Paſtor v. Stockhauſen.

Baptiſten- Gemeinde Friedenskirche (L. Wuchererſtr. 39)
Am Feiertag Vorm. 9 Uhr: Gevetſtunde. Vorm. 9 Uhr:
Gottesdienſt: Pred. Denter, Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt; Pred. Denter. Am Feitertag:
Nachm. 3 Uhr: Weihnachtsfeier der Sonntageſchule. Freier Zutritt
für jedermann.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Am l. Feiertag: Vorm.
91 Uhr: Predigt; Pred. Stager. Abends 8 Uhr: Predigt
Derſelbe. Am 2. Feiertag: Nachm. 4 Uor: Weihnachtsfeier Pred.
Stemmler. Jedermann iſt herzlich eingeladen.

Wer keinen guten Magen hat,
das heißt, wer nach dem Eſſen Aufſtoßen, Sodbrennen, galligen

I Geſchmack, Magendrücken, Blähungen, Kopfſchmerzen uſw. be
kommt, und wer keinen Appetit hat, gebrauche Fural als
diätetiſches Getränk bei den täglichen Mahlzeiten. Ferner

wird Kural als diä etiſches Genußmittel empfohlen für
N Blutarme, Bleichſüchtige, Nervöſe, Schwächliche, Geneſende,
M auch Kinder. Xurxal iſt ein künſtl. verdauter Nährſtoff, der
beſte Erſatz für den menſchl. Magenſaft, enthält natürliche

N Verdanungsfermente in Verbindung mit künſtl. verdauten Kohle-
h hbydraten, iſt frei v. Alkohol und ſaädl. Altalien als Natron

unſw., bedent. wirkſamer als Pepſinweine, Magenliköre, pulver
u. dergl. Fural hilft die Speiſen im Magen verdauen, hebt

die Kräfte, bewirkt regen Appetit beſeitigt ſchlechte Verdauung
R ſſt höchſt wohiſchmeckend, unſchädlich und wird ſeit 11 Fahren

v. Tauſenden von Aerzten mit groß. Erfolg als Mutet. Rähr-
Mund Magenverdanungsmittel vielſeitig verordnet.

I ratis. Probefl. 1.75 Mk., Flaſche (ca. a kg Jnhalt)
M. frko. Erhältl. in d. Apotheken, wo nicht, ſchreibe man an

KAlewe &Co., 6. m. b. L, Narallabrik
Dresden F. 47. [7078

Mehr als 900 glänzende ärztliche Urteile.

Herr Dr. med. FälIe, dirig. Arzt des Oſtſee
Sanatoriums Zoppot, den 5. November 04: „Mit
dem Nural bin ich ſehr zufrieden und habe hier ſchon

Hunderte von Flaſchen verordnet“, und 14. März 05:
„Es iſt eben wirklich ein vorzügliches Präparat

Broſchüre d

B. kanntmachung.
Die für die Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag auf

geſtellten Wählerliſten der Stadt Halle a. S. werden in Gemä
des S 2 des Reglements vom 28. Mai 1870 zur Ausführung
Dabigeſetzes für den Deutſchen Reichstag vom 31. Mai 1869 in den

agen
vom 28. Dezember 1906 bis einſchließlich

4. Januar 1907
an den Wochentagen von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends un
unterbrochen im Bureau für Wahlangelegenheiten, Groſte
W erabe Nr. 22, 1 Treppe linke, zu jedermanns Einſicht
ausliegen.

ir weiſen darauf hin, daß nach s 3 des genannten Reglementsſijeder, der die Liſte für unrichtig oder unvollſtändig hält. dies inner

halb 8 Tagen nach Beginn der Auslegung bei uns ſchriftlich an
zeigen oder am Orte der Auslegung zu Protokoll erklären kann.
Der Einſprechende hat die Beweismittel für ſeine Behauptungen,
falls dieſe nicht auf Notorietät beruhen, beizubringen.

Wähler iſt jeder Deutſche, welcher bis zum Tage der Wahl das
W her zurückgelegt hat, in dem Bundesſtaate, wo er ſeinen

ohnſitz hat.Für Perſonen des Soldatenſtandes, des Heeres und der Marine,
ruht die Berechtigung zum Wählen ſo lange, als dieſelben ſich bei
der Fahne befinden.

Von der Berechtigung zum Wählen ſind ausgeſchloſſen
1. Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Kuratell ſtehen;
2. Perſonen, über deren Vermögen Konkurs oder Fallitzuſtand

Se eröffnet worden iſt und zwar während der Dauer
ieſes Konkurs oder Fallit-Verfahrens;

3. Perſonen, welche eine Armenunterſtützung aus öffentlichen
oder Gemeindemitteln beziehen, oder im letzten der Wahl vor
hergegangenen Jahre bezogen haben

4. Perſonen, denen infolge rechtskräftigen Erkenntniſſes der
Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen iſt, für die
Zeit der Entziehung, ſofern ſie nicht in dieſe Rechte wieder

r ſind.Halle a. S., den 19. Dezember 1906. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zuſtimmung
der PolizeiVerwaltung für den nördlichen Teil der Hafenſtrafßze

von der Nordgrenze des Grundſtücks Nr. 36 an gerechnet ein
Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.
Gemäß 87 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies zur öffent

lichen Kenntnis grore h mit dem Bemerken, daß Einwendungen
egen den Plan, der in der MagiſtratsRegiſtratur A Rathaus-
traße 19, Zimmer 59 zur Einſicht ausliegt, innerhalb einer Aus

ſchlußfriſt von 4 Wochen bei uns anzubringen ſind.
Halle a. S., den 20 Dezbr. 1906. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zur Anmeldung von Beerdigungen iſt das Begräbnisamt

am 2. Weihnachtsfeiertage, Mittwoch, den 26. d. Mts., vor
mittags von 211--12 Uhr geöffnet.

Halle a. S., den 22. Dezember 1906. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Jn Anbetracht des bevorſtehenden Umzugstermins wird darauf
aufmerkſam gemacht, daß der Umzug bei Wohnungen zum Jahres
mietszins:

a) bis zu 300 Mk. bis 8 Uhr abends des 1. Werktages,
b) von mehr als 300 bis 600 Mk. bis 8 Uhr abends des

zweiten Werktages und
e) von mehr als 600 Mk. bis 8 Uhr abends des 3. Werktages

nach Ablauf der Miete beendet ſein muß.
Der Auszug iſt derart zu fördern, daß der einziehende Mieter

vom erſten Umzugstage an Sachen in die gemietete Wohnung ſchaffen
laſſen und ungehindert bis zum Ablauf der Räumungsfriſt den
Umzug vollenden kann. Zu dieſem Zwecke muß im Falle b am
erſten Werktage mindeſtens die Hälfte, im Falle an jedem der drei
Räumungstage mindeſtens je ein Drittel der Räume zur Verfügung
des einziehenden Mieters ſtehen.

Halle a. S., den 20. Dez 1906. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Anläßlich des Weihnachtsfeſtes findet der nächſte Wochenmarkt
am Montag, den 24. d. Mts.

tatt.
Halle a. S., den 21. Dez. 1906. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Kapital- und Zinſenberechnung wird

unſere Sparkaſſe vom 24. mittags von 1 Uhr ab bis zum
29. Dezember d. Js. einſchließlich für den Verkehr mit dem
Publikum geſchloſſen.

Wir machen die Beteiligten darauf aufmerkſam und bemerken,
daß die Zinſen von den Spareinlagen für das Jahr 1906 dem
Guthaben per 1. Januar 1907 von Amtswegen zugeſchrieben und
von dieſem Tage ab als Kapital verzinſt werden, es alſo einer
beſonderen Vorlage des Sparbuches nicht bedarf. [6760

Halle a. S., den 11. Dezember 1906.
Der Vorſtand der Sparkaſſe der Stadt Halle a. S.

Tepelmann.
Bekanntmachung.

Zur Annahme von Todes Anzeigen ſind die Standesämter
Dienstag, den 25. Dezember und

Mittwoch, den 26. Dezember 1906
vorm tags von 10--11 Uhr geöffnet.

Halle a. S., den 21. Dezember 1906.
Die Standesbeamten,

Schinädler.
Bekanntmachung.

Die Zinsſcheine Reihe Vl Nr. 1 bis 20 zu den J prozentigen
Prioritätsobligationen III. Serie der Bergiſch-Märkiſchen
Eiſenbahn über die Zinſen für die Zeit vom 1. Januar 1907 bis
31. Dezember 1916 nebſt den Erneuerungsſcheinen für die folgende
Reihe werden vom 2. Januar 1907 ab von der Kontrolle der
Staatspapiere in Berlin SW. 68, Oranienſtraße 92/94, werktäglich
von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags, mit Ausnahme der
drei letzten Geſchäftstage jedes Monats, ausgereicht werden.

Die Zinsſcheine ſind entweder bei der Kontrolle der Staats
papiere am Schalter in Empfang zu nehmen oder durch die
RegierungsHauptkaſſen ſowie in Frankfurt a. M. durch die Kreistaſt zu beziehen. Wer die Zinsſcheine bei der Kontrolle der Staats

vapiere zu empfangen wünſcht, hat perſönlich oder durch einen
Beauftragten die zur Abhebung der neuen Reihe berechtigenden
Erneuerungsſcheine (Zinsſcheinanweiſungen) der genannten Kontrolle
mit einem Verzeichnis zu übergeben, zu welchem Formulare ebenda
und h Ppphurs bei dem Kaiſerlichen Poſtamt Nr. 1 unentgeltlich
zu haben ſind.

Wer die Zinsſcheine durch eine der oben genannten Provinzial
kaſſen beziehen will, hat dieſer Kaſſe die Erneuerungsſcheine mit einem
oppelten Verzeichnis einzureichen. Das eine Verzeichnis wird, mit

einer Empfangsbeſcheinigung verſehen, ſogleich zurückgegeben und iſtbei Aushändigung der ine cheine wieder abzuliefern. Formulare zu

dieſem Verzeichnis ſind bei den Provinzialkaſſen und den von den
Königlichen Regierungen in den Amtsblättern zu bezeichnenden
ſonſtige Kaſſen unentgeltlich zu haben.

er Einreichung der Prioritäts- Obligationen bedarf es zur Er
langung der neuen Zinsſcheine nur dann. wenn die Exneuerungs
ſcheine abhanden gekommen ſind; in dieſem Falle ſind die Obligationen
an die Kontrolle der Staatspapiere oder an eine der genannten
Provinzialkaſſen mittels beſonderer Eingabe einzureichen.

Berlin, den 14. Dezember 1906.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

v. Bitter

Achtung?
Jungen Landwirten, Verwaltern wird günſtige

Gelegenheit geboten, ſich durch Kauf oder tätige Beteiligung
an einer mittleren Landwirtſchaft der Provinz Sachſen mit
wenig Kapital ſelbſtändig zu machen. Auskunft erteilt
W. Fischer, Halle a. S., Am Güterbahnhof 2.

Hochtragende und friſchmelkende

Kühe und Kaſſe kalbe n

ſtehen W in grosser Auswahl W zum Verkauf
Beſichtigung erbeten Vorherige Anmeldung erwünſcht

ſioheentrale, Iagerviel-Depot Ialle 8. Viel

Telephon Telegramm-Adreſſe:
Halle a. S. Mr. 881. Viehverwertung Halle a.

Am 16., 17. und 18. März 1907 findet im ſtädtiſcher
Schlacht und Viehhof zu Magdeburg

eine Maſtvieh- Ausſtellung
für Rindvieh einſchließlich Kälber, Schafe u. Schweine ſtatt.

Wir laden hierdurch alle Jntereſſenten, Landwirte und Vieh
händler zu zahlreicher Beſchickung derſelben ein.

Drr in angemeſſener Höhe werden zur Verfügung geſtellt.
as Programm für die Ausſtellung iſt von der Ver

waltung des Schlacht und Viehhofes koſtenlos zu beziehen.
Magdeburg, den 15. Juni 1906. [6422

Das Komitee.
Dr. Reichert. v. Nathusius-Hundisburg. Colberg.

Villenkolonie Nen-PDölan.
in ſchönſter Lage, dicht am Walde, mit WaſſerleitungVil len u. Kanaliſation, von 8500 Mk. an, Vllon-

baustellen an ausgebauter und kanaliſierter Straße von Z Mk.
an pro Quadratmeter zu verkaufen durch [5004

Julius BerKer, Halle a. S., Martinsberg 9.
Prima Thäringer Stückkalk (ca, 95* Aetzkalk),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 b Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplaner Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. 5845

d ä ä Oguluerhnulu in t
Lialaul jung

u An e. aä So N.Die notarielle Ausloſung von
Teilſchuldverſchreibungen ergab Beabſichtige mein an beſter Lage

die nachſtehenden Nummern
Nr. 41. 99. 172. 244 à 1000 Mk.,
Nr. 402. 413. 426. 490 à 500 Mk.

Dieſe Stücke werden vom
1. Juli 1907 ab zum Nenn-
werte an den in S 2 der Anleihe-
bedingungen genannten Stellen
eingelöſt und treten an dieſem
Tage außer Verzinſung.

Halle-Cröllwitz, 20. Dez. 1906.
Cröllwitzer Aktien-Papierfabrit.

Ottens. Fr. Müller.

Sie finden
Kaàufer

oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswär
tigerGeschàäfte, Fabriken, Grund-
stücke, Güteru. Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LEIPZIoE. Kommen Naonf. ehren 17,1.

Verlangen Sie kostenfreien Besuch
zwecks Besichtigung und Rücksprache.

Infolge der, auf meine Kosten, in
900 Zeitungen erscheinenden Inserate bin
stets mit ca. 2500 kapital kräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in Verbindung, doher
meine enormen Erfolge, glänzenden
und zahlreichen Anerkennungen,

9 Altes Unternehmen mit eigenen
Buceaux i. Dresden, Leipzig, Hannover,
Köln a/Rnh. und Karlsruhe (Baden).

Wir ſuchen
zwiſchen Brandenburg und Bitter
feld oder in Thüringen ein

Rittergut
möglichſt mit großen Wald-
beſtänden im Preiſe von 500 000
bis 600 000 Mk. Offerten erbeten
unter A. K. 191 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. (6993

terh., u. leichtLandauer.
verk. bill P. Kohlbach, Gröbers.

(Mitte der Stadt) belegenes Eck-
rundſtück mit 2 großen Straßen
ronten: Wohnhaus, Stallungen

für 20 Pferde u. Wirtſchafts
e freihändig zu verkaufen.

asſelbe eignet ſich auch zum Aus
bauen von Läden u. Parzellierung
von Bauſtellen. (1908 kommt
griew Garniſon her.) [7087

A. Saohse, Ouedlinburg a. H.

W für 300 Mk. H. Lüders, Mittel
ſtraße 9, Ecke Schulſtr.

Eleganter HerrenAnzug
preiswert zu verkaufen [7072

Burgſtraße 42, I.
Durch den Tod des Beſitzers
iſt ein ſehr ſchönes, tadellos erhalt.

Pianinopreiswert zu verkaufen. Näh.
Kontor Land wehrſtr. 25.

e Loupe, e
eleg., leicht, verk. Fleiſcherſtr. 7.

S Viegex-, Haven-, Hamster-
ſowie alle Sorten Felle u. Häute

kauft 10oh. Bernhardt, Kellnerſtr. 4.

Sägeſpäne

Lüuttigs we. Sonhn,
m. b. H., Dampfſäge- und Hobelwerke,

Halle Trotha. 5958

Makulatur
verkar chdruckerei

Otto Thlele
Große Brauhausſtraße 30.

9
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